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Beitrittserklärung Freunde des Schickhardt-Gymnasiums
Herrenberg e.V.

Ich erkläre meinen Beitritt zum Verein "Freunde des Schickhardt-
Gymnasiums Herrenberg e.V.", Längenholz 2, 7033 Herrenberg.
Der Jahresbeitrag beträgt DM 12.-
( e n t h ä l t d e n k o s t e n l o s e n B e z u g d e s S P I C K Z E T T E L ) (
Schüler bzw. Studenten sind 2 Jahre nach dem Abitur beitrags
frei, Studenten zahlen nach dieser Zeit DM 6.- Jahresbeitrag.
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Einladung
Schickhardt-Fest

anläßlich des 400. Geburtstags von Wilhelm Schickhardt
am Samstag, 9. Mai 1992

Rahmenprogramm
14.3Ö Führung durch die Schule
15.30 Kaffee im Hotel "Schönbuch"
17.00 Führung durch die Stiftskirche

und durch das neu eingerichtete
Glockenmuseum

/ * \

ab 19.30 Uhr Schick
hardt -Fest in der
neu renov ier ten A l ten
Turnha l le
mit buntem Programm
u n d d e r M ö g l i c h k e i t
zum Abendessen.
Anschließend Tanz und
Sektbar.

Karten zum Preis von je DM 20.
nur im Vorverkauf über

Leonhard Kläri
A lzen ta ls t r. 32
7033 Herrenberg
Tel: 07032/26217

Bitte geben Sie bei der Bestellung
ihren Jahrgang an (wegen Platzreser
vierung ) und bitte bestellen Sie
rasch. Die Alte Turnhalle hat nur
230 Sitzplätze.

AUS DER SCHULE GEPLAUDERT

Schwarz Stephan, Kayh
Sehorsch Oliver, Herrenberg
Steiner Angela, Herrenberg
Stiedl Michael, öschelbronn
Straßer Robert, Herrenberg
Str iebich Dierk, Bondorf
Stügelmaier Kerst in ,Gül ts te in
Stutzki Christ iane, Herrenberg
Sul i tze B i rg i t , Rohrau
Tünnemann Christian, Öschelbronn
Unterkofler Liane, Nebringen

Vött Daniel, Herrenberg
Weber Christine, Rohrau
Wegner Holger, Herrenberg
Weick Katrin, Bondorf
Weimer Peter, Herrenberg
Weise Annette, Nebringen
Weiß Gabriele, Ergenzingen
Weiß Sibylle, Ergenzingen
Wieland Ines, Herrenberg
Wolf Ekkehard, Nebringen
Z ina t i A lexandra , Gü l ts te in

1'
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AUS DER SCHULE GEPLAUDERT WILHELM SCHICKHARDT

1 8 . 1 2 . W e i h n a c h t s g o t t e s d i e n s t i n d e r S t i f t s k i r c h e

21.12. -6 .1 .92 Weihnachts fe r ien

1 3 . - 2 3 . 0 1 . s c h r i f t l i c h e A b i t u r p r ü f u n g

Abiturienten 1991

Bacherle Tommy, Altingen
Baki Alexander, Herrenberg
Batrac Tomislav, Bondorf
Bauer Jan, Nebringen
Baur Alexander, Alt ingen
Baur Carmen, Ergenzingen
Blaschke Monika, Gültstein
Braun Martina, Herrenberg
Brockfeld Anke, Rohrau
Cedilnik Doris, Nebringen
Courtin Claudia, Oberjesingen
Digeser Sabine, Ergenzingen
Eisenhardt Joh., Herrenberg
Engel Dagmar, Gärtringen
Feld Peter, Al t ingen
Fle ischer Michael , Al t ingen
Freesmeyer Silke, Nebringen
Geier Kurt , Al t ingen
Geltenbort Frank, Öschelbronn
Gietmann Carola, Öschelbronn
Gömara Verna Robert, Rohrau
Graf Gerald, Rohrau
Grupp Dagmar, Nebringen
Güler Erdinc, Bondorf
Haas Isabel l , Al t ingen
Hamel Babett, Herrenberg
Hartmann Heike, Tailfingen
Haug Tanja, Herrenberg
Haupt Bett ina, Alt ingen
Hauswirth Esther, Herrenberg
Hörmann Frank, Nebringen
Holzäpfel Lars, Herrenberg
Horrer Mirjam, Kayh
Hünemörder Christian, Kayh
Jopp Martin, Bondorf
Junesch Gerhard, Herrenberg
Kaiser Maika, Rohrdorf
Kaufmann Viola, Mönchberg

Kimmerle Thomas, Öschelbronn
Kläri Angelika, Herrenberg
Klein Daniel, Herrenberg
K r i p p A l e x a n d e r , R o h r a u (
Künne Andreas, Gärtringen
Lentz Stefan, Rohrau
Loerke Dinah, Gültstein
Loerke Justus, Gültstein
Loschko Birgit, Bondorf
Mahnert Britta, Rohrau
Mönig Heike, Herrenberg
Nallinger Dietmar, Rohrau
Neuberger Jürgen, Ergenzingen
Noppel Simone, Herrenberg
Oberdörfer Markus, Kayh
Ording Birgi t , Oberjesingen
Ostertag Stefan, Rohrau
Ramsayer Jörg, Rohrau
Repplinger Dirk, Gärtr ingen
Rheinländer Jan, Herrenberg
Richter Klaus, Herrenberg
Riethmüller Antje, Öschelbronn
Ritzmann Holger, Herrenberg
Roller Andreas, Rohrau
Rost Simon, Herrenberg
R u s s R o b e r t , A l t i n g e n g
S a t t l e r S a n d r a , G ü l t s t e i n v _
Schanz Ralf, Mönchberg
Scheuerle Martin, Gärtr ingen
Schiefelbein Miriam, Nebringen
Schil l inger Sabine, Herrenberg
Schl ingelhoff Beate,Herrenberg
Schlögl Sabine, Tai l f ingen
Schmid Sabine, Öschelbronn
Schmidt Erwin, Herrenberg
Schrade Michael, Rohrau
Schuur Joost, Herrenberg
Schwarz Birgi t , Gärtr ingen

*)

<

Wilhelm Schickhardt zum 400.
Geburtstag

Die Fami l ie Sch ickhard t ha t
unserer Schule den Namen ge
geben. Einer aus dieser Fami
lie eignet sich besonders als
Namenspatron eines Gymnasi
ums. Wilhelm Schickhardt ist
nicht nur ein weithin bekann
t e r H e r r e n b e r g e r , e r k a n n
auch a l s Vo rb i l d d ienen fü r
die Erziehungs- und Bildungs
ziele gerade eines Gymnasi
ums. An ihm können Schülerin
nen und Schüler sehen, wie
einer, der hier in die Schule
g ing, s ich zu e inem Univer
sa lge lehr ten entwicke l te , der
mit seinem Wissen die Grenzen
seines Landes und die Grenzen
des damals Bekannten über
s c h r i t t .

Wenn man heute fragt: Wer war
Wilhelm Schickhardt? So wird
man in der Regel zur Antwort
bekommen: Der Erfinder der
Rechenmaschine. Das ist rich
t ig . Wi lhe lm Sch ickhard t hat
a l s e r s t e r e i n e m e c h a n i s c h
funkt ionierende Maschine zur
Durchführung der vier Rechen
arten gebaut. Die Entdeckung
dieser Erfindung in den Brie
fen an Keppler und die Rekon
st ruk t ion durch Bruno Baron
v o n F r e y t a g - L ö r i n g h o f f w a r
vor 3 0 Jahren eine Sensation.

Bis dahin hatte man geglaubt,
daß der f ranzös ische Ph i lo
soph Blaise Pascal die erste
R e c h e n m a s c h i n e k o n s t r u i e r t
habe. Wir wissen heute, daß
Pascal die Rechenmaschine 50
Jahre nach Schickhardt noch

e inmal neu er f inden mußte ,
weil er von Schickhardts Er
findung nichts wissen konnte.
Sch ickhard ts t rag ischer Tod
i m 3 0 j ä h r i g e n K r i e g h a t t e
nämlich nicht nur seine Ma
schine, sondern auch die Er
innerung an seine Erfindungen
und an sein großes Genie im
Gedächtnis der Nachwelt aus
gelöscht .

Heute w issen w i r vo r a l lem
durch das von Friedrich Seek
angeregte und herausgegebene
S a m m e l w e r k ü b e r W i l h e l m
Schickhardt, daß die Rechen
maschine eher eines der prak
tischen Nebenprodukte seiner
w issenscha f t l i chen Tä t i gke i t
w a r. E r w a r e i n G e l e h r t e r,
dessen ge is t ige Spannwe i te
h e u t e v o n e i n e m e i n z e l n e n
W i s s e n s c h a f t l e r g a r n i c h t
mehr beherrscht werden kann.
D i e I d e e d e r A l l g e m e i n b i l
dung, die am Gymnasium eines
der grundlegenden Bi ldungs
ziele ist, war für ihn an der
U n i v e r s i t ä t L e h r - u n d F o r
s c h u n g s p r i n z i p . E r w a r a m
Ende seines Lebens gleichzei
t i g P r o f e s s o r f ü r o r i e n t a l i
sche Sprachen und für Astro
nomie . Er ver t ra t a lso , was
heute völlig undenkbar wäre,
g le ichze i t ig e in sprach l iches
und e in naturwissenschaf t l i
ches Fach.

Wenn man d ie Ti te l der 65
Ve r ö f f e n t l i c h u n g e n d u r c h
sieht, die zu seinen Lebzei
ten erschienen sind, und wenn
m a n s e i n e s o n s t i g e F o r
schungstätigkeit dazu nimmt,
so stellt man mit Erstaunen
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WILHELM SCHICKHARDT AUS DER SCHULE GEPLAUDERT

)

Wilhelm Schickhardt 1592 - 1635

fest, daß sein Interesse dem
ganzen Kanon der Fächer ge
golten haben muß, die heute
an einem Gymnasium gelehrt
werden.

Um e inen Beg r i f f davon zu
bekommen, muß man Beispiele
nennen. Schickhardt war zu
nächst ausgebildeter Theologe
und Pfarrer. Dann wurde er an
d e n s p r a c h l i c h e n L e h r s t u h l
n a c h T ü b i n g e n b e r u f e n . E r

v e r f a ß t e e i n h e b r ä i s c h e s
Lehrbuch, das dann allgemein
i m G e b r a u c h w a r, e r l e g t e
aber auch Untersuchungen zur
j ü d i s c h e n K u l t u r u n d z u r
Weltgeschichte vor. Die äthi
opische Sprache hat er s ich
s e l b s t b e i g e b r a c h t , u n d b e i
seinen persischen, türkischen
und arabischen Studien brach
te er es so weit, daß er ara
b i s c h e G e d i c h t e v e r f a s s e n
konnte.

Aus der Stat is t ik
(in Klammern: Schuljahr 1990/91)

S c h ü l e r i n n e n u n d S c h ü l e r 9 1 2 ( 9 1 8 )
K l a s s e n 3 8 ( 3 7 )
h a u p t b e r u f l i c h e L e h r k r ä f t e 7 1 ( 7 0 )
d a v o n T e i l z e i t 2 9 ( 2 8 )
n e b e n b e r u f l i c h e L e h r k r ä f t e 2 ( 4 )
R e f e r e n d a r i n n e n u n d R e f e r e n d a r e 6 ( 5 )

07.-2 0.09. Sommerschul landheim Meransen/Südt i ro l
Klasse 8M: Herr Lepple, Frau Buchholz-Binder
Klasse 8Fb: Herr Bäume, Frau Binder

0 9 . 0 9 . " S c h i c k h a r d t - P a l a v e r " F r a u K u l t u s m i n i s t e r D r .
Schultz-Hector hält ein Referat über "Schule -
Anstalt oder Lebensraum?"

12.-22.09. Besuch der Schüler innen und Schüler aus Bar i

19.09.-02.10. Sommerschullandheim Meransen/Südtirol
Klasse 8L: Herr Schnermann, Frau Schulz
Klasse 8Fa: Frau Heinke, Herr Potreck

2 8 . 0 9 . I r i s c h e s T h e a t e r i m M u s i k s a a l

0 2 . 1 0 . V e r a b s c h i e d u n g v o n H e r r n K l ä r i
(Elternbeiratsvorsitzender von 1982 bis 1991)

15.-27.10. Schüleraustausch mi t Wie l iczka abgesagt wegen
der schlechten wirtschaft l ichen Lage in Polen

1 8 . 1 0 . V e r a b s c h i e d u n g v o n F r a u R e i c h e r t
(Schulsekretärin von 1975 - 1991)

19 .10 . -03 .11 . He rbs t f e r i en

19.-30.10. Schüleraustausch I ta l ien, Schüler des SGH in Bar i

27.10.-09.11. Schüleraustausch Frankreich, Schüler des SGH
in Tarare

28.11.

03.12.

Projekttag Berufsorientierung Klassen 11

Theateraufführung des Theaterhauses Stuttgart:
"Mensch, ich lieb Dich doch"

57



AUS DER SCHULE GEPLAUDERT WILHELM SCHICKHARDT

r

0 6 . - 0 9 . 0 7 . P r o j e k t u n t e r r i c h t " D i e a r a b i s c h e W e l t "

09 .07 . Verabsch iedung von Her rn Baumann, Her rn Re in und
Herrn Wittwer-Gärttner

11.07.-25.08. Sommerfer ien

Schuljahr 1991/92

2 6 . 0 8 . 1 9 9 1 E r s t e r S c h u l t a g

Veränderungen im Lehrerkollegium

Neue Lehrkräfte
Herr Siegfr ied Egeler
Frau Claudia Forberger
Frau Annerose Körbl
Herr H.-J . Rochl i tzer
Herr Kurt Schmid
Fräulein Boyer

Biologie, Erdkunde
Musik, Französisch
evangel ische Rel igion
Physik, Sport
evangelische Religion
f r a n z . A s s i s t e n t i n

Herr Hartmann ist aus der Beurlaubung zurück und
Frau Keucher kommt nach dem Erziehungsurlaub
wieder zurück.

(

<

Sein von Anfang an vorhande
nes astronomisches Interesse
fand wahrscheinlich in arabi
s c h e n S c h r i f t e n r e i c h l i c h
Nahrung, und er war ein aner
k a n n t e r W i s s e n s c h a f t l e r i m
Fach Astronomie, schon bevor
e r d ie P ro fessu r f ü r d ieses
Fach erh ie l t . Er nahm Ste l
lung zur Mondtheor ie seines
Freundes Johannes Keppler und
gab eigene Forschungen zur
Umlaufbahn des Mondes heraus.
Zu seinen Himmelsbeobachtun
gen gehörte der Ber icht von
der fl iegenden L ichtkugel , in
d e m e r v e r s u c h t , d i e B a h n
eines Meteors, der am 7. No
vember 1623 in Tübingen zu
s e h e n w a r , z u b e s t i m m e n .
Sch ickhard t war überzeugter
Kopernikaner, und das war zur
Zeit des Prozesses gegen Ga
l i l e i ge rade auch im p ro te
stantisch-orthodoxen Tübingen
n ich t unge fähr l i ch .
Von der Astronomie führte ihn
der Weg in die Mathematik und
in d ie Phys ik . E r ve rsuch te
g e o m e t r i s c h e L ö s u n g e n w i e
z.B. die Quadratur des Krei
s e s , s t e l l t e B e o b a c h t u n g s
und Meßintrumente her und war
fasz in ie r t von opt ischen Er
scheinungen: "Der Warmdampf
aus der Milchsupp gegen dem
Licht hatte Regenbogenfarben,
doch drüber, wie in Wolken."
Aus dieser Beobachtung ent
stand eine Untersuchung der
Brechung des Lichts.

Berechnungen am Himmel führ
ten ihn zur Vermessungstech
nik und zur Kartographie. Die
S t e l l e e i n e s S c h u l v i s i t a t o r s
der Late inschulen s t rebte er

■t.g.o.4. -30. TiolU-t*,.

„9, 71 -3 v-!! M -k^u. .iJh-: *J

Li^s, es***»

<£m JU Jb^ X-M. fa Sc 3kfa»A 1L3-

jB-it3«*JL A*4TV £~V Q&kJc JAK
.$$ ^,-4?i, «M., s*7-p- ai-^1^49

n i c h t z u l e t z t d e s h a l b a n ,
weil er unterwegs ein Vermes
sungstagebuch führen konnte.
Aus einer Unzahl von soge
nannten Vorwärtseinschni t ten
machte er den Anfang zu einer
geodätischen Landesaufnahme
und stel l te das erste korrekt
geze ichne te Kar tenb la t t de r
Gegend um Herrenberg und Tü
bingen her. Auch zur Karto
graphie des Orients machte er
interessante Vorschläge. Wen
w u n d e r t e s n o c h , d a ß s i c h
Schickhardt schl ießl ich auch
a l s Z e i c h n e r u n d P o r t r a i t -
künst ler versuchte.

Wenn wir in diesem Jahr den
4 0 0 . G e b u r t s t a g W i l h e l m
Sch ickhard ts besonders fe i
e r n , s o i s t d i e s n i c h t n u r
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WILHELM SCHICKHARDT

durch d ie vo rb i l d l i che Vie l
s e i t i g k e i t u n d g e i s t i g e B e
weglichkeit dieses Mannes ge
r e c h t f e r t i g t , s o n d e r n a u c h
durch sein besonderes Wissen
schaftsverständnis, das immer
wieder von der Praxis ausging
und au f d i e P rax i s zu rück
füh r t e .

Die im Nachlaß Kep
lers gefundene Sklxze
der Rechenmaschine
von Schickhardt.

E i n B e i s p i e l d a f ü r i s t d i e
Rechenmaschine. Schon damals,
a l s ge rade d ie Logar i thmen' als Rechenerleichterung ent
deck t wurden , wo l l t e e r s ie
durch etwas Besseres erset
zen. Heute sind sie vom Com
puter ersetzt worden.
Den Streit der Gelehrten um
das he l iozen t r i sche Wel tb i ld
b r a c h t e e r s e i n e n S c h ü l e r n
mi t H i l f e e ine r k le inen Ma
sch ine be i , m i t H i l f e e i nes
Telluriums, mit dem sich so
wohl der Umlauf der Erde um
die Sonne, als auch das bis

dahin herrschende geozentr i
sche Weltbild mechanisch dar
s te l l en l i eßen .
Für seine Schüler in der he
bräischen Sprache konstruier
te er ein sogenanntes hebräi
sches Rad. Es ist eine Schei
b e m i t F e n s t e r n , i n d e n e n
durch Drehung die verschiede
nen Formen der Konjugat ion
d e s h e b r ä i s c h e n Ve r b s e r
scheinen und mit den unver
änderl ichen Bestandtei len der
Verbalwurzel zusammengefügt
werden können.
S c h l i e ß l i c h e n t w a r f e r e i n
Astroscopium, eine Sternkar
t e , d i e d i e H i m m e l s s p h ä r e
n i c h t a u f e i n e r K u g e l v o n
oben, sondern in der natürli
chen Bl ickr ichtung von unten
z e i g t .

A l l d iese D inge ze igen , w ie
Schickhardt prakt ischen Ver
s tand und w issenscha f t l i che
Theorie zusammenbringen konn
te. Was wollen wir mehr, wenn
wir unseren Schülerinnen und
Schü le rn d ie We l t n i ch t nu r
theoret isch erklären, sondern
a u c h p r a k t i s c h n a h e b r i n g e n
wollen? Die Wissenschaft und
die Didaktik der Wissenschaft
h a t t e n m i t W i l h e l m S c h i c k
hardt damals einen Weg einge
schlagen, der heute fast ver
schüt te t i s t und den w i r o f t
vergeblich suchen.

Dr. Mar t in Ze l le r
S c h u l l e i t e r

AUS DER SCHULE GEPLAUDERT

21.03.-03.04. Besuch der Schülerinnen und Schüler aus Morecambe

2 4 . 0 3 . - 0 7 . 0 4 . O s t e r f e r i e n

10 .04 . Vor t rag über den Is lam im Zusammenhang mi t dem
Gol fk r ieg

1 3 . 0 4 . T i s c h t e n n i s t u r n i e r i n d e r T u r n h a l l e

22 . -26 .04 . P ro jek twoche K lasse I IS , Thema: "Landwi r t scha f t
im Gäu"
Projektwoche Klasse llFa, Thema: "Tropen"

27.04.-09.05. Leningrader Schülerinnen und Schüler kommen zu
Besuch

0 2 . - 0 4 . 0 5 . C h o r f r e i z e i t i n O c h s e n h a u s e n

08.-18.05. Besuch der Schüler innen und Schüler aus Tarare

14 .05 . M i tg l i ede rve rsammlung des Ve re ins de r F reunde des
Schickhardt-Gymnasiums Herrenberg

14. u. 16.05. Ein Konzert des Schulchors mit dem Titel "Tieri
sches"

1 8 . 0 5 . - 0 2 . 0 6 . P fi n g s t f e r i e n .

03 . -07 .06 . S tud ien fah r t de r K lassens tu fe 12 nach Be r l i n ,
Wien, Holland und ins Altmühltal

04.06. Konzert des Musik-Leistungskurses Klasse 13

14./15./16.06. Theateraufführung der Oberstufe: "Frühl ings Er
wachen" von Frank Wedekind

18. u. 19.06. mündl iche Abiturprüfung

2 1 . 0 6 . A b i t u r a b s c h l u ß f e i e r

2 9 . 0 6 . " M o h a m m e d " , A u f f ü h r u n g d e s L a n d e s t h e a t e r s T ü b i n
gen im Musiksaal

01.-06.07. Sommerschul landheim Klasse 10S in Friedrichshafen

03.-17.07. Schüleraustausch England - Schüler des SGH sind
in Morecambe
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AUS DER SCHULE GEPLAUDERT

08. u. 09.11. Drogeninformation in der Schule

1 0 . 1 1 . V o l l e y b a l l t u r n i e r i n d e r L ä n g e n h o l z h a l l e

12.-17.11. Ausländerwoche "One Wor ld - one Voice" mi t
Ökumenischem Gottesdienst und Ausländerfest

2 4 . 1 1 . F u ß b a l l t u r n i e r i n d e r L ä n g e n h o l z h a l l e

2 7 . 1 1 . " S c h i c k h a r d t - P a l a v e r " i m I f o - Z e n t r u m
Referat von Dr. Schönig, Universität Tübingen

3 0.11.-02.12. SMV-Tagung in Enzklösterle

1 9 . 1 2 . W e i h n a c h t s g o t t e s d i e n s t i n S t . M a r t i n

2 0 . 1 2 . S M V- F e s t f ü r a l l e S c h ü l e r i n n e n u n d S c h ü l e r

21.12. -6 .1 .91 Weihnachts fer ien

1 4 . - 2 3 . 0 1 . S c h r i f t l i c h e A b i t u r p r ü f u n g

0 9 . - 1 7 . 0 2 . W i n t e r f e r i e n

22.02.-04.03. Schüler und Schülerinnen aus Bari sagen wegen
des Golfkriegs ihren Besuch ab

0 1 . 0 3 . M u s i k a b e n d d e s L e h r e r k o l l e g i u m s

0 2 . 0 3 . • B a d m i n t o n t u r n i e r i n d e r L ä n g e n h o l z h a l l e

04 .03 . Bundes tagsabgeordne te kommen zu e ine r D i skuss ion
in die Klassen 11. Thema: "Deutsche Soldaten an
die Fronten der Welt?"

04 . -08 .03 . Sk ischu l landhe im der K lasse 10M

05. u. 12.03. Berufskundl iche Vorträge

18 . -22 .03 . Sk ischu l landhe im der K lasse 10F

19.-28.03. Besuch der Schüler innen und Schüler aus
Wiel iczka/Polen

2 0 . 0 3 . S c h u l s c h a c h t u r n i e r a u f L a n d e s e b e n e ( E n d r u n d e )
im Schickhardt-Gymnasium
Oberstufenmannschaft auf dem 2. Platz
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Notizen

F r a u W i l m a R e i c h e r t , " d i e
gute Seele der Schule" wurde
1991 für ihre Verdienste um
die Schule mit dem Preis der
Freunde des Schickhardt-Gym
nasiums Herrenberg e.V. aus
gezeichnet.

Jens Rheinländer erhiel t den
Heinr ich Fischer Gedächtnis
pre is für Phys ik .

Bei Herrn Oliver Weimer, der
zusammen mi t Frau E l f r iede
Tabbert sei t 1986 die Kasse
des Vereins geprüft hat, be
danken wir uns für seine Mühe
und Sorgfalt . Aus beruflichen
Gründen konnte Herr Weimer
für d ieses Amt n ich t w ieder
kand id ie ren . D ie M i tg l i eder
versammlung hat am 15. Mai
1991 Herrn Stefan Kreider als
Nachfolger in dieses Amt ge
wäh l t , F rau E l f r iede Tabber t
a ls s tänd ige Be is i tzer in und
die Vors tandsmi tg l ieder wur
den in ihren Ämtern bestätigt.

"SCHULE UNTERWEGS" ist das
Zen t ra l t hema d i eses He f t s ,
d a s d i e s m a l i n d e r R u b r i k
"VON DEN FREUNDEN" mehr Bei
t räge enthä l t .

A l l e n , d i e i n v i e l f ä l t i g e r
Weise mitgeholfen haben, dan
ken wir ebenso herzl ich wie
den wieder zahlreichen Spen
derinnen und Spendern.

W i r b i t t e n a l l e L e s e r i n n e n
und Leser, den SPICKZETTEL
auch weiterhin zu fördern und
diesmal, wegen des erheblich
g r ö ß e r e n U m f a n g s , d e r m i t
höheren Kosten verbunden ist,
noch großzügiger zu sein als
s o n s t . S i e e r i n n e r n s i c h :
Diese Spenden sind wie der
M i t g l i e d s b e i t r a g s t e u e r l i c h
absetzbar.

Die Mitglieder des Vorstands
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Hon scolae ...

oder was e in Sechssp inde l
drehautomat mit einem Würfel
spiel gemeinsam hat.

Am Anfang meiner beruflichen
Tätigkeit bekam ich von mei
nem Chef die Frage gestellt,
w e s h a l b d i e Ve r f ü g b a r k e i t
e ines Sechsspindeldrehauto
maten nur bei ca. 83% liege.
D e r K u n d e , d e r s i c h e i n e
s o l c h h o c h t e c h n i s i e r t e u n d
sehr teure Maschine gekauft
ha t te , ha t s i ch über d iesen
Umstand beklagt. Liegt doch
d ie Ausfa l lwahrsche in l ichke i t
eines Einspindeldrehautomaten
nur bei 3%. Da ich frisch von
der Fachhöchschule komme, sei
es für mich wohl ein Gerin
ges, ihm rasch eine Erklärung
für diesen Tatbestand zu ge
ben. An sich hatte er recht,
d ie Wahrsche in l ichke i ts rech
nung lag jedoch etliche Jahre
h in te r m i r. Zu Ab i tu rsze i ten
hatten wir uns unter der Re
gie von Frau Tabbert vermehrt
m i t a l l e n Va r i a t i o n e n v o n
Würfelspielen und deren wahr
scheinl ichen Ausgängen aus
einanderzusetzen .

Ku rze rhand ve r t ausch te i ch
den Drehautomaten mit einem
Würfel. Die Spielregel laute
te, sechsmal mit dem Würfel
zu werfen. Wer nach sechsma
ligem Werfen noch keine Sechs
geworfen hat, hat gewonnen.
Die Wahrscheinl ichkei t keine
S e c h s z u w e r f e n b e t r ä g t
83,33%. Gemäß den Gesetzen
der Wahrschein l ichkei tsrech
nung i s t d ie Mög l i chke i t zu

gewinnen 33,49% groß. Ver
tausch t man nun d ie Wahr
s c h e i n l i c h k e i t e n u n d s e t z t
f ü r d e n e i n z e l n e n p o s i t i v e n
Ausgang 97,0% an, so ergibt
sich für die Gesamtverfügbar
ke i t e i ne Wahrsche in l i chke i t
von 83,2%. Mi t d iesem Ver
gleich wurde das Problem ein
f a c h d a r g e s t e l l t . D e r C h e f
h a t t e d i e p a s s e n d e A n t w o r t
für den.Kunden, was aber noch
lange nicht dessen Unzufr ie
denheit beseit igt haben dürf
t e .

Ich gebe diese Anekdote wei
t e r , d a e s s e l t e n e i n e n s o
direkten Bezug von Erlerntem
z u r p r a k t i s c h e n A n w e n d u n g
gibt . D ie Diskuss ion, wiev ie l
man letztendl ich vom schul i
schen Wissen im Berufsleben
gebrauchen kann, wird weiter
geführt werden.

Thomas Ihring
(Abi 83)

Sehulohronilc

Schuljahr 1990/91

03.09.1990

s j

Erster Schultag

Veränderungen im Lehrerkollegium

Neue Lehrkräfte
F r a u B i r k h o l d E n g l i s c h , F r a n z ö s i s c h
F r a u F e l d e r E n g l i s c h , F r a n z ö s i s c h
H e r r K a n t i m m M a t h e m a t i k , S p o r t
Herr Kat tner -Holzmann Musik , Deutsch
Herr Pfar rer Mat tmül le r ka tho l ische Rel ig ion
H e r r H a y e s e n g l i s c h e r A s s i s t e n t

Aus der Sta t is t ik :
(in Klammern: Schuljahr 1989/90)

S c h ü l e r i n n e n u n d S c h ü l e r 9 1 8 ( 9 0 7 )
K l a s s e n 3 7 ( 3 8 )
h a u p t b e r u f l i c h e L e h r k r ä f t e 7 0 ( 7 1 )
d a v o n T e i l z e i t 2 8 ( 2 7 )
n e b e n b e r u f l i c h e L e h r k r ä f t e 4 ( 4 )
R e f e r e n d a r i n n e n u n d R e f e r e n d a r e 5 ( 4 )

06 . -19 .09 . Sommerschu l landhe im in Meransen/Südt i ro l
. Klasse 8M mit Herrn Hasenclever und Frau Binder

Klasse 8Fb mit Herrn Kleiner und Frau Feld
18.09.-01.10. Sommerschullandheim in Meransen/Südtirol

Klasse 8L mit Herrn Gugel und Frau Heinke
Klasse 8Fa mit Frau Nierle und Herrn Rein

2 7 . 0 9 . J a z z k o n z e r t " M i n i S c h u l z a n d F r i e n d s " , v e r a n s t a l
tet vom Verein der Freunde des SGH e.V.

0 3 . 1 0 . " Ta g d e r d e u t s c h e n E i n h e i t "
10.30 Uhr Irisches Theater für die Oberstufe

2 0 . - 3 0 . 1 0 . S c h ü l e r a u s t a u s c h I t a l i e n - B e s u c h i n B a r i

20. -31.10. Schü leraustausch Po len - Besuch in Wie l iczka

29. l0. -10. l l . Schüleraustausch Frankreich - Besuch in Tarare

2 5 . 1 0 . - 0 4 . 11 . H e r b s t f e r i e n
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auch durch die Verleihung der
Silbernen Ehrennadel des Lan
des Baden-Württemberg aner
kannt.

Gymnasialprofessor Karl Bau
mann war aus einem besonderen
Grund während seiner Tätig
keit am Schickhardt-Gymnasium
einer der prominentesten Leh
rer der Schule. Seit Ende der
60er Jahre hat nämlich jede
Schü ler in und jeder Schü ler
dieser Schule einmal das Som
merschul landheim in Südt i ro l
m i t e r l e b t .

H e r r B a u m a n n h a t d i e s e s
Schullandheim und seine Kon
zeption ins Leben gerufen und
über zwei Jahrzehnte organi
s ier t . Für v ie le Schüler innen
und Schüler sind die 14 Tage
in Meransen das größte Erleb
n i s während i h re r Schu lze i t
überhaupt gewesen. Liebevoll
anerkennend nannte man ihn
gelegentl ich den "Dolomiten-
Ka r l e " . Wenn heu te so v i e l
v o n P r o j e k t u n t e r r i c h t a l s
n e u e E r r u n g e n s c h a f t d e r

S c h u l d i d a k t i k d i e R e d e i s t ,
so muß man sagen, daß die
S o m m e r s c h u l l a n d h e i m e a m
Schickhardt-Gymnasium schon.
immer ein pädagogisches und
fäche rübe rg re i f endes Un te r
r ich tspro jek t fü r d ie K lassen
8 waren. Die Lehrerakademie
in Calw hat das früh erkannt
und lud Herrn Baumann immer
wieder ein, bei Fortbi ldungs
veranstaltungen seine Konzep
t i o n u n d s e i n e E r f a h r u n g e n C
anderen Lehrerinnen und Leh- ^
rem zu vermi t te ln .

Aber auch in se inem Unter
richtsfach, dem Fach evange
l i s c h e R e l i g i o n , h a t H e r r
Baumann v ie l ge le is te t . Ge
genüber anderen Lehrer innen
und Lehrern besaß er den Vor
tei l , daß er vorher im Pfarr
b e r u f g e l e r n t h a t t e , w i e e s
außerhalb der Schule zugeht.
In se inen Unte r r i ch t f l össen
immer wieder die Geschichten
e in , d ie das Leben schre ib t
und die er als Pfarrer erlebt
h a t t e .

Auf allen Klassenstufen konn
te er seine Schülerinnen und
S c h ü l e r f e s s e l n , u n d s e i n e
fachl iche Befähigung brachte
ihm sch l ieß l i ch d ie Be fö rde- y_
rung zum Gymnasialprofessor
e i n . A l s so l che r wa r e r be i
Fortbi ldungstagungen und bei
Prüfungen im ganzen Bereich
des Oberschu lamts S tu t tgar t
tä t ig . Wie man hör t , wi rd er
auch noch je tz t nach se iner
Zur ruhese tzung in der For t
b i l d u n g v o n L e h r e r n e i n g e
s e t z t , d i e R e l i g i o n s u n t e r
r i c h t e r t e i l e n .

(

I

ON THE ROAD - Rudolf Frhr.
H i l l e r v. Gä r t r i ngen
mit ihm sprach Hermann Saut
ter (Schulabschluß 54)

Aus unse ren Vo rgesp rächen
weiß ich, daß Ihnen die Uni
ve r s i t y o f London den Ti t e l
Mas te r o f A r t (H .A . ) ve r l i e
hen hat. Das war 1989 Ande
r e r s e i t s s i n d S i e e i n v i e l
fä l t i g ausgeb i lde te r Res tau
rator und Ihre Studien haben
Sie nach dem Abi tur 1980 -
m i t d e n L e i s t u n g s f ä c h e r n
Kunst und Englisch - und nach
dem Wehrd iens t 1980 /81 i n
Böblingen als Jäger / Gefrei
ter außer nach Rom und London
i n j ü n g s t e r Z e i t a u c h n a c h
New York ge führ t . S ind das
d e n n s t a a t l i c h v e r o r d n e t e
Auslandsaufenthal te als Tei le
d e r A u s b i l d u n g s - b z w. S t u
dienordnung?

N e i n , n a t ü r l i c h n i c h t . I n
d iese Or te haben mich le tz-
l ich meine ganz persönlichen
Interessen geführt. Sie spie
geln auch meine indiv iduel le
Suche und En tw ick lung . M i t
de r r e l a t i v g roßen Mob i l i t ä t
s e h e i c h m i c h i n d e r w o h l
spezifisch deutschen akademi
schen Tradition, an verschie
denen Orten bei bedeutenden
Professoren zu studieren.

"STUDIUM:EIN WEG"

Dahinter steht ein bestimmtes
I d e a l , d a s d e n " S i n n " d e s
Studiums nicht al lein im Ab
s c h l u ß s i e h t - d e n h a t e s
f r e i l i c h a u c h - s o n d e r n i n
etwas viel umfassenderen, so

eine Art "Weg". Man sollte am
Ende e twas w issen, s ich in
seinem Fach gründlich umgetan
haben.
In meiner beruf l ichen Tät ig
k e i t m ö c h t e i c h e i n e r s e i t s
mi t b i ldender Kuns t konkre t
zu tun haben und dabei selbst
so wei t w ie mögl ich gesta l
tend tät ig sein und anderer
seits auch davon leben kön
nen, was ja nur wenigen frei
en Künstlern möglich ist.

D i e s e Vo r s t e l l u n g e n h a b e n
mich zunächst zur Gemälde-
und Sku lp tu ren res tau r ie rung
geführt und dann zur Kunstge
schichte, weil ich die Sachen
wi rk l i ch "vers tehen" wo l l te .

"MYSTIFIZIERUNG DES
RESTAURATORS"

Entgegen mancher Mystifizie
rung i s t de r Beru f des Re
s t a u r a t o r s r e c h t p r o b l e m a
t isch. Zum einen ist "künst
le r i sche Krea t i v i tä t " nur be i
eher selten vorkommenden Re
kons t ruk t ionen ge f rag t , zum
a n d e r e n f e h l t s c h o n l a n g e
e i n " B e r u f s b i l d " , d . h . e i n e
s t a a t l i c h e Ve r o r d n u n g , d i e
e i n e n a n e r k a n n t e n A u s b i l
dungsberuf "Restaurator" de
f in ie ren würde : In Deutsch
land ist daher die Berufsbe
zeichnung "Restaurator" nicht
geschützt, so daß sich jeder
Hobbyhandwerker so nennen
k a n n . I m a n g e l s ä c h s i s c h e n
Sprachraum hingegen bezeich
net "conservator" den wissen
schaf t l ich ausgebi ldeten Re
staurator, im Gegensatz zum
eher handwerk l i ch o r ien t ie r -
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ten " res to re r " .
D i e h i e s i g e S i t u a t i o n i s t
u n v e r a n t w o r t l i c h , w e i l a u f
diese Weise viele Kunstwerke
i r reparabe l beschäd ig t wer
den. D ie S tud iengänge zum
D i p l o m - R e s t a u r a t o r g i b t e s
b e i u n s n u r a u f F a c h h o c h
schulniveau, z.B. am Inst i tut
fü r Techno log ie der Ma lere i
in Stuttgart und an der Fach
hochschule Köln, die mit ei
nem richtigen Hochschulstudi
um aber nur bedingt zu ver
gleichen sind.

"KUNSTWERK...FUNKTION
...KÜNSTGESCHICHTE"

Weil jedoch die Erhaltung der
materiellen Form eines Kunst
werks s innlos is t , wenn das
Verständnis se iner e ins t igen
Funktion und Bedeutung ver
lo ren gegangen i s t , zog es
mich sch l ieß l i ch zu r Kuns t
geschichte. Das war aber erst
e i n z w e i t e r S c h r i t t . W o h i n
die Reise letztendl ich gehen
sol l , ist momentan noch un
k l a r, m ö g l i c h e r w e i s e i n e i n
Museum, weil man dort doch
irgendwie näher "am Objekt"
i s t .

Weshalb sind Sie erst im Tü
b inger Res taur ie rungsa te l ie r
Prof .Ingenhof f in die Lehre
gegangen?

"INGENHOFF TÜBINGEN"

Um sich in Stuttgart bewerben
zu können, benötigt man ein
d r e i j ä h r i g e s P r a k t i k u m i n
einem Museum oder Restaurie
rungsbetrieb, wo man im Laufe

der Zeit eine Dokumentations
mappe anfert igt , d ie als Be
werbungsunter lage d ien t . Es
ist hinzuzufügen, daß Museen
in der Regel keine "Anfänger"
aufnehmen, so daß diese Auf
gabe von der Privatwirtschaft
erfüllt werden muß.

W i e s a h e n I h r e T ä t i g k e i t e n
a ls P rak t i kan t be i I ngenho f f
aus?

P r o f . I n g e n h o f f a r b e i t e t e
damals mi t sechs Festange
stellten und neun wechselnden
Prakt ikanten.

»...FREILEGEN...FESTIGEN...»

Die Arbeitsorte lagen damals
i n D e u t s c h l a n d , z . B . R o t t
wei l , Zwiefa l ten und in Eng
land (London) . D ie Au f t räge
k o m m e n v o n s t a a t l i c h e r ,
k i rch l icher und pr ivater Sei
te. Im Sommer arbeitete man
in Kirchen und Schlössern auf
dem Gerüst, z.B. um Wandmale
r e i e n f r e i z u l e g e n , z u r e i n i
gen oder zu festigen. In den
Wintermonaten wurden in In-
g e n h o f f s T ü b i n g e r A t e l i e r
Bilder und transportable Aus
s t a t t u n g s g e g e n s t ä n d e z . B .
Ornamente aus dem Zwiefalter _ß
Münster oder aus Schloß Ben-
ra th be i Düsse ldo r f r es tau
r i e r t .

Wie lange waren Sie bei In
genho f f und was f üh r te S ie
nach Rom?

"IN ROM...»

I n s g e s a m t d r e i J a h r e . E i n
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S ie wa r g l ück l i ch , wenn es
der Schule gut ging, und sie
war traurig, wenn einmal et
was danebenl ief. Jedem ein
ze lnen und jeder e inze lnen,
d i e z u i h r i n i h r k l e i n e s
Zimmer kamen, wandte sie sich
zu , ob es nun Schü le r innen
oder Schü le r, ob es E l te rn ,
ob es Lehrerinnen oder Lehrer
waren. An der Tür, die mei
s tens sogar o f fens tand, fo r
de r t e das "n i ch t ank lop fen "
jeden auf einzutreten.

S t r e n g a c h t e t e s i e a u f d i e
Einhaltung von Terminen, über
ihre Schreibmaschine g ingen
a l l d i e v i e l en I n fo rma t i onen
an Eltern, Lehrer und Schüler
u n d B r i e f e a n v o r g e s e t z t e
B e h ö r d e n u n d P a r t n e r d e r
Schule draußen. Auf ihr Ver
antwor tungsbewußtse in , aber
a u c h a u f i h r e D i s k r e t i o n
konnten s ich a l le ver lassen.
M i t g r o ß e r H e r z l i c h k e i t u n d
mit vielen Dankesworten wurde
F rau Re i che r t im K re i s des
Kollegiums von Lehrern, Schü
l e r n , E l t e r n u n d v o n d e r
Schulleitung am 18.10.1991 in
den Ruhestand verabschiedet.

A n d i e s e r S t e l l e m u ß a u c h
Leonhard Kläri besonders er
wähnt werden, der das Amt des
El te rnbe i ra tsvors i tzenden am
Schickhardt-Gymnasium so lan
ge bek le ide t ha t , w ie ke ine
u n d k e i n e r v o r i h m . Vo r h e r
war er auch noch El ternbei
r a t s v o r s i t z e n d e r a n d e r
Grundschule gewesen. Als ehe
m a l i g e r S c h ü l e r w a r e r d e r

Schule schon immer verbunden,
u n d a l s d i e F r e u n d e d e s
Schickhardt-Gymnasiums sich
zu e inem Vere in zusammen
s c h l o s s e n , s t a n d e r i n d e r
ersten Reihe und hat im Vor
stand schon vieles Gute be
wirken können.

Seine treue Mitwirkung äußer
t e s i c h j a n i c h t n u r i n d e r
l a n g e n D a u e r s e i n e r T ä t i g
k e i t , s o n d e r n a u c h i n d e n
v i e l e n A k t i v i t ä t e n , d i e e r
für die Schule in Gang setzte
oder unterstützte. Bei Schul
v e r a n s t a l t u n g e n w a r e r m i t
Interesse dabei, aber auch an
den Unter r i ch ts tagen war e r
s te t s pe rsön l i ch e r re i chba r,
so daß der Schul le i ter a l les
Wicht ige mit ihm besprechen
konnte. Sogar beim Kultusmi
n i s t e r i u m k a n n t e m a n b a l d
L e o n h a r d K l ä r i , d e n n e r
sprach bei den Beamten oder
gar beim Min is ter persönl ich
vor, wenn das Interesse der
S c h u l e e s v e r l a n g t e . S e i n e
Verd iens te wurden n ich t nur
durch die Wahl zum Gesamtel
t e r n b e i r a t s v o r s i t z e n d e n d e r
Herrenberger Schulen, sondern
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engagiert: Die Ausländerwoche
am SGH war eine gute Idee,
diesem Ziel näher zu kommen.
Auch andere Akt iv i tä ten, wie
z.B. der "Tag der Türken" im
Fernsehen, an dem Filme aus
der Türkei gesendet wurden,
ode r das "Aus lände r fes t " i n
Sindelfingen, das unter ande
rem ku l i na r i sche Spez ia l i t ä
t e n u n d F o l k l o r e t ä n z e d e r
versch iedenen Nat ionen, d ie
in unserer Gesel lschaft le

b e n , v o r s t e l l t e . D i e s e Ve r
ans ta l t ungen so l l en nu r e i n '
Be isp ie l von v ie len anderen
sein, mit denen die Deutschen
auf diese Probleme der Aus
länder aufmerksam und dafür
sensibel gemacht werden sol
len. Auf diese Weise könnten
Konf l ik te erkannt und ge lös t
werden.

Robert Gömara Verna
( A b i 9 1 ) |

Personal ia

Das Schickhardt-Gymnasium hat
im Jahr 1991 eine ganze Reihe
von Personen verabschiedet,
die jeder und jede an ihrem
O r t d i e S c h u l e m i t g e t r a g e n
und mitgeprägt haben.
Zum SchulJahresende haben
Herr Rein und Herr Wit twer-
Gärttner die Schule auf eige
nen Wunsch verlassen, um an
a n d e r e m O r t i h r e T ä t i g k e i t
weiterzuführen. Herr Baumann
und Frau Reiner sind in den
Ruhestand getreten. Im Sekre
t a r i a t h a t F r a u R e i c h e r t
ebenfalls die Ruhestandsgren
ze erreicht, und bei den El
tern gab der langjähr ige El
t e r n b e i r a t s v o r s i t z e n d e H e r r
Kläri nach dem Abitur seiner
Tochter sein Amt weiter.

Wilma Reichert kam 1975 nach
ih re r Tä t i gke i t i n de r I ndu
strie ans Schickhardt-Gymna
s i u m . Vo n d o r t b r a c h t e s i e
Er fahrungen mi t , d ie gerade

f ü r e i n e S c h u l e s e h r v i e l
Gewinn bedeuteten. Sie wußte
aber auch, worauf es in einem
Gymnasium ankommt, denn sie
hatte selbst die Oberstufe am
Goldberg-Gymnasium besucht,
da man damals nur bis zur 10.
(6.) Klasse in Herrenberg zur
Schule gehen konnte. Wer sie
i m S e k r e t a r i a t d e s S c h i c k
hardt-Gymnasiums erlebt hat,
w e i ß , m i t w e l c h e r A k t i v i t ä t
und mit welchem persönlichen
Engagement sie sich für " ih
re" Schule einsetzte.
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M i t a r b e i t e r v o n I n g e n h o f f
war auch Dozent an einem von
der UNESCO gegründeten Re
s t a u r i e r u n g s i n s t i t u t i n R o m
(ICC ROM). Dort besuchte ich
einen viermonatigen Kurs über
w i ssenscha f t l i che P r i nz i p i en
der Restaurierung. Zum Lern
p e n s u m g e h ö r t e n v o r r a n g i g
Inhalte der angewandten Che
m i e s o w i e z a h l l o s e A t e l i e r
besuche und Exkursionen zu
damals ak tue l len Res taur ie
rungsprojekten, so der Capel-
l a S i s t i n a , M a r c A u r e l u n d
der Trajanssäule.

Welche Chemienote s teh t in
Ihrem Abizeugnis?

Zirka 12 Punkte.

Konnten Sie in der Tübinger
Z e i t b e i I n g e n h o f f v o n d e r
Prak t i kan tenvergü tung leben
bzw. gab es für die vier Mo
nate in Rom ein Stipendium?

" 475,- MONATLICH '•

Im ersten Jahr bekam ich 475
M a r k m o n a t l i c h , i m z w e i t e n
Jahr 700 brutto und im dr i t
t e n d a n n 8 5 0 b r u t t o ( n e t t o
600). Ohne einen Zuschuß mei
ner Eltern für die Miete wäre
i c h n i c h t ü b e r d i e R u n d e n
gekommen.

"LOUIS LAGUERRE MONOCHROM"

Es ging um die Restaurierung
eines Deckengemäldes, einer
Ö l m a l e r e i a u f P u t z , v o n
L o u i s L a g u e r r e ( 1 6 6 3
1720) in St. Lawrence Whit
church be i Canons Park im
Norden Londons . Lou i s La
guerre war Franzose und Pa
tensohn von Louis XIV., dem
Sonnenkönig. Mögl icherweise
war er auch dessen leiblicher
Sohn. Er war Schüler an der
Academie des Beaux Arts und
ging ca.1684 nach England, wo
er bis zu seinem Tod sozusa
gen "Kultur aufs Land brach
te" , indem er fü r d ie Land
häuser der Lords Wandbilder
malte. Die ursprünglich mono
chromen Gemälde in St.Lawren
c e w a r e n i n d e n d r e i ß i g e r
Jahren vollständig bunt über
ma l t worden . Feuch t igke i t s
schäden machten umfangreiche
Fes t i gke i t sa rbe i t en no twen
d i g , e i n B i l d f e l d v o n a c h t
mußte nach einem alten Foto
r e k o n s t r u i e r t w e r d e n . D e r
Fortgang der Arbeit wurde von
der BBC in einem Fernsehfilm
dokumentiert.

A propos Wandgemälde. Was
fällt Ihnen zum neuen Außen
wandbild am Schickhardt-Gym
nasium ein?

Wenn ich Sie in einem frühe
ren Gespräch richtig verstan
den habe, so war es ein In
genhof fauftrag, der Sie 1982
u n d 1 9 8 3 f ü r j e w e i l s d r e i
Monate nach London geführt
hat. Woran hat das Ingenhoff-
team damals gearbeitet?

Bis jetzt (September 91) habe
ich nur ein Schwarz-Weiß-Foto
des Entwurfs gesehen, doch
scheint es sich um eine stark
"postmodern" inspirierte Kom
posi t ion zu handeln, d ie mit
a l l e r l e i Ve r s a t z s t ü c k e n a u s
v e r s c h i e d e n e n S t i l e p o c h e n
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a r b e i t e t . D a s G r u n d g e r ü s t
bilden an Mondrian angelehnte
G i t t e r, i n d i e v e r s c h i e d e n e
Elemente e ingefügt s ind, so
d a s P o r t r a i t S c h i c k h a r d t s ,
die dor ische Säule oder die
F a r b t u b e . L e t z t e r e e r i n n e r t
an Popar t . D ie F igur neben
Schickhardt läßt an Le Corbu-
s i e r s M o d u l o r d e n k e n , d i e
Säu le an K lass iz ismus oder
gar an die Antike, und l inks
oben wird die ungegenständ
l iche Malere i angesprochen,
i c h a s s o z i i e r e P a u l K l e e .
A l l e s i s t s e h r f r e i z i t i e r t
und f l äch ig w iedergegeben .
Zum Glück sprengen z.B. die
B l ä t t e r i h r K ä s t c h e n , s o n s t
wäre mir das als Weltentwurf
doch ein wenig zu rational.

••ITALIENER , FRANZOSEN
U.ST.MARTIN LANE»

Lou is Laguer re in Eng land :
Das war kein Zufall. Die gan
ze Bi ldende Kunst Englands
stand damals unter dem Ein
f l uß von "Aus lände rn " , von
Italienern und Franzosen. Von
e i n e r E n g l i s c h e n S c h u l e i n
der Malerei kann man erst ab
ungefähr 1710 /1715 sprechen,
a ls im Londoner Wes tend -
St.Martin Lane - private Mal
akademien entstanden.

lektuelle in Ihnen den Künst
ler besiegt?

Keineswegs! Auch in der be
r u f l i c h e n R e a l i t ä t m u ß d e r
Restaurator den kunsthistor i
schen Kontext seiner Objekte
kennen, um ihnen bei seiner
A r b e i t g e r e c h t z u w e r d e n .
Deshalb habe ich im Nebenfach
auch Archäologie als Kunstge
schichte der Ant ike und Ge
schichte als Neuere Geschich
t e b e l e g t . D e r R e s t a u r a t o r
p r o fi t i e r t a u c h v o n d e n A r
beitsmethoden der Histor iker.

••IN ENGL. 5, IN DEUTSCHL. 80"

S i e h a b e n K u n s t g e s c h i c h t e
a u c h i n T ü b i n g e n s t u d i e r t .
Welche Besonderheiten bietet
e in Stud ium in Eng land und
w i e s i n d d i e B e d i n g u n g e n ,
dort überhaupt aufgenommen zu
werden?

In England sind es fünf (ma
ximal 10) Teilnehmer an einer
S e m i n a r v e r a n s t a l t u n g , i n
Deutschland manchmal 80 und
m e h r. D i e K o n t a k t e z u d e n
Hochschullehrern sind in Eng
l a n d d i r e k t e r, p e r s ö n l i c h e r,
mensch l i cher. D ie S tudenten
iden t i fiz ie ren s i ch v ie l mehr
m i t i h rem Ins t i t u t .

"COLLEGE-STUDENT" 'COLLEGES AUTONOM"

Nach Ihren beiden ersten Eng
landaufen tha l ten mi t p rak t i
s c h e r R e s t a u r a t i o n s a r b e i t
wurden Sie College-Student am
C o u r t a u l d - I n s t i t u t e L o n d o n ,
um sich mit Kunstgeschichte
zu befassen. Hatte der Intel-

Das hängt auch mit der ökono
mischen und recht l i chen S i
tua t ion so lcher Ins t i tu te und
Colleges zusammen. Sie ver
fügen häufig über ein beacht
liches eigenes Vermögen, das
sie ziemlich unabhängig macht
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schreibt dazu:

Die in Deutschland lebenden
T ü r k e n h a b e n e s m i t i h r e n
S i t t e n u n d B r ä u c h e n n i c h t
leicht. Einige Türken, die es
m i t i h r e r Tr a d i t i o n n i c h t s o
eng sehen, sagen s ich : S ie
l e b e n i m A u s l a n d , d e s h a l b
müssen sie sich umstellen und
a n p a s s e n , w e n n s i e i n d e r
Fremde überleben wollen. Dies
is t e igen t l i ch d ie bes te Lö
sung, denn auf d iese Weise
werden sie mit der Bevölke
rung am wenigsten Komplika
t ionen haben. Doch manche
wiederum bewahren ihre Bräu
che auch im Ausland, wie z.B.
das Tragen des Kopftuches. Da
dies bei uns Deutschen nicht
ü b l i c h i s t , f a l l e n s i e i n
unse re r Gese l l s cha f t na tü r
lich auf und werden von uns
schief angesehen.

Daniela Blawied
und Julia Wallner
bei der Eröffnung
der Ausländerwoche

Die hier lebenden Türken wer
den zwischen der türk ischen

und deutschen Kultur hin und
her ger issen. Zuhause leben
s i e n a c h d e n t r a d i t i o n e l l e n
t ü r k i s c h e n S i t t e n , u n d v o r
der Haustür beginnt die frem
de deutsche Ku l tu r zu her r
s c h e n . D i e s e Z e r r i s s e n h e i t
der Kul tur spür t der Auslän
d e r b e s o n d e r s , w e n n e r i n
sein Heimat land zurückkehrt ;
d o r t w i r d e r d a n n a u c h a l s
Fremder angesehen - wie in
Deutschland. Dadurch muß er
e r f a h r e n , d a ß e r s i c h n i r
gendwo ganz zuhause fühlen
kann , obwoh l e r m i t be i den
K u l t u r e n l e b e n w i l l . D i e s e s
Zusammenführen von zwei ver
s c h i e d e n e n L e b e n s w e i s e n
i s t , w i e m a n b e i m n ä h e r e n
Betrachten erkennt, schwer zu
e r r e i c h e n . D a b e i s i n d d i e
T ü r k e n n i c h t n u r a u f i h r e
Landsleute angewiesen, son
dern auch auf uns.
A b e r n i c h t n u r d i e T ü r k e n ,
s o n d e r n a u c h w i r D e u t s c h e
haben durch unseren Auslän
derhaß das Problem hervorge
rufen. Um zu einer Lösung zu
kommen , müssen w i r zue rs t
lernen, mit den Ausländern zu
leben. Das he iß t w i r so l l ten
s i e n i c h t n u r a l s a n o n y m e
Nachbarn akzeptieren, sondern
wir müssen sie und ihre Kul
tu r ach ten . D ies können w i r
nur dann tun, wenn wi r uns
mit ihnen und ihrer Lebensart
befassen. Das Ziel, ohne Kon
fl i k te m i te inander zu l eben ,
is t noch wei t ent fernt . Doch
d i e s i s t m ö g l i c h , w e n n a l l e
M e n s c h e n b e r e i t s i n d , s i c h
für dieses Ideal einzusetzen.
Einige wenige haben sich für
d i e s e S a c h e s c h o n k r ä f t i g
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b e l i e b t e T i s c h m a l e r e i v o r
a l l em in den Dunke l räumen
e i n e s t e t i g e B l ü t e z e i t u n d
Ausbreitung er lebte.

Hatte man sich auf diese Wei
se endlich mit seinem Schick
sal abgefunden oder war gar
vom sanf ten Neonröhrenl icht
i n s e l i g e n S c h l a f g e w i e g t
worden, nahte das größte und
h e i m t ü c k i s c h s t e a l l e r Ü b e l :
Die Verbrennungsgase der be
n a c h b a r t e n G ä r t n e r e i , d i e
durch die Lüftung bald unwei
ger l i ch in a l le Dunke l räume
eindrangen. Es soll vorgekom
men sein, daß daraufhin ganze
Klassen zum Streik aufgerufen
und aus Protest d ie Zimmer
v e r l a s s e n h a b e n ! G a n z z u
schweigen von der Dunkelzif
f e r j ene r Bedaue rnswe r ten ,
die tapfer in den Räumen aus
harrten und deren Leiden nie
a n d i e Ö f f e n t l i c h k e i t d r a n
gen.

0 ja, es waren oft schwerwie
gende Entscheidungen, zu wel
chen einen die Dunkelräume
zwangen. Paradebeispiel dafür
waren die kleinen Pausen im
Sommer vor der letzten Stun
de, in denen jeder am See die
Sonne genoß und durch den
Schulgong in schwere innere

Nöte gestürz t wurde. Manch
e iner ra f f te s ich sch icksa ls
ergeben auf, um den letzten
Gang zurück ins dunkle Ver
l i es h in te r s i ch zu b r ingen .
Manche b rauch ten fü r d iese
E n t s c h e i d u n g e t w a s l ä n g e r,
und ganz andere kapitulierten
v ö l l i g a n g e s i c h t s d e r L a g e
und blieben in der Sonne lie
g e n . M a n s o l l t e e s i h n e n
nicht zu sehr verübeln.

Aber - kaum zu glauben - es
gab auch schöne Augenblicke!
B i s w e i l e n l u d d i e d ü s t e r e
Atmosphäre dazu ein, die Her
z e n d e r S c h ü l e r m i t e i n e m
Videofi lm zu e r f reuen . Doch
a u c h d e r s o h o f f n u n g s v o l l e
Analogieschluß "Dunkelraum =
V i d e o " b e w a h r h e i t e t e s i c h
nicht immer. Ein ige warteten
9 Jah re l ang au f d ie E r fü l
lung dieser Gleichung.

Wie auch immer - Zeit ist es
schon lange, daß mal etwas
verändert wird! Dennoch soll
te man sie in Erinnerung be
halten: Alle jene Dunkelraum
geschädigten der letzten Jah
re, auf daß sie nicht umsonst
gel i t ten haben!

Angela Steiner
(Abi 91)

K o n fl i k t e e r k a n n t , K o n fl i k t e
gelöst?
Ausländerwochen am SGH

Im Frühjahr 1990 war eine be
d r o h l i c h e S i t u a t i o n e n t
standen: Angefangen hatte es
m i t e i n e r S c h l ä g e r e i b e i m

SMV-Fest. Ausländerfeindl iche
Wandschmierereien in den Toi
let ten fo lgten. Die 8MV ant
wortete mi t e iner Ausländer
woche und hat te Er fo lg. Die
F e s t e v e r l a u f e n w i e d e r s o
k o n fl i k t f r e i w i e v o r h e r . E i n
S c h ü l e r d e r K l a s s e 1 3
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von staat l icher Reglement ie
rung. So stammt das Vermögen
des Courtauld - Instituts aus
einer Sti f tung des 1930 ver
s to rbenen Tex t i l i ndus t r i e l l en
g l e i c h e n N a m e n s , d e r a l s
Kunstsammler Bilder von Ma
net, Cezanne und Van Gogh
hinter lassen hat . Die Räume
d e s I n s t i t u t s b e fa n d e n s i c h
bis 1989 in Courtaulds ehe
maligem, sehr schönen Stadt
haus, 1760 erbaut von Robert
Adam, dem Stararchitekten der
Z e i t .

Z u d e r U n a b h ä n g i g k e i t d e r
I n s t i t u t e / C o l l e g e s g e h ö r t
auch, daß sie ihre Professo
ren autonom berufen, während
d i e ( s t a a t l i c h e ) U n i v e r s i t y
of London nur die Prüfungen
abnimmt und die akademischen
Grade ver le iht .

"... PERSÖNL. VORSTELLUNG"

Auch die Aufnahme in ein Col
lege verläuft ganz anders als
unter unseren Numerus-Clau-
sus-Bedingungen: Um als Stu
d e n t i n d a s o . g . I n s t i t u t
aufgenommen zu werden, muß
man sich in der Regel persön
l i ch vo rs te l l en . Denn neben
der akademischen Qual ifika
t i o n i s t d e r E i n d r u c k b e i m
Interv iew e in w icht iger Fak
tor für die Zulassung.

Mußten Sie Studiengebühren
zahlen?

J a , d a s w a r e n d a m a l s 6 0 0
brit. Pfund pro Semester. Das
hört sich el i tär an, "Landes
k i n d e r " b e k o m m e n a b e r o f t

S t i p e n d i e n , d i e a l l e r d i n g s
unter der Regierung Thatcher
tei lweise gestr ichen wurden.
Ich se lbs t ha t te damals e in
King Edward VII.-Stipendium,
das vom Bri t ish counci l ver
wal te t wi rd .

"..PERSÖNL.BETREUUNG"

Andererseits hat das deutsche
System der Massenuniversitä
ten den Vortei l der größeren
Breitenwirkung. So gibt es in
Deutschland mehr junge Akade
m i k e r a l s i n E n g l a n d . D i e s
geht aber zu Lasten der For
schung, da h ierbei d ie per
sönliche Betreuung und Kritik
durch den akademischen Lehrer
zu kurz kommt.

In Ihrer Magisterarbeit gehen
Sie der Frage nach, wie sich
der i ta l ienische Maler Raffa-
el (1483-1520) im Laufe der
Jahre maltechnisch entwickelt
hat. Würden Sie diese Frage
s t e l l u n g a n e i n e m B e i s p i e l
verdeut l ichen?

"RAFFAELS MALTECHNIK"

B e i R a p h a e l s i n d d i e v e r
s c h i e d e n e n m a l t e c h n i s c h e n
Möglichkeiten besonders auf
fallend. So geht es zunächst
darum, diese zu erkennen, und
dann muß man versuchen, eine
d a h i n t e r s t e h e n d e L o g i k z u
finden. Warum z.B. hat Rapha
el die Technik seines Lehrers
Perugino aufgegeben und spä
ter w ieder darauf zurückge
g r i f f e n .
Da gibt es dann "praktische"
Ü b e r l e g u n g e n , w i e A u s f ü h -
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rungsgeschwindigkeit, Korrek
turmöglichkeiten und Delega
t i o n s m ö g l i c h k e i t e n a n M i t
g l i e d e r d e r W e r k s t a t t , u n d
a n d e r e r s e i t s z . B . o p t i s c h e
Q u a l i t ä t e n d e r F a r b s c h i c h t
u n d d i e M ö g l i c h k e i t , L i c h t
u n d S c h a t t e n d a r z u s t e l l e n .
Perug inos Techn ik z .B . war
sehr zeitaufwendig, ohne Kor
rekturmöglichkeiten. Die Mög
l ichkei t , in den Fle ischtönen
Licht und Schatten darzustel
len, war begrenzt. Dafür hat
te sie eine gewisse Transpa
renz und Luminosität, die an
Transzendentes denken läßt.
Raphael hat sich diese Aus
drucksform später besonders
in rel igiösen Bildern zunutze
gemacht.

We l c h e n z e i t g e n ö s s i s c h e n ,
lebenden Maler schätzen Sie
besonders, (a) wegen seiner
Mal technik und (b) so sehr,
daß sie sich seine Bilder ins
2immer hängen würden?

"MALGRÜNDE,GRUNDIERUNG..."

a) Die noch lebenden Maler
ze i chnen s i ch g roßen Te i l s
durch ein ausgeprägtes Des
interesse an Maltechnik aus.
Zu den großen "Technikern"
unseres Jahrhunderts zählen
Otto Dix, Paul Klee, Salvador
Dal i und der f rühe Picasso.
Insgesamt aber ist es für die
zeitgenössische Kunst charak
t e r i s t i s c h , s i c h v o r r a n g i g
auf d ie Bi ld idee zu konzen
trieren und technischen Fra
g e n n i c h t s o v i e l G e w i c h t
beizumessen.
" Te c h n i k " v e r s t e h e i c h h i e r

im S inne von D i f f e renz i e r t
h e i t , z . B . d a s A r b e i t e n m i t
v e s c h i e d e n e n M a l g r ü n d e n ,
Grundierungen, B indemi t te ln ,
Lasuren, insbesondere im Rah
men der Schichtmalerei.

Be i den lebenden Küns t le rn
wären David Hockney und Luci-
an Freud zu nennen, auch Hun-
derwasser. Bei den Zeichnern
denke ich an Horst Janssen.

"ZEN-MALEREI ...MOOREICHEN-
SKÜLPTUREN»

b) Dabe i käme es m i r seh r
d a r a u f a n , u m w a s f ü r e i n
Zimmer es sich handelt, wie
v i e l R a u m z u r V e r f ü g u n g
steht , we lchen Charak ter es
hat. Besonders fasziniert b in
ich von japanischer Zen-Male-
r e i , i . e . Tu s c h m a l e r e i . D i e s
w ü r d e i c h k o m b i n i e r e n m i t
Mooreichen-Skulpturen meines
Freundes Bernd Zimmerman.

Wessen Bilder hängen tatsäch
l ich z.z. bei Ihen? Auch Bi l
d e r , d i e s i e s e l b e r g e m a l t
haben? Sie waren ja auch Mal
schüler bei Frau Bohnet.

Die Wandflächen sind größten- "^
te i l s zuges te l l t m i t Bücher - - ^Jß
rega len . D ie me i s ten B i l de r
s ind in der Tat meine e ige
n e n , v o r w i e g e n d A q u a r e l l e ,
e in Ö lb i l d , sow ie e in D ruck
von Rudolf Hausners Adam -
Massiv. Frau Bohnet habe ich
viel zu verdanken. Zum eige
n e n M a l e n b i n i c h i n d e n
letzten Jahren immer weniger
gekommen, das wird sich hof
fentl ich bald wieder ändern.

■ y

ben jeder für sich, im Sinne
der schweigenden Schweigsamen
nachgedacht und s ind, jeder
fü r s i ch , zu de r Au f fassung
ge lang t , unse re r S tad t e i ne
G o l d k e t t e u m z u l e g e n , j e n e
G o l d k e t t e , d i e i h r g e r i n g
schätzig Tau nennt, zur Meh
r u n g u n s e r a l l e r Wo h l s t a n d
und der Aufrechterhaltung
d e r L e b e n s q u a l i t ä t u n s e r e r
S tad t . "

An die Adresse der Nein-Sa
geruntertanen aber schr ieben
s i e :

AUS DER SCHULE GEPLAUDERT

Dnnkelr&ume ade?

Es war ein Kreuz mit den Dun
kelräumen, und auch wenn die
s e n u n ( h o f f e n t l i c h b a l d ? )
der Vergangenheit angehören
werden, sol l ten wir s ie nicht
vergessen: Alle diese Scharen
von geplagten Schülern, denen
es tagaus tagein beschieden
w a r , e i n e n G r o ß t e i l i h r e r
Schulzeit in eben jenen fen
s t e r l o s e n , b u n k e r ä h n l i c h e n
Bauten zu verbringen.

Ja, denn diese wiesen einige
Tücken auf. Ein durchschnitt
l i che r Schu l t ag begann , m i t
einer Stunde im Dunkelraum,
u n d d a g a l t e s e i n i g e s z u
bedenken. Im Winter war es
nicht a l lzu ratsam, s ich sei
nen Platz neben der Lüftung
zu suchen, da diese mit er
s t a u n l i c h e r R e g e l m ä ß i g k e i t
immer dann lüftete, wenn es

"Hör t , l iebe Unter tanen. Wi r
haben eure Unvernunft im Um
gang mit euren Autos erkannt.
Nur desha lb haben w i r e ine
G u i l l o t i n e e r r i c h t e t . N e h m t
sie als glühendes Fanal, als
Denkanstoß der Vernunft.
Ä n d e r t i h r e u e r V e r h a l t e n
n i c h t r u m m s !
Ä n d e r t i h r e u e r Ve r h a l t e n ,
a n d e r e n i c h t "

Metropolen - wir kommen, das
i s t j e t z t gew iß .

Horst Ohmenzetter
(Abi 76)

o h n e h i n k a l t w a r . A u f d e r
a n d e r e n S e i t e f u n k t i o n i e r t e
s i e t o d s i c h e r n i c h t , w e n n
bereits drei Schulklassen den
Raum vorher mit ihrem wohli
gen M ie f au fgehe iz t ha t ten ,
so daß es auch in diesem Fall
s i n n l o s w a r , s i c h i n e i n e n
K a m p f u m d i e S e i t e n p l ä t z e
einzulassen. Fal ls man diese
Räume mit der Absicht gebaut
hatte, Schüler vor der Ablen
kung durch in te ressante Er
eignisse von draußen zu be
wahren, war auch d ies e ine
Fehlplanung.

Mangels anderer Zerstreuung
b e s c h ä f t i g t e m a n s i c h e b e n
mit dem Betrachten von Wand
postern, was nach spätestens
1-2 Jahren Schulzeit zwangs
weise dazu führ te , daß man
s i c h e i n e n e u e B e s c h ä f t i
gungsmöglichkeit suchen muß
te. Kein Wunder also, daß die
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Dreck - das idyl l ische Bild.
N e i n , d o r t i s t d i e Z u k u n f t ,
nur wen ige Jahre noch, der
"Schön-Tunnel" - Gesamtlänge
100 m -, das "Huber-Viadukt"
- Gesamtlänge 17.000 Autos
tägl ich. Aus der Traum.

Schon wieder diese Untertanen
der Nein-Sagermacht, die dort
am Straßenrand stehen. Diese
O z o n f e t i s c h i s t e n u n d R e i n
luf t fanat iker, d ie noch immer
n i ch t beg r i f f en haben , we l
chen Genuß es bedeutet, im
eigenen Mercedes, e ingelu l l t
im Hausfrauenfunk, zur Arbeit
zu stauen.
"Schne l l , schne l l Bus fahre r,
we i t e r f ah ren . "
D o n n e r g r o l l e n e r s c h ü t t e r t e
d ie Hal len der Macht . "Ver
ra t , Ve r t rauensbruch" , hö r te
man d ie Mehrhe i tsmächt igen
s c h r e i e n . Ve r d u t z t b l i c k t e n
die Untertanen, die Beredten
und die Schweigenden, hinauf
zum Zentrum der Macht. Hatte
e i n e r d e r i h r e n d a s g l e i c h
jungfräulicher Unschuld gehü
tete Geheimnis der Ja-Sager
enthül l t , welches der berei t
gelegten Taue um den Hals der
S t a d t g e s c h l u n g e n w e r d e n
s o l l ?

Aber nein - einer der Mächti
gen, die die Untertanen ver
w a l t e n , d e r M ä c h t i g s t e d e r
M a c h t , h a t t e n a c h g e d a c h t ,
a l l e i n e i n s e i n e r K a m m e r
nachgedacht und - beim Denken
nicht daran gedacht, bei den
Mehrheitsmächtigen um deren
Einverständnis nachzusuchen.
S ta t t e ines Taues , so ha t te
er gedacht, genüge auch ein

(

v o n i h m a l l e i n e e r d a c h t e s
s c h l i c h t e s , w e n n a u c h v e r
kürztes Seil. Ja, auch an die
Menschen, gab er zu, hatte er
gedacht, denen er e in grob
s c h l ä c h t i g e s Ta u e r s p a r e n
wo l l e .

Tok io , New York - w ie e ine
Sei fenb lase zerp la tz t .
Met ropo le ade, n ich t e inmal
mit der Landeshauptstadt wür
de man sich wegen deren schö
nen Autobahnen messen können,
grummelten die Mehrheitsmäch
t i g e n .
Hoffnung keimte auf, als hin
ter vorgehaltener Hand gemun
kelt wurde, auch die Nein-Sa
g e r u n d d e r e n U n t e r t a n e n
wollten die Hand des Denken
den nicht ergrei fen.

Nun, da auch diese Hürde ge
meister t , d ie Gebiete bereist
und d ie Me inung de r Mach t
f e s t g e z u r r t w a r, h i e l t e n d i e
M ä c h t i g e n j e n e Tr e f f e n a b ,
die sie Bürgerversammlungen
nannten. Dort, so versprachen
s i e , w e r d e n s i e i h r e O h r e n
öffnen, Worten wie Menschen,
Schöpfung, Lärm und Gestank
den Zugang nicht verwehren.
Hoch oben auf Podesten, den
Zeichen der Macht, saß Volkes V.
Stimme, wälzte endlose Mono
loge auf die zu ihren Füßen
Versammelten und hörte deren
Stimmen - nicht. Auf dem Hü
gel der Macht aber sprachen
die Mehrheitsmächtigen zu den
Mindermächt igen: "Wir haben
genug gehört . Laßt uns eine
Entscheidung treffen zum Woh
le unsere r Un te r tanen . Wi r,
die wir die Macht haben, ha-

I

"NY: EMIGRATION
DEUT8CHER KUNSTHISTORIKER"

Das akademische Jahr 90/91
haben s ie in New York ver
bracht. Urlaub?

Nein, ich studierte als Gast
h ö r e r a m I n s t i t u t e o f F i n e
Arts der New York University.
Dieses Inst i tu t is t e ines der
renommiertesten in den Staa
ten, direkt an der Fifth Ave
nue, unweit des Metropol i tan
Museums gelegen. Das Institut
war überdies Sammelbecken für
die zur Emigration gezwunge
nen deutschen Kunsthistoriker
jüdischer Herkunft. So gese
hen suchte ich in N.Y. nach
den eigenen akademischen Wur
zeln.
Ich hatte den Eindruck gewon
n e n , d a ß d a s I n t e r e s s e a n
maltechnischen Fragen in den
USA sehr groß is t , d .h . d ie
B i l d e r o f t s e h r g u t u n t e r
sucht sind und hier auch eine
große Zahl von Spez ia l is ten
s i t z e n .
D a i c h ü b e r m a l t e c h n i s c h e
Fragen auch promovieren will,
e v t l . w e i t e r ü b e r R a p h a e l
oder über seinen Lehrer Peru-
g i n o , w a r m i r w i c h t i g , d o r t
weiteres Material zu sammeln.

Am Beginn unseres Gesprächs
nenne ich sie Rudolf v. Hi l
ler. In Ihrem Paß steht aber
Rudolf Hil ler von Gaertr ingen
u n d S i e s i n d F r e i h e r r . I n
G ä r t r i n g e n z . B . n e n n t m a n
Ihren Vater "Herr Baron". Was
wäre nun d ie ganz ko r rek te
Form, Sie namentlich jemandem
vorzus te l l en?

R u d o l f F r e i h e r r H i l l e r v o n
Gaertr ingen

Was gehört zu Ihren angeneh
men und unangenehmen Erinne
rungen, wenn Sie zurückdenken
an Ihre Schulzeit am Herren
berger Schickhardt-Gymnasium?

"POST-WOODSTOCK ..."

Zu den unangenehmen Erinne
rungen : die Atmosphäre der
spä ten 70er Jahre , d ie von
großer Res igna t ion gekenn
zeichnet war, v ie l le icht auf
grund eines Gefühls des "Zu-
s p ä t g e k o m m e n s e i n s " d i e s e r
Post-Woodstock und Post-Hip
p i e - G e n e r a t i o n . G e s t ö r t h a t
mich damals auch die geistige
H a l t u n g v i e l e r M i t s c h ü l e r ,
die weniger am Stoff als an
i h r e n A b i t u r d u r c h s c h n i t t e n
interess ier t waren.
Das große Einzugsgebiet der
Schu le e rschwer te übe rd ies
das Zusammenwachsen der Klas
sen, die ja ohnehin durch die
verschiedenen "Züge" immer
w ieder ze r te i l t wurden . Das
Dasein e ines "Fahrschülers"
habe ich als extrem unbefrie
digend empfunden.

"(VERBOTENE)
SCHNEEBALLSCHLACHTEN..."

Zu den angenehmen Erinnerun
gen gehören der Lateinunter
r i c h t b e i H e r r n J u n g , d e r
D e u t s c h u n t e r r i c h t b e i F r a u
Kloocke, • der Landschulheim
a u f e n t h a l t i n S ü d t i r o l , d e r
Schüleraustausch mit Cardiff,
d ie Pro jek twochen, d ie Ab i
tur fes te , der Kunstunter r ich t
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b e i H e r r n K i r s c h b a u m u n d
Herrn Györfi und die (verbo
tenen) Schneebal lsch lachten
im Hof.

Wenn ich bei Karl Hess (Hei
mat Schönbuch und Gäu, Böb
l ingen 1986) r icht ig nachge
rechnet habe, so sind Sie ein
Nachkomme - in der 10. Gene
ration - von Heinrich Schick
h a r d t , B a u m e i s t e r ( 1 5 5 8 -
1635). Was verbindet Sie per
sönlich mit ihm?

"HEINRICH SCHICKHARDT..."

mi t ihm das Ideal e iner ge
wissen kosmopol i t ischen Ori
en t i e rung . Sch l i eß l i ch i s t e r
schon um 1600 nach I ta l ien
gefahren und hat seine Ein
d rücke spä te r f ü r se ine A r
c h i t e k t u r , z . B . i n F r e u d e n
stadt, f ruchtbar gemacht.

Ich bin der Ansicht, daß un
ser manchmal zur Se lbs tzu
f r i e d e n h e i t n e i g e n d e s
Deutschland die Inspirat ionen
der anderen, insbesondere der
a n t i k e n K u l t u r e n s e h r g u t
brauchen kann.

Über das künstlerische Inter
esse hinaus verbindet mich

Bin Ehemaliger in der '■Aca
demy*1

Eine hohe Auszeichnung wurde
im vergangenen Jahr in den
Ve r e i n i g t e n S t a a t e n e i n e m
Ehemal igen zu te i l . Dr. Her
mann Statz, 1928 in Herren
b e r g g e b o r e n , S c h ü l e r d e r
damaligen Oberschule und 1953
in die USA ausgewandert, wur
de in die National Academy of
Engineering gewählt.
D i e M i t g l i e d e r d i e s e r S p i t
zenvereinigung führender Köp
fe aus allen technischen Be
reichen beraten die amerika
nische Regierung und den Kon
greß in allen Fragen der Po
litik im Zusammenhang mit der
technischen Entwicklung.
Der Physiker Statz ist "zwei
ter Mann" und Chef der Ent
wicklung im Elektronikkonzern

Raytheon Company. Das 70 000
M i t a r b e i t e r z ä h l e n d e U n t e r
nehmen erlangte im Golfkrieg
we l twe i t e Bekann the i t du rch
d ie von ihm ge fe r t ig ten Pa
t r i o t -Ab fang rake ten , m i t de
nen der größte Tei l der i ra
k i s c h e n S c u d s u n s c h ä d l i c h
g e m a c h t w e r d e n k o n n t e . ^
Hermann S ta tz l eb t heu te in ^ß
Wa y l a n d , e i n e m O r t i n d e r
Nähe von Boston.
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g r o ß e , s c h e i n b a r n i c h t z u
erre ichende Wel t war in d ie
k le inbürger l ichen Stuben der
Macht eingezogen.

W e i t s c h w e i f t e i h r B l i c k -
New York, Tokio - dorthin, wo
Trassen und Tangenten s ich
aufeinandertürmen, Hochhäuser
den Horizont verdunkeln. Me
t r o p o l e n d e r W e l t - j e t z t
kommen wir. Nachdem jene, die
sich Volkes Stimme nannten,
über den Te l le r rand unsere r
Stadt geblickt hatten, began
n e n s i e g l o b a l z u d e n k e n ,
konnten Nord von Süd und Ost
v o n W e s t u n t e r s c h e i d e n ,
brachten Überdecke lung und
U n t e r k o f f e r u n g , Tr a s s e n b a u
und Straßenrückbau mühelos
über die Lippen. Sahen Ver
kehrsst röme aus a l len Rich
tungen gen Herrenberg ziehn,
sahen steigende Erträge und
Bodenpreise und - mehr Indu
st r ie . H igh noon - nun s ind
wir wer.

Als einige der weniger Mäch
tigen ob dieser Visionen der
Mehrheitsmächtigen das kalte
Grausen überkam, sie zaghaft
Worte wie Lärm, Ozon, Bioto
pe, Verschmutzung und sogar
Menschen nannten, zeigte sich
die neugewonnene weltmänni
sche Gewandtheit jener Mehr
h e i t s m ä c h t i g e n , d i e d e r w e i l
ü b e r d e n R a n d d e s Te l l e r s
gekrochen waren, indem s ie
diesen leger erwiderten, man
sei kulant und höre sich die
se Worte der Mindermächtigen
an.

S o l c h e s a b e r e r b o s t e j e n e

U n t e r t a n e n d e r M ä c h t i g e n ,
denen zugedacht war, die Last
der Visionen, die Beton- und
A s p h a l t p i s t e n v o r . i h r e n
Schlafstätten zu ertragen und
jene, denen der zu erwartende
giftige Dreck schon heute die
Keh le schnür te . Erzürn t l i e
f e n s i e v o r d i e S t u b e n d e r
M a c h t u n d r i e f e n : " I h r, d i e
ihr d ie Macht innehabt , hör t
auf uns. Wir wollen eure Me
t r o p o l e n i c h t . W i r w o l l e n
stattdessen Busse und Bahnen,
Geh- und Radwege, wollen uns
auch in Zukunft vor unseren
Häusern erholen, wollen ruhig
sch la fen . "

" A b e r w a s w o l l t i h r d e n n " ,
hallte es aus den Stuben der
M a c h t z u r ü c k . " I h r , d i e i h r
h ie r zu Wen igen e rsch ienen
seid, uns zu stören bei unse
rer Arbeit zu eurem und eurer
K i n d e r Wo h l e , s e i d n u r e i n
ganz geringer Teil der Macht,
die uns unsere Macht verl ie
h e n h a t . J e n e a b e r , d e r e n
Schweigen uns zu Ohren kommt,
s ind die wirk l iche Macht."
Das Schweigen im Nacken be
gannen die Mächtigen entlang
t i e f i m H i r n e i n g e g r a b e n e r
S c h n e i s e n j e n e G e b i e t e z u
b e r e i s e n , d e n e n m e t r o p o l e
Gunst zugedacht war. Gleich
Mau lwür fen g ruben s ie t ie fe
Tunnel unter blühende Natur,
erhoben sich adlergleich über
die Flur und sahen von Brük-
ken die Blechlawinen ziehn.
Nur kurz zers tör te der B l ick
in die Fremde, nur wenig ent
f e r n t , - d i e S t i f t s k i r c h e ,
e ingehü l l t i n g i f t i ge Schwa
den, zerfressen vom täglichen
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tung.

MEHR BETTLER

Sei t e in iger Ze i t macht s ich
e ine E rsche inung b re i t , w ie
sie auch in Stuttgart zu be
o b a c h t e n i s t : d i e Z a h l d e r
bettelnden Menschen nimmt zu.
K inder, d ie ansche inend nur
d a s W o r t ' H u n g e r ' b e h e r r
s c h e n , M ü t t e r m i t B a b i e s ,
ä l t e r e M e n s c h e n m i t P a p p
s c h i l d e r n ' b i n a r b e i t s l o s *
ode r ' a rm abe r eh r l i ch ' be
v ö l k e r n d i e t o u r i s t i s c h e n
Or te , auch K i r chene ingänge
( d i e s g i l t i m ü b r i g e n a u c h
für Polen).

In vielen Gesprächen im We
sten wird die Frage nach der

Herrenberger Spitzen
Eine Sat i re

Nein, kein anderes Thema be
wegte die Menschen in und um
Herrenberg anno 1991 mehr als
das der Trassen. Jene Diskus
sion um Umgehungen, Straßen,
Trassen und Tangenten, die,
ließe man jene gewähren, die
von Volkes St imme gewähl t ,
auf ihre Sessel dort oben am
h i s t o r i s c h e n M a r k t p l a t z g e
l a n g t e n , u n s e r e S t a d t g l e i
chermaßen st rangul ieren, ihr
die Luft zum Atmen nehmen.
Was war geschehen ?

Eines Tages erkannten einige
Träger der lokalen Macht, daß
dem Moloch Verkehr in Herren
berg energisch zu Leibe ge-

A r b e i t s w i l l i g k e i t d e r n e u e n
Mitarbei ter im Osten geste l l t
- u n d s i e i s t n i c h t e i n f a c h
zu beantwor ten. Er fahrungen
eines konkreten Falles haben
g e z e i g t , d a ß d i e p r a k t i s c h e
Demonstration "es geht mehr",
hilfreich und wirksam war. Es
muß deutlich werden, daß die
Forderung nach Lohnanpassung
auch ihren immanenten Preis
hat: d ie Leistung.
Grundsätz l ich habe ich 'drü
b e n ' i n d e r A r b e i t s - u n d
Berufswel t Menschen getrof
fen, die arbeiten und sich in
ih re r Le i s tung bes tä t i g t se
hen wol len - ihnen wünsche
ich alles Gute!

Jose f Pau l Gampp , M i tg l i ed
des Elternbeirats am SGH

rück t we rden müsse . "Neue
St raßen b rauch t d ie S tad t " ,
r i e f e n s i e e r l e i c h t e r t a u s
und schickten sich an, in der
Fremde jene Weisen zu befra
g e n , d i e i h r e E r k e n n t n i s s e
t e i l t e n .
Es war dies die Geburtsstunde
der Trassen.

Zum Zwecke der Erläuterung
ihrer Ideen, wie unsere Stadt
dem Siechtum entkommen könne,
zogen die beauftragten Weisen
imaginäre Linien durch bisher
in tak te Natur. Harmlos k l in
gend, dem unschuldigen Alpha
bet geraubt, nannten sie s ie
A , B , C , H u n d I . A l s d i e
Mächtigen sahen, was die Wei
s e n h e r v o r g e b r a c h t h a t t e n ,
überkam sie große Freude. Es
w a r s o w e i t - e n d l i c h - , d i e

Vor 40 Jahren.

<, (

I m M ä r z 1 9 5 1 w u r d e u n s e r
Jahrgang 1936/37 in der Her
r e n b e r g e r S t i f t s k i r c h e k o n
fi rm ie r t . I ch war dama ls 13
Jahre a l t und auch h ier der
Jüngste, wie in der 4 b, die
ob Ih re r D isz ip l i n los igke i ten
als d ie "Schwier ige" mi t im
mer neuen Klassenbucheintra
gungsrekorden berühmt-berüch
tigt war. Das aus meiner heu
t i g e n R ü c k s c h a u e i g e n t l i c h
durchweg pos i t iv -ver t rauens
v o l l e m p f u n d e n e Ve r h ä l t n i s
zwischen Lehrern und Schülern
war erhebl ichen Turbu lenzen
ausgesetzt.
Von einer homogenen Zusammen
setzung der K lassen konnte
bei einem Altersspektrum zwi
schen 13 und 16 Jahren auf
grund der Zuströme aus den
Ostgebieten keine Rede sein.
Die äußeren Rahmenbedingungen
forder ten e in hohes Maß an
Improvisationskunst und waren
gekennzeichnet durch Raumen
ge , hohe Schü le r zah len m i t
e r h e b l i c h e n S c h w a n k u n g e n ,
wenig fachgerechter Ausstat
t u n g e n u n t e r s c h i e d l i c h s t e r
Herkunft auch der Lehrkräfte
mit entsprechend divergieren
der Ausbildung.

Von EDV-gestützten Stunden
p l ä n e n w a r d a a m S c h i c k
hardt -Gymnasium noch keine
Rede. "Hohlstunden" und mehr
m a l i g e r N a c h m i t t a g s - u n d
selbstverständlich auch Sams
t a g s u n t e r r i c h t w a r e n n o c h
kein Anlaß für Auf regungen.
E i n e v o r m i t t ä g l i c h e " H o h l
stunde" gab uns Buben Gele

g e n h e i t , s c h n e l l m a l z u m
Sch loßberg zu rennen , um
eine kurze, aber um so erbit
t e r t e F u ß b a l l s c h l a c h t z u
schlagen, um dann anschlie
ßend schweißgebadet, gerade
rechtzeit ig zur nächsten Un
terr ichtsstunde das Klassen
zimmer zu erreichen.

Ein wohlausgestattetes Lehr
m i t t e l z i m m e r f e h l t e i n d e r
Tübinger Straße noch; in ei
nem kleinen Raum im 1. OG
g a b ' s a b e r e i n " K a r t e n z i m
m e r " , i n d e m d i e g e r o l l t e n
Landkarten deponiert waren.
Unter'm Dach aber, da waren
d ie e igen t l i ch i n te ressan ten
S c h ä t z e : H o l c h ' s a l k o h o l i
s i e r t e E c h s e n , i n S p i r i t u s
badende tierische und andere
Organismen, der Knochenkarle
(menschliches Skelett im Maß
stab 1:1) und ganze Batterien
ge fü l l t e r G läser.

Dies und der Umstand, daß im
Chemie/Physiksaal, dem damals
einzigen "Großraum" mit Gas
anschluß, Bunsenbrenner und
nach heutigen Maßstäben be
sche idenen wen igen techn i
schen Auss ta t tungen , soga r
infolge der Raumnot gelegent
l i c h f a c h f r e m d e r U n t e r r i c h t
e r t e i l t w e r d e n m u ß t e , h a t
u n s e r I n t e r e s s e s o g a r z u m
freiwi l l igen Nachsi tzen mot i
v i e r t .

So begann der Montagvormittag
mit dem obligatorischen Wör
terabfragen unseres ehrwürdi
gen Engl ischlehrers "Char ly"
Bangert und endete, nach dem
väterlich zugemessenen Straf-
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maß: "Du hast in der fünften
S t u n d e G e l e g e n h e i t , D e i n e
Wörter während des Nachsit-
zens (in dem so interessanten
Chemiesaal bei Klasse 6), zu
l e r n e n . "

Der Haupteingang zum Schulge
bäude lag damals noch an der
T ü b i n g e r S t r a ß e . M i t e i n e r
Kettenabschrankung war Vor
s o r g e g e t r o f f e n , d a ß d i e
S c h ü l e r n i c h t u n g e h i n d e r t
direkt zur Hauptstraße rennen
konnten. Bei Sprungübungen
über diese Kette brach dann
a l l e rd i ngs me ine Schwes te r
mal ihren Arm.

Eines Nachmittags fuhr unter
unserem K lassenz immer der
Leichenwagen des Landwir ts
Paul B. die Tübinger Straße
entlang - damals ein mit zwei
schwarzdekorierten Pferden
gezogener Pritschenwagen
als im 2. Stock im berüchtig
ten Zimmer 7 während des War
t e n s a u f d e n g e l e g e n t l i c h
etwas verspätet aus der Pause
kommenden Mathelehrers "Jim
m y " e i n e h e i ß e S c h w a m m
schlacht im Gange war. Dabei
landete - o Schreck ! - der
nasse Schwamm auf dem Lei
chenwagen. Wer war der Täter?
Ein Verrat kam nicht in Fra
ge. Die strengen, aber letzt
l ich er fo lg losen Ermit t lungen
erbrachten eine saftige Klas
senstrafe.

In der im Turnvater Jahn-Stil
e r b a u t e n Tu r n h a l l e a n d e r
Seestraße fand unser Turnun
terricht an Barren, Reck und
Le i te rn , im Win te r na tü r l i ch

bei Minusgraden, stat t . Nach
d e r Tu r n s t u n d e r a n n t e m a n
dann ungeduscht zum Unter
r i c h t z u r ü c k u n d t r u g z u r
Vervollkommnung des allgemei
nen Schulmiefs bei.
Inzwischen wurde d iese a l t
ehrwürdige Turnhalle zu einem
Kleinkunst- und Kul turschup
pen gemotzt. Welch eine Wand
lung !

Noch manche Erinnerung an die
f r ü h e n 5 0 e r J a h r e w ä r e f ü r
d ie Bet ro ffenen von In teres
se: das kurze Gastspiel einer
ä u ß e r s t c h a r m a n t e n j u n g e n
Französ i sch leh re r i n , d i e m i t
uns eine Radtour ins Golders-
bachta l unternahm, d ie lehr
reichen und zugleich amüsan
ten Sternwanderungen mit un
serem Holch oder die unver
gessene, aus heut iger S ich t
aben teue r l i che Eng land re i se
mi t D r. Gerb l i ch m i t un f re i
wi l l iger Übernachtung im Aa
chener Bahnhof u.a.

1953 war dann mit der Klasse
6 (insgesamt Kl. 10) das Ende
d e r H e r r e n b e r g e r S c h u l z e i t
erreicht, und die Wege meiner
Klassenkameraden und -kamera-
dinnen nahmen ihren individu
el len Ver lauf , zum Tei l noch
f o r t g e s e t z t a m S i n d e l fi n g e r
Goldberg-Gymnasium.
Bei anderen begann die Be
ru fsausb i ldung a ls Lehr l i ng .
D e m p r o v o k a n t e n , o f t m a l s
l a u t s t a r k e n R a t e i n e s L e h
rers, doch morgens 5 Uhr 30
aufzustehen, um beim "Gott
l i e b i n S i n d e l fi n g e n " d a s
große Geld zu verdienen und
auf Schule und Ausbildung zu
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nich t gebrochen . . . " , so der
Programmtitel der Lachkarten
s t a n z e r. D a s K a b a r e t t , d a s
sich zwei Stunden im wesent
l i c h e n m i t P o l i t i k e r n u n d
deren Aussagen zu r E inhe i t
sowie mit dem strengen Gegen
satz von Ossi und Wessi und
den unguten Auswüchsen der
Mark tw i r t scha f t (d ie es , w ie
i ch gesehen habe , gegeben
h a t ) b e s c h ä f t i g t e , s t r i c h
larmoyantes Selbstmit leid auf
die 'wunden' Gemüter der Ost-
Zuhörer.

E r s t a u n l i c h w a r , d a ß n i c h t
wenige der von mir angespro
chenen jungen Zuhörer bestä
t i g t e n : " j a , s o i s t e s , w i r
sind belogen worden, wir sind
d i e B e n a c h t e i l i g t e n " . V i e l
l e i c h t s i n d d i e , w e l c h e i n
der neuen Situation Hoffnung
und Chancen sehen, schon weg
gegangen ? - ich hoffe nicht.

E in neues Se lbs tvers tändn is
der Menschen der neuen Bun
desländer ist im Bereich der
Konsumgüter erkennbar. Wäh
rend um und nach der Wirt
schaft sun ion keine oder kaum
Waren aus z.B. Sachsen oder
T h ü r i n g e n a n g e b o t e n ( u n d
nachgefragt) wurden, hat sich
das heute deutlich verändert.
Es gibt Milch aus Thüringen,
Butter aus Sachsen, Äpfel aus
Sachsen-Anhalt, Bier aus Ra
d e b e r g . J a , s o g a r T r a b b i ' s
haben heute als Gebrauchtwa
gen wieder ihren Wert. Gegen
über dem 'blinden Konsum' der
ersten Monate ist heute eher
krit ische Wachheit erkennbar.
Vie len F i rmen i s t es ge lun

g e n , i h r P r o d u k t t e c h n i s c h
a n z u p a s s e n , a t t r a k t i v e r z u
machen. Die Beschaffung von
Waren/Maschinen/Geräten usw.
in den neuen Bundesländern
is t heute in e inem bre i teren
Feld möglich.

HAUPTPROBLEM:
UNSER WIRTSCHAFTSWACHSTUM

Daß nach wie vor vieles aus
den alten Bundesländern ' rü-
b e r g e k a r r t ' w i r d , i s t e i n
Te i l u n s e r e s W i r t s c h a f t s
wachstums, ist bedingt durch
d ie Kapaz i tä ten . Me ines Er -
ach tens l ieg t h ie r auch das
Hauptproblem des Arbeitsmark
tes . So lange d ie indus t r ie l le
P roduk t i on n i ch t au f b re i t e r
Ebene (w ieder ) an läuf t , w i rd
s ich das Arbe i tsp la tzangebot
quant i tat iv kaum besser ent
wickeln können.

Am Sonntagabend treffen sich
fünf junge Leute am Bahnhof
in Chemnitz oder anderswo und
fahren gemeinsam weg. Nicht
zur Discothek, nein, sie sind
vielmehr Teil der rd. 500.000
Arbei tnehmer aus den neuen
Bundesländern, die als Tages
oder Wochenpendler unterwegs
sind. Daß daneben jede Woche
eine nicht unerhebl iche Zahl
von Menschen von Ost nach
W e s t u m z i e h t , s o l l t e n i c h t
vergessen werden. Nach wie
v o r i s t f ü r v i e l e M e n s c h e n
die Perspekt ive für d ie wi r t
s c h a f t l i c h e E n t w i c k l u n g i n
der Heimat nicht ausreichend.
So kommt es zum Pendlerstrom
Ost-West neben dem bere i ts
bestehenden in Nord-Süd-Rich-
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habe, ob am Arbei tsplatz, in
der Gaststätte, beim Friseur,
i m T h e a t e r , i h r e S o r g e u m
d e n / e i n e n A r b e i t s p l a t z w a r
immer p räsen t . D ie Arbe i t s
l o s i g k e i t w i r d v o r a u s s i c h t
l i c h w o h l n o c h a n s t e i g e n ;
die günstigste Perspektive im
Hinb l ick auf d ie Entwick lung
d e r W i r t s c h a f t u n d d e s A r
bei tsmarktes hat dabei noch
der Freistaat Sachsen.

Die Frage nach dem Arbeits
platz rührt bei den Menschen
in den neuen Bundesländern
a u s m e i n e r S i c h t a n e i n e n
vi ta len Lebensnerv. Die (ge
s e l l s c h a f t l i c h e ) A r b e i t w a r
ideologisch überhöht, die Er
w e r b s t ä t i g k e i t d e r F r a u e n
g e f o r d e r t ( u n d d u r c h v i e l e
staat l iche Maßnahmen geför
d e r t ; H a u s - / F a m i l i e n a r b e i t
o d e r i n d i v i d u e l l e K i n d e r e r
ziehung galt dagegen nichts).
F r ü h e r, s o s a g e n v i e l e d e r
M e n s c h e n h e u t e , w u r d e f ü r
jeden gesorgt. Man habe einen
Antrag gestellt und dann ging
alles seinen Gang. Es wurde
gewartet, und man konnte sich
e ingehü l l t füh len im Ko l lek
t i v. H e u t e m ü s s e m a n s i c h
selbst um alles kümmern: die
Arbe i t ss te l l e , d ie K fz -Zu las -
sung, die Krankenkasse, das
Girokonto, den Ur laubsplatz,
d e n f r ü h e r d e r B e t r i e b z u r
Verfügung gestel l t hat, wenn
man denn mal dran war.

FREIHEIT HAT IHREN PREIS

D i e e n t s t a n d e n d e S i t u a t i o n
läßt s ich mi t dem B i ld ver
gleichen, daß ein Heranwach

sender gegen die ihn einen
gende Fürsorge durch die Fa
m i l i e r e b e l l i e r t u n d a u s
bricht. Nach der Euphorie der
e r s t e n Ta g e s t e l l t e r a b e r
b a l d f e s t , d a ß d i e F r e i h e i t
auch ihren Preis hat - Eigen
veran twor t l i chke i t /E igens tän
digkeit -. Und diese Erkennt
n i s w i r d i n v i e l e n F ä l l e n
auch schmerzlich empfunden.

Ein umfassendes Thema bei der
Einschätzung der Menschen in
den neuen Bundesländern zu
ihrer Si tuat ion s ind d ie s ich
verändernden Rahmenbedingun
gen. Die Mieten steigen, Ne
benkosten werden e ingeführ t
(n i ch t se l ten war d ie M ie te
1 , — D M / g m , g e h e i z t ) d i e
P r e i s e k l e t t e r n , G e b ü h r e n
w e r d e n e i n g e f ü h r t , Ta r i f e
werden erhöht (z .B . ö f fen t l .
Nahverkehr/Straßenbahn). Daß
g l e i c h z e i t i g d i e G e h ä l t e r /
Löhne angehoben wurden, wird
sel ten dagegengehal ten. Das
Einkommen der Arbeitnehmer in
den alten Bundesländern so
fo r t und un te r Be ibeha l tung
d e r P r e i s e / M i e t e n e t c . d e r
f rüheren Zei t , d iese Vorste l
l u n g s c h e i n t f ü r v i e l e d e n
Wunsch nach der Einheit, nach
d e m B e i t r i t t g e f ö r d e r t z u
haben. Die Euphorie der über
höhten Erwartungen weicht dem
r e a l i s t i s c h e n B l i c k a u f d a s
Machbare. Die Töne zum 3.
Oktober, dem Jahrestag, waren
dann auch ke in Jubel mehr,
eher besinnl ich.

WORT GEBROCHEN ?

" D a s l e t z t e W o r t i s t n o c h

v e r z i c h t e n , i s t k e i n e r v o n
uns gefolgt.

v

Klassonbi ld der 4b 1951
( H i n t e r e R e i h e v o n l i n k s n a c h r e c h t s : ) H e r b e r t A u e r , Vo l k e r W e i m e r , J ü r g e n
D o r n e r , K l a s s e n l e h r e r M o h r , B c r t a K i e n z l e , D o r i s S a u t e r , M a r i a n n e U l r i c h ,
D i e t m a r G a l l , H a n s R e i n h a r d t . ( H i t t l e r e R e i h e : ) P c l e r To l k s d o r f f , O t t o
R i e t h m ü l l e r , S i g r i d S t o f f l e r , S i g r u n S c h r a d e , U r s u l a G e r b l i c h , W a l t e r F l e c k ,
Wo l fgang Dey le , E rw in Fandr i ch . (Vordere Re ihe : ) Ado l f We ige le , Gerhard Ko lb ,
Jörg Fuchs, Ot to Bahl inger, D ie ter Gack.

Eine allgemeine Aufbruchstim
mung dominierte. Wehleidiges
Fragen nach der eigenen Be
fi n d l i c h k e i t , u n s e r e n R e c h
ten, der Ruf nach dem Staat
waren noch keine Themen. Öko
logisches Problembewußtsein,
Offenheit gegenüber den ge
w a l t i g e n U n g l e i c h h e i t e n i n
d e r W e l t w a r e n u n s n o c h
fremd.

G e s c h i c h t e , n i c h t n u r e i n

B l i ck in d ie Vergangenhe i t ,
empfinde ich rückblickend als
zu kurz geraten. Das Leben
ha t uns heu t i gen M i t f ün f z i
g e r n m a n c h e A u f g a b e n g e
s t e l l t . N i c h t a l l e k o n n t e n
wir lösen. Ich glaube, daß es
f ü r d e n E i n z e l n e n i m m e r
s c h w i e r i g e r w i r d , s i c h e i n
selbständiges Denken in einer
mehr und mehr programmierten,
durchorganisierten und büro
k r a t i s c h e n G e s e l l s c h a f t z u
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bewahren. Man kann ja nur
e igens tänd ig hande ln , wenn
m a n z u v o r f ä h i g i s t , s i c h
selbst und die Umstände, auf
die man reagiert, kr i t isch zu
beurteilen. An diesem Befähi
g e n m i t z u w i r k e n , i s t e i n e
große Aufgabe.
Me inen ehema l i gen Leh re rn
br inge ich dankbare Er inne
r u n g e n f ü r Wo h l w o l l e n u n d
Här te , v ie l l e i ch t auch ge le
gen t l i che Unge rech t i gke i t en
und ein hohes Maß verständ
nisvoller Geduld entgegen.

Schr i t t für Schr i t t sum Wie
dersehen

Sommer 1990
G. zu I. :"Nächstes Jahr sind
es 20 Jahre seit dem Abi..."
I . zu G.:"Da sol l te wohl je
mand. .."

Herbst 1990
A l l e i n u n d u m H e r r e n b e r g
wohnenden Schulkameraden sind
verständigt, ein großer Tisch
b e s t e l l t , 1 . Vo r b e s p r e c h u n g
zum 20-Jahre-Abi-Treffen. Der
k l e i n s t e T i s c h h ä t t e a u c h
genügt! Vor allem die Herren
s i n d w o h l s t a r k ü b e r l e n k t ,
bekunden aber wenigstens ihr
v o l l s t e s V e r t r a u e n i n d i e
E i n l a d e n d e n , d i e s o m i t d i e
Ehre der Organisation haben.
Wenigstens ist E., unser Pro
fi - G r a fi k e r d a .

Termin - Voreinladung - Ein-
1adung, schnei1 besprochen.
Adressen? Da müßte der was
wissen, deren Eltern kann ich

Meine persönliche Rückschau,
zu der mich Kar l Hauswir th,
mit dem ich seit Jahrzehnten
f r e u n d s c h a f t l i c h v e r b u n d e n
b i n , a u f g e f o r d e r t h a t ,
schließe ich mit Hermann Hes
se's Zi tat "Damit das Mögl i
che entsteht, muß immer wie
der das Unmögliche versucht
werden".

Adolf Weigele
(Schulabschluß 53)

anrufen, dessen Schwager ist
der Kol lege meiner Cousine,
die müssen im Tübinger Tele
f o n b u c h s t e h e n , d e r h a t j a
schon vor 10 Jahren nicht auf
d ie E in ladung reag ie r t usw.
usw. Programm?? Tanzen wil l
ja doch kaum jemand - abge
h a k t . S t a d t f ü h r u n g ? V i e l
l e i c h t b e i m 3 0 - j ä h r i g e n .
"Fröhl iche Bei t räge aus dem
Te i l n e h m e r k r e i s ? " D a l a c h t
j e d e r h ö c h s t e n s b e i d i e s e r
Vors te l lung , a lso auch Nu l l
nummer. Schickhardt-Gymnasium
besuchen , ehemal ige Lehre r
e in laden , wenn das g inge -
toll! Das wäre doch auch für
d ie Ehepar tner e in igermaßen
in te ressant . G. w i rd f ragen,
s i e i s t d o r t i n z w i s c h e n i m
E l t e r n b e i r a t . E . e n t w i r f t
Vor-Einladungen, einige Damen
a d r e s s i e r e n u n d f r a n k i e r e n
aus der Haushaltskasse.

Nächste Sitzung
Die Schule können wir besu
c h e n , D i r e k t o r Z e l l e r f r e u t

1

Das Gefüh l der E inhe i t ent
steht nicht durch die Lektüre
von Hochglanzbroschüren, son
dern durch Kennenlernen und
Miteinander-reden.

Der Straßenbau in den neuen
Bundesländern is t e in a l lge
genwärtiges Phänomen. Von Kap
Arkona bis nach Annaberg im
Erzgebirge, von Eisenach bis
Gör l i tz w i rd an den St raßen
gebaut, nicht nur an den Au
tobahnen, auch an Bundes-/-
Land-/Kreisstraßen oder Orts
durchfahrten. Den (löchrigen)
K o p f s t e i n p fl a s t e r n , d e n
Schlaglöchern, den "Stoßdämp
fer -Tests t recken • • (z .B. der
Autobahn zwischen Dresden und
Bautzen) wurde der Kampf an
gesagt.

DIE ERFOLGE SIND SPÜRBAR,

wenn auch die vielen Baustel
len zu manchmal schwer zu
ertragenden Staus und Warte
zeiten führen (für die rd. 75
k m z w i s c h e n C h e m n i t z u n d
Dresden habe ich bis zu drei
Stunden gebraucht). Die Mil
l i a r d e n - I n v e s t i t i o n e n i n d e n
Straßenbau jedenfal ls zeigen
deut l i ch Wi rkung , der g roße
Te i l s e h r d e s o l a t e r S t r a ß e n
nimmt ab.

Augenfällig ist auch das Auf
kommen von Farbe in den Ge
meinden und Städten; Hausan
s t r i che , H inwe is -und Werbe
schilder verdrängen das Grau
der früheren Jahre. Die Denk
malpflege macht Fortschr i t te,
n i c h t n u r i n D r e s d e n a m
Schloß. Der zwangsweise ein

getretene Umweltschutz (z.B.
S t i l l e g u n g v o n P r o d u k t i o n s
s t ä t t e n ) n ü t z t n i c h t n u r d e r
Natur.
We r e i n e S t a d t - W i n t e r n a c h t
unter bedecktem Himmel erlebt
hat, ahnt, welche Folgen die
Braunkoh lehe izungen fü r d ie
Atmung haben können. Hier ist
noch viel -und bald- zu tun.
D i e K o s t e n ? - w i r w e r d e n
alle einen Teil davon tragen.

Man hört sie, man sieht sie,
manchen übersehen sie auch
(und dann kracht es): die Au
tos . Es war e rs taun l ich , mi t
w e l c h e m Te m p o d i e p r i v a t e
Motorisierung zugenommen hat
in den vergangenen Monaten.
V i e l e d e r ' fl i e g e n d e n ' G e -
braucht-PKW-Händler, fast auf
j e d e r f r e i e n W i e s e i n d e n
Ortschaf ten s tanden d ie Au
t o s , s i n d w i e d e r v e r
s c h w u n d e n . D i e b l a u ä u g i g e
Euphorie der ersten Tage ist
verschwunden, die Erfahrungen
haben ihre Spuren hinter las
sen: Verschuldung, hohe Repa
r a t u r k o s t e n , U n f ä l l e , P a r k
platzsuche, Staus und noch
m a l s S t a u s . I n D r e s d e n i s t
inzwischen zur Mi t tags- und
Fe ie rabendze i t Ge lassenhe i t
u n d v i e l Z e i t e r f o r d e r l i c h ,
um die Elbe zu überqueren.

ARBEITSLOSIGKEIT

Bei allen Gesprächen mit den
Menschen in den neuen Bundes
ländern wi rd sehr rasch d ie
F r a g e ' A r b e i t s p l a t z - A r
be i ts los igke i t ' zum zent ra len
Thema. Unabhängig davon, wo
ich Menschen angesprochen
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Ein Gärtringer als Wossi
Der lang« Weg im Osten

Diese Zeilen können kein um
fassendes Bi ld der Si tuat ion
der neuen Bundesländer bie
t e n . S i e s i n d v i e l m e h r
g le i chsam e in ige P inse ls t r i
che an einer großen Leinwand.
S i e s i n d a u c h p e r s ö n l i c h e
E r f a h r u n g e n e i n e s ' Wo s s i s '
und können/sollten nicht ver
allgemeinert werden.

Im März 1990 etwa entschied
die DDR-Regierung, eine Ar
beitsverwaltung nach dem Mu
ster der Bundesrepubl ik auf
zubauen. Zu diesem Zweck wur
d e d i e Z e n t r a l e A r b e i t s v e r
w a l t u n g i n B e r l i n - O s t u n d
l a n d e s w e i t 3 8 A r b e i t s ä m t e r
e i n g e r i c h t e t . R a s c h w u r d e
deu t l i ch , daß d ie A rbe i t s fä
higkei t neben der sachl ichen
nur mit personaler Hi l fe her-
und s icherzus te l len i s t . Da
bei wurden aus organisatori
schen Gründen jedem Landes
arbeitsamt bestimmte Dienst
s t e l l e n i m B e i t r i t t s g e b i e t
zugeordnet, Baden-Württemberg
die Arbei tsämter in Bautzen,
Dresden, Pirna und Riesa.

E t w a a b J u n i 1 9 9 0 b i n i c h
daher häufig zu den Arbeits
ämtern nach Sachsen gefahren,
i m A p r i l / M a i 1 9 9 1 f ü r f ü n f
Wochen zur Zentralen Arbeits
ve rwa l tung nach Be r l i n -Os t ;
s e i t J u l i b i s v o r w e n i g e n
Ta g e n w a r i c h i n C h e m n i t z
( f r ü h e r K a r l - M a r x - S t a d t ) i m
Err ichtungsstab für das Lan
desarbeitsamt Sachsen tät ig.
D a b e i h a b e i c h d i e f r e i e

Zeit, auch Wochenenden, ge
nutzt, um einen Eindruck von
allen neuen Bundesländern und
ihren Menschen zu bekommen.

"Nein, wir haben keinen Platz
f r e i " , s o b e s c h i e d u n s d i e
B e d i e n u n g i m J u n i 1 9 9 0 i n
e ine r Gas ts tä t te in Me ißen .
Dabei war der Raum gähnend
leer. Es komme ein Bus und da
würden alle Plätze gebraucht.
A l s w i r u n t e r H i n w e i s a u f |
unseren Appetit (die Mittags
ze i t ha t ten w i r a l s Fahrze i t
zwischen zwei Besprechungen
genutzt ) auf Bedienung ins i
s t ie r ten , wurden w i r in e ine
Ecke verwiesen und mürrisch
versorgt. Schließlich kam der
B u s , s e i n e I n s a s s e n f ü l l t e n
kaum die Hälfte des Raumes.
Darauf angesprochen mein te
d ie Bed ienung , d ie Ko l l eg in
se i im Ur laub und s ie habe
n i c h t v o r , d e r e n A r b e i t z u
machen. Seit jenen Tagen hat
s ich in der Gast ronomie e i
n i g e s g e t a n . N e u e , p r i v a t e
Gas ts tä t t en haben e rö f f ne t ,
d e r S e r v i c e i s t a l l g e m e i n
gesehen besser geworden, das
A n g e b o t r e i c h h a l t i g e r . D i e
Umstel lung bei den Hotelun
t e r k ü n f t e n d a u e r t a n . D i e .
( f a s t u n v e r s c h ä m t ) h o h e n V .
P r e i s e f ü r e i n H o t e l z i m m e r
w e r d e n l a n g s a m b e r i c h t i g t .
Das Angebot wächst, ein wich
tiger Punkt, denn gerade über
das vo r -Or t -gehen kann e in
G e f ü h l f ü r d i e E i n h e i t z w i
schen Rügen und Rüdesheim,
zwischen Frankfur t /Oder und
Frankfurt/Main, zwischen Kon
s tanz und Z i t tau gescha f fen
werden.

(

»■

s i c h s o g a r . K e i n B r i e f i s t
zurückgekommen, also muß auch
j e d e r v o m Tr e f f e n e r f a h r e n
h a b e n , e s g e h t i n d i e D e
ta i l -P lanung. Sektempfang in
d e r A u l a , B r e z e l n m i t o d e r
ohne Butter? Wer besorgt was?
Braucht man Servietten, Blu
m e n . . ? G e s c h i r r t ü c h e r u n d
Spü lm i t t e l m i t b r i ngen ! N i ch t
vergessen unsere ehemaligen
Lehrer einzuladen! Wen? Wer?
Wie?
Ob die Leute mit kleinen Kin
dern wohl nachmittags schon
können? Warum sollen wir zur
Schu lbes i ch t i gung e igen t l i ch
nicht alle unsere Kinder mit
bringen? Wer hat denn immer
Fotos gemacht? Man muß sie
anrufen! Wer bringt Leinwand
und P ro jek to r? Re i ch t dazu
überhaupt der Platz im Lokal?
U s w. , u s w. Te l e f o n a t e , S i t
zung Nr. 3 und 4.

E . ha t d ie E in ladungen fe r
t i g , b i t t e a n m e l d e n b i s . . .
Die Telefone kl ingeln mäßig.
Bei e in igen Nachfragen:" Na
k la r kommen w i r, ach hä t te
ich mich anmelden sollen?" An
e i n i g e n i s t d i e K i n d e r s t u b e
n ich t ganz vo rbe igerausch t ,
sie sagen höfl icherweise ab,
d e r R e s t h ü l l t s i c h i n
Schwe igen . Sch l i eß l i ch en t
sprechen die Anmeldungen aber
doch ganz den Erwartungen.

Letzte Sitzung
Jeder geht mit einem Besor
gungsze t te l nach Hause , im
Loka l w i r d endgü l t i g f ü r 40
Personen reserviert .

13. April 1991

In die Pausenhalle des SGH
trudeln immer mehr Herrschaf
ten e in , d ie man e igen t l i ch
etwas jugendlicher in Erinne
rung hatte. Babys im Wagen,
K i n d e r a m R o c k z i p f e l o d e r
auch genauso groß wie ihre
E l te rn , bekann te und unbe
kannte Ehegesponse oder ähn
l i c h e Ve r h ä l t n i s s e , u n d z u
unserer großen Freude auch
die Herren Bäume, Boos und
P a s t i l l e .

Die Führung durch die "Heili
gen Hallen"ist so interessant
w i e e r i n n e r u n g s t r ä c h t i g .
Nicht zuletzt d ie Kinder ha
ben ihren Spaß an den aufge
wärmten Geschichten.
"Sit in" im alten Klassenzim
mer, und wieder weiß fast je
der e ine "Story" . Nosta lg ie ,
Nosta lg ie .

E s i s t l ä n g s t e n s k l a r , d a ß
wi r w i rk l i ch ke inen"Enter ta i -
ner" brauchen, die alten Bil
der und Dias sind noch lusti
ger a ls beim letzten Treffen
vor 10 Jahren und die zahl
reichen gemeinsamen Erinne
rungen reichen für Gesprächs
stoff bis zum anderen Morgen.
Daß auch noch unsere ehemali
gen Lehrer Walz und Dengler
zu uns stoßen, freut uns un
gemein. Unter anderem findet
ein reger Meinungsaustausch
mit den heutigen Kolleginnen
( 1 6 D i e n s t j ä h r e ) ü b e r d i e
pädagogische und schulrecht
l i che Beu r t e i l ung dama l i ge r
"Vorkommnisse" im allgemeinen
und v.a. im besonderen statt.

Mai 1991
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G. und I. machen Kassensturz,
d i e A u s l a g e n w e r d e n b e
gl ichen. In der aufgestel l ten
Spendenkasse war ein Betrag
über 200 DM zustande gekom
men, G. t rägt das Geld ins
SGH. Es soll zur Anschaffung
e ines Ti sch fußba l l sp ie l s fü r
die Schüler verwendet werden.

Sommer 1991

G. zu I.:" Wir sol len für den
" S p i c k z e t t e l " e i n e n A r t i k e l
ü b e r u n s e r K l a s s e n t r e f f e n
schre iben ! " Auch das noch !
Also halt das auch noch. E.
(wer sons t?) l ie fe r t e in Fo
t o . . .

Gerlinde Kienzle - Sackerer /
Inge Rau- Haug
(Abi 71)

Rathaus -S taf f e l

Oberstudienrat Pasti l le führt durch die Biologiesammlung

Abi 69
s ich .

- d i e 4 0 - e r t r e f f e n

Das Wiedersehen am 20.10.90
im Schickhardt-Gymnasium or
ganisierte Dr. Wolfgang Schu
mann.

Am Nachmittag trafen sich die

Ehemal igen mi t e in igen ihrer
L e h r e r i m I f o - Z e n t r u m d e r
Schule zu Kaffee und Kuchen
und natürlich sehr regem Ge
dankenaustausch. Frau Tabbert
z e i g t e b e i e i n e m R u n d g a n g
d u r c h s H a u s , w i e s i c h d i e
ihnen bekannte Schule nach
zwei Erweiterungen verändert

^ ^-^üErä£ ^ & M

JfcJ

•

wẐ Afee
1 T%.

. . . . , ' r |

Hofs ta t t -S täf f e l e
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IN UND UM HERRENBERG VON DEN FREUNDEN

Herrenberger Stäffala

f

Beginen-Sta ffe l
Apotheker -Sta ffe l Ma

rk t -S ta f fe l

38

hat. Dunkelräume, Ifozentrum,
Computerraum u.a. waren zwar
interessant, doch wichtig war
eigentlich nur Bekanntes, das
Platznehmen im alten Klassen
zimmer mit dem Austausch der
v i e l e n E r i n n e r u n g e n - h i e r
h ä t t e m a n l a n g e v e r w e i l e n
mögen -, die alten naturwis
s e n s c h a f t l i c h e n R ä u m e u n d
immer wieder die Frage nach
der "Höhle" vom Kb. Daß sie
durch den Neubau 1970 ver
schwinden mußte, wurde beson
ders schmerzlich empfunden.

Aufgrund von SPICKZETTEL Heft
2 5 e r h i e l t e n w i r , e n d l i c h
einmal,
Briefe von Lesern

Aus Bochum hat G.Martin Bode
( g e s c h r i e b e n :

" . . . n a c h d e m i c h j a h r e l a n g
ständig treu den SPICKZETTEL
e r h a l t e n h a b e u n d d a d u r c h
über das Schulleben und ande
res in Herrenberg unterr ich
tet war, möchte ich heute den
FREUNDEN DES SCHICKHARDT GYM
NASIUMS HERRENBERG e.V. bei
t r e t e n .
Ich danke für Eure jahrelange
A r b e i t . "

Vorstandsmitgl ieder des Ver
eins (auf dem Foto Leonhard
Klär i rechts und Kar l Haus
wir th l inks) hat ten d ie Ehe
maligen mit einem Glas Sekt
begrüßt.
In diesem Zusammenhang soll
an e in Angebot des Vereins
erinnert werden: Nicht immer
steht einer Klasse oder einem
Jahrgang ein Organisator zur
Verfügung, der in Herrenberg
wohnt. In solchen Fällen wür
de der Verein gern die Vor
b e r e i t u n g e n e i n e s s o l c h e n
Ehemal igent re ffens überneh
men.

El f r iede Tabber t
S t e l l v e r t r . S c h u l l e i t e r i n

* * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * *

Tübingens Oberbürgermeister:

" . . . wie immer habe ich mi t
großer Freude den neuesten
SPICKZETTEL gelesen ... Herz
lichen Dank für diese Grüße
aus der alten Heimat.
Euer Eugen Schmid"

* * * * * * * * * * * * * * * * * * *

Aus Forchheim hat uns Peter
Rönner geschrieben :

" obwohl mir der SPICKZET
TEL seit der Nr. 1/1963 über
wiegend Freude machte und es
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natür l ich v iel Wicht igeres im
Leben gibt, hat mich das völ
l i g ve rhunz te Ti te lb la t t des
SPICKZETTEL 25/1990 so zornig
gemacht, daß ich diesen Brief
schreiben muß.

D a s n e u e T i t e l b l a t t i s t s o
h ä ß l i c h , s o ü b e r l a d e n , s o
muff ig , so d i le t tant isch, daß
das 27 Jahre ältere von Trau
g o t t S c h m o l z e i n e L a b s a l
für's Auge ist und modernen
Design-Gesichtspunkten sogar
mehr entspricht als das jet
zige.
Ich hoffe nur, daß sich noch
mehr Leser ähn l ich w ie i ch
ä u ß e r n u n d d a s a l t e Ti t e l
b l a t t w i e d e r z u r ü c k k e h r t ,
sonst wird mein SPICKZETTEL-
A r c h i v h a l t m i t d e r N r. 2 6
enden.

Wieso kommt der Vorstand der
FdSGH überhaupt dazu, einen
S c h ü l e r w e t t b e w e r b a u s z u
schreiben? (Was war der An
laß? - Haben sich Ehemalige
und Mitglieder der FdSGH über
d a s S c h m o l z ' s e h e T i t e l b i l d
beschwert?) 1. Meines Wissens
hat das SGH doch eine eigene
Schü le rze i t sch r i f t (P ipe l i ne )

da kann man doch genug
"Wettbewerben" ! ! ! 2. Der
SPICKZETTEL führt schon im
Untertitel die Hauptgruppe an
- vornehmlich für die EHEMA
LIGEN - Wieso also Schüler
wettbewerb (seit der Gründung
der FdSGH im Jahre 1983 hat
s i ch d ie M i tg l i ede rzah l von
18 um mickrige 176 auf 194 im
Jahre 1989 erhöht, obwohl in
diesem Zeitraum bei 7 .Entlaß
jahrgängen fast 1000 ehemali

g e S c h ü l e r h i n z u g e k o m m e n
sind... 3. Für einen EHEMALI
GEN wie mich, der nur a l le
paar Jahre in's geliebte Her
renberg kommt, bedeutet d ie
" S c h e r e n s c h n i t t - S i l h o u e t t e "
der Stadt aus Südostsicht mit
A l t s t a d t d ä c h e r n , S t i f t s k i r
che, Dekanat und Schloßberg
e i n S t ü c k a l t e H e i m a t ; d a s
Ti te lb i l d l ös t f reud ige Emo
t i o n e n a u s u n d e r i n n e r t a n
die Jugend- und Schulzeit in
d e n A l t s t a d t g a s s e n , a n d i e
her r l i chen Sch loßberg-Aben
teuer (die Schlußvignette bis
z u r N r . 2 4 i s t d e s h a l b f ü r
einen EHEMALIGEN auch bedeu
t u n g s v o l l ) u n d n a t ü r l i c h a n
die Schule.
Wieso man ab der Nr. 22 auf
das einspal t ige Layout über
g ing, war mi r schon damals
e i n R ä t s e l ( i m m e r m a l w a s
Neues just for fun !?)
Vom Inhal t her in teress ieren
mich am meisten die Rubriken
"von den Freunden" und " In
und um He r renbe rg " . Be ide
kommen in der Nr. 25 viel zu
kurz.
Herzliche Grüße an Euch und
f reund l ich zorn ige Grüße an
die mit dem vermeintlich jün
geren Aussehen, ..."

* * * * * * * * * * * * * * * * * * * *

Die Antwort des Vorstands an
Peter Röhner:

L i ebe r Pe te r ! W i r wa ren zu
v o r e i l i g . D e i n B r i e f h a t e s
uns gezeigt: Die Beibehaltung
oder Änderung der Ti te lgra
phik hät ten wi r n icht nur im
Vorstand sondern im SPICKZET-
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Der B l i ck au f e in e inze lnes
Beispiel muß genügen, um uns
z u z e i g e n , w i e Wu l z s e i n e
Geschichten aufbaut und wor
auf es ihm dabei ankommt. Wir
wählen dafür das ganz benach
barte Haslach, heute ein Her
renberger S tad t te i l .

Der Autor hat zunächst das,
was er bringt, streng ausge
wählt. Von den drei Haslacher
Übernamen, die Moser in dem
bere i ts genannten Werk an
f ü h r t - " K o s l e " , " M o s t b a m -
ber " , "Krop fe te" - behande l t
er nur die "Mostbamber" (Band
1, S. 55 ff), diese aber umso
ausg ieb iger. Was be i Moser
nur d ie kurze Erwähnung in
e i n e m S a t z i s t , m a c h t b e i
W u l z g u t f ü n f S e i t e n a u s .
Fast die Hälf te davon nimmt
e i n e B e l e h r u n g ü b e r M o s t ,
"Moschte", Apfelsaft und alte
M o s t r e z e p t e e i n . E s f o l g e n
z w e i t r e f f s i c h e r a u f g e b a u t e
P o i n t e n g e s c h i c h t e n , e b e n s o
d e f t i g u n d k r a ß - r e a l i s t i s c h
i n b i s h e r s t r e n g g e h ü t e t e
Tabubereiche vorstoßend wie

derb-humorvoll auskl ingend.
Stadt und Land, eine Herren-
berger in und e ine Haslache-
r i n , w e r f e n s i c h a u f d e m
Markt, wo natürlich Äpfel und
Birnen feilgeboten werden, im
Streit über die Güte der Ware
die Spitznamen ihrer Orte an
den Kop f ( d i e He r renbe rge r
s i n d b e k a n n t l i c h d i e " P fl a -
s t e r s t o a s c h e i ß e r " ) . F e r n e r
g ib t d ie abführende Wirkung
des Mostes Gelegenheit , auf
d a s a n d e r e n a t ü r l i c h e G e
schäft einzugehen.

Hans Anthon Wagner oblag die
Gesamtgestaltung und die I l
lustrat ion des Buches. Seine
Ze ichnungen un te rs t re ichen ,
k a r i k a t u r a r t i g z u g e s p i t z t ,
die Pointen und die Realistik
der von Wolfgang Wulz erzähl
t e n G e s c h i c h t e n i n p r a l l e r
S i n n l i c h k e i t .

Um es abschließend auf eine
kurze Formel zu bringen: Wer
e ine wissenschaf t l ich geord
nete Enzyklopädie sucht, mag
zu Mosers Volkshumor greifen.
Wem aber eine Handvoll buntes
L e b e n l i e b e r i s t , d e r fi n d e t
s i e ü b e r r e i c h l i c h b e i W u l z
und Wagner.

Dr. Fr i tz He imberger, Kre is
archivar a.D.

Üb r i gens : An ton Wagne r i s t
e h e m a l i g e r S c h ü l e r d e s
Schickhardt -Gymnasiums und
Wolfgang Wulz war Referendar
an unserer Schule.
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gen, Wagner nach Studienauf
enthalt u.a. in den USA selb
ständiger Graphik-Designer in
B r e i t e n h o l z m i t v i e l s e i t i g e r
k ü n s t l e r i s c h e r T ä t i g k e i t a l s
K a r i k a t u r i s t , Z e i c h n e r u n d
Druckgraphiker.

Neckereien und Übernamen ge
hören zu dem wei ten Gebiet
des Volkshumors, auf dessen
Rol le im schwäbischen Land
erstmals Ludwig Uhland hinge
wiesen hat. Auf ihn geht auch
woh l d ie Fo rde rung zu rück ,
Forschungsergebnisse in einer
Form zu bieten, die nicht nur
die Fachkreise, sondern auch
e i n e g r ö ß e r e Ö f f e n t l i c h k e i t
anspr i ch t . Während nun e in
Standardwerk wie der mehrmals
a u f g e l e g t e " S c h w ä b i s c h e
Volkshumor" von Hugo Moser
die Necknamen mehr in den
wissenschaftlichen Zusammen
h a n g e i n e r E n z y k l o p ä d i e
stellt, reihen Wulz und Wag
ner heimatgeschicht l iche Ge
g e n s t ä n d e b r e i t a u s m a l e n d
aneinander und denken dabei
an einen weiteren Leserkeis.
D i e H i s t ö r c h e n e r s c h i e n e n
zunächs t a l s E inze lbe i t r äge
in Tageszeitungen, nämlich im
"Gäubote", in der "Sindelf in
ger Zeitung", und in der "Le-
o n b e r g e r K r e i s z e i t u n g " u n d
e r s t d a n n , a u f g r u n d e i n e r
"überaus e r f reu l i chen Reso
nanz" bei den Lesern, über
a r b e i t e t u n d e r g ä n z t , i n
Buchform. Die Volksbank Böb
l i n g e n h a t d i e s i n e i n e r
g r o ß z ü g i g e n S u b s k r i p t i o n
u n t e r s t ü t z t .
Wulz gliedert seine Geschich
ten nicht nach den sachbezo-

genen Kategorien einer analy
tisch greifenden Enzyklopädie
wie Moser, sondern nach den
(in alphabetischer Reihenfol
ge geordneten) Orten der nä
heren und dann der weiteren
Umgebung seines Heimatortes
im Gäu (Gültstein). So hat er
zunächs t 1989 schwäb ische
Ortsnecknamen rund um Herren
berg und Wildberg herausgege
b e n . D e m f o l g t e 1 9 9 0 e i n e
Behandlung der Orte rund um
Böb l ingen , S inde l f i ngen und
Leonberg und wird jetzt eine
solche für die Gegend rund um
Stu t tga r t f o lgen .

D i e A u t o r e n h a b e n f ü r d i e
Anlage ihrer Sammlungen "alte
Aufzeichnungen durchforscht ,
H e i m a t k u n d l e r b e f r a g t u n d
manchem Ortsoriginal Vergan
genes ent lockt ." Kurzum, s ie
wo l l t en woh l vo r a l l em dem
Volk etwas genauer aufs Maul
schauen und seine Erzählungen
in Wort und Bi ld festhal ten.
E s i s t e i n V e r f a h r e n , d a s
schon d ie Brüder Gr imm für
i h r e k l a s s i s c h g e w o r d e n e n
Märchensammlungen angewandt
haben.

Hinter den Geschichten stek
ken, wie das Wort sagt, "cha- y_
r a k t e r l i c h e E i g e n h e i t e n u n d
Mode le de r Bewohne r, abe r
a u c h h a n d f e s t e h i s t o r i s c h e
Geschehnisse." Man wird je
doch die Aussage der. Unter
t i te l der beiden vor l iegenden
Bände, es handle sich bei dem
allem - mehr oder weniger -
u m w a h r e B e g e b e n h e i t e n " ,
n i ch t a l l zu wö r t l i ch nehmen
dür fen.

t

T E L s e l b e r z u r D i s k u s s i o n
s t e l l e n . . . s o l l e n . " M o d e r n e
D e s i g n - G e s i c h t s p u n k t e " , d a
bin ich Laie und denke,daß es
darauf ankommt, was man will.
Wir haben Anregungen junger
E h e m a l i g e r u n d M i t g l i e d e r
aufgegriffen, den SPICKZETTEL
u n d a n d e r e A k t i v i t ä t e n d e s
Vereins für Jüngere at trakt i
ver zu machen. Dabei gingen
wir von der Tatsache aus, daß
Ze i t sch r i f t w ie Ve re in l ang
f r i s t i g d a r a u f a n g e w i e s e n
sind, mehr auch ins Bewußt
sein der Jüngeren zu kommen,
weil sich der Leser- und Mit
gl iederkreis der älteren Ehe
mal igen länger f r is t ig weniger
a u s w e i t e n l ä ß t a l s d e r d e r
jüngeren Ehemaligen.

Der BALL DER EHEMALIGEN vor
v ie r Jahren, e ine auch au f
wendige Sache für den Vor
s tand , d i e s i che r v i e l meh r
den Erwartungen der Älteren
e n t s p r a c h , h a b e n z . B . n u r
f ü n f ä l t e r e E h e m a l i g e z u m
Anlaß genommen, Mitglied des
Vere ins zu werden, während
1987 immerhin doppelt so vie
l e S c h u l a b g ä n g e r M i t g l i e d
w u r d e n . A n d e r e r s e i t s : D i e
Tatsache, daß s ich d ie Zahl
der SPICKZETTEL-Bezieher, die
Heft 25 als Anlaß nahmen, dem
Verein eine Spende zukommen
zu lassen, gegenüber früheren
H e f t e n v e r d o p p e l t h a t , b e i
einer Erhöhung des Spendenbe
trags um 50%, läßt doch dar-

Fischers Erbe

Über se inen Tod h inaus ha t

auf schließen, daß die Bezie
h e r m i t d e r Z e i t s c h r i f t s o
unzufr ieden nicht sind.
D a s j e t z t w i e d e r m ö g l i c h e
zweispaltige Layout, wie auch
die Bildung der Rubriken ha
ben wir immer angestrebt. Daß
e i n i g e f r ü h e r e H e f t e d i e s
n i c h t b i e t e n k o n n t e n , h i n g
mit den Kosten i.V.m. Technik
zusammen. Frühere zweispaltig
gestaltete SPICKZETTEL wurden
im Handsatz hergeste l l t und
w a r e n d e s h a l b s e h r t e u e r,
d.h. mit der Summe aus Mit
gl iedsbeiträgen und Spenden
nicht mehr zu bezahlen. Erst
der Einsatz eines Textverar
bei tungssystems ermögl ichte
sowohl eine ganz erhebl iche
Senkung der Druckkosten als
auch das bessere Layout.

Ich teile Deine Meinung, daß
in Heft 25 die Rubriken "Von
den Freunden" und "In und um
Herrenberg" zu kurz gekommen
s ind . De r Grund h ie r fü r i s t
j edoch n i ch t i n e ine r Feh l
einschätzung der Leserinter
essen zu suchen, sondern dar
i n , d a ß d i e E h e m a l i g e n s o
schwer zu bewegen sind, sel
ber ein paar Sätze zu formu
l i e ren .

m e i n e h e r z l i c h e B i t t e :
s c h r e i b e B e i t r ä g e , B r i e f e ,
Interviews, Glossen, was auch
immer, und b r i nge F reunde
dazu, solches zu tun !

H e i n r i c h F i s c h e r a n s e i n e
Fachschaf t Phys ik gedacht .
Aus se iner Erbschaf t wurde
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uns erneut eine Spende von
10000 DM zutei l , wie schon
einmal, zu seinen Lebzeiten.
Ein warmer Regen für die dür
stende Physiksammlung. Danke!

D i e F a c h s c h a f t P h y s i k h a t
sich entschieden, diesen Be
trag zur Anschaffung von Ge
räten für das Oberstufenprak
tikum zu verwenden. Wir glau
ben, damit im Sinne des Ver
storbenen gehandelt zu haben.
Hat er doch selbst als Phy
s i k l e h r e r u n d L e i t e r d e r
Sammlung immer großen Wert
au f d ie p rak t i sche Tä t igke i t
der Schüler und die entspre
c h e n d e A u s s t a t t u n g s e i n e r
Sammlumg gelegt.

sierte Kleinspannungen,
- ein Hochspannungsnetzgerät
25 kV,
- e i n m o d u l i e r b a r e r k l e i n e r
Laser, z .B. für Informat ions
übertragung mit L icht,
- e in So larmodul mi t 10 . W
Leistung,
- ein Spektrometer und Gonio
meter zur exakten Ausmessung
von Spektren und zur Bestim
mung des Brechungsindex oder
der Dispersion,
- ein neues Lichtgeschwindig
keitsmeßgerät, mit dem c auf
einer Meßstrecke von nur 1 m
recht bequem bestimmt werden
kann,- e in Drehpende l nach Poh l
für Drehschwingungen.

Gekauft wurden:
- ein Speichervorsatz zum Os-
z i l l o s k o p . ( D a m i t k ö n n e n
nicht per iod ische, e inmal ige
oder sehr langsam ablaufende
Vorgänge abgebildet werden),- e in Netzgerät für stabi l ! - ;

Bei der Benutzung dieser Ge
räte werden wir uns dankbar
an unseren Kollegen "Fi" er
innern.

Rüdiger Zimmer
Oberstudienrat

Physikpraktikum mit einem Spektrometer aus der
Fischer-Spende
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IN UND UM HERRENBERG

Eine Fahrt nach Berl in sollte
schon Wochen vorher im Unter
r i c h t ( z . B . i n D e u t s c h , G e
sch i ch te , Po l i t i k , Kuns t . . . )
vorberei tet werden, denn nur
wer Ahnung hat von den um
f a n g r e i c h e n M ö g l i c h k e i t e n ,
d ie Ber l in b ietet , wi rd d iese
auch wahrnehmen und nutzen.
Wer einfach losfährt (und das
g i l t j e t z t w i e d e r f ü r a l l e
Ziele) und abwartet, "was

s i c h e i n e m s o b i e t e t " , f ü r
d e n i s t e i n e S t u d i e n f a h r t
n ichts wei ter a ls e in zwei ter
( b i l l i g e r ) U r l a u b . . . u n d
das würde dann w i rk l i ch a l l
unseren hochgeschraubten (und
auch den rea l i s t i s chen ) E r
war tungen an e ine S tud ien
fahrt widersprechen.

C laud ia Beyer, Dan ie la B la -
wied, Sonja Boos Kl. 13

IM UND UM HERRENBERG

Schwäbische Ortsnecknamen
Buchbesprechung

Wolfgang Wulz, Hans Anthon
Wagner: Schwäbische Ortsneck
namen
Band 1: Rund um Herrenberg
und Wildberg. Von Leuten, die
Frösche abschlecken, Wanzen
braten, Eier ausbrüten.
Breitenholz Igel Verlag 1989.
147 Seiten. DM 30,—

Band 2: Rund um Böblingen,
S i n d e l fi n g e n u n d L e o n b e r g .
Von Leuten, die auf Käse rei
ten, einen Bach bescheißen,
w ie Füchse be l l en . B re i ten
h o l z I g e l Ve r l a g 1 9 9 0 . 1 8 6
Seiten. DM 30,—

D e r I g e l Ve r l a g i n B r e i t e n
holz hat damit begonnen, ein
m e h r b ä n d i g e s W e r k ü b e r
"Schwäbische Ortsnecknamen"
h e r a u s z u g e b e n . E s i s t e i n
neuer Verlag und die Angabe,
daß er se inen S i tz in Bre i
tenholz hat, kommt einem Be
kenntnis gleich. Gibt es doch
diesen Ort nach se iner E in

g l i ede rung i n das abs t rak te
Ammerbuch seit 1971 eigent
lich gar nicht mehr. Aber der
Ver lag bekennt s ich zur h i
stor isch gewachsenen Indiv i
d u a l i t ä t .

Wolfgang Wulz und Hans Anthon
Wagner fanden sich als Auto
ren zusammen - Wulz ein in
Tübingen ausgebildeter Histo
r i k e r d e r m i t t e l a l t e r l i c h e n
Geschichte mit engen Bezie
hungen zur Landeskunde und
L i t e r a t u r , h e u t e L e h r e r a m
Goldberg-Gymnasium in Böblin-
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vorzubeugen) real ist isch sein
und nicht zu viel von seinen
Schäfchen erwarten, egal, ob
d a s d a s I n t e r e s s e a m P r o
grammangebot oder am Gruppen-
d y n a m i s i e r u n g s p r o z e ß b e
t r i f f t . A u f l e t z t e r e s l o h n t
es sich anhand unserer Ber
l i n e r f a h r u n g e n n o c h n ä h e r
einzugehen.
Es zeigte s ich näml ich, daß
unse re "S tud ieng ruppe" aus
b e r e i t s s t a r k d y n a m i s i e r t e n
Grüppchen bestand, deren wei
t e r e r D y n a m i s i e r u n g s w i l l e
eher mäßig war. Ein riesiger
anonymer Betonkasten und die
Masse der mitfahrenden Leute
(bei 4 LiK's immerhin fast 50
L e u t e ) t a t e n i h r ü b r i g e s .
Kein Wunder a lso, daß man
manche Mitreisende einmal bei
der Hinfahrt nach Berl in und
das zwe i t e Ma l e r s t w iede r
auf der Rückreise zu Gesicht
bekam . . . Zur Verbesserung
des Klimas in den Leistungs
kursen (wenn's da überhaupt
noch was zu verbessern gab)
wie auch zum besseren Kennen
lernen des anderen aus der
Stufe t rug unsere Ber l infahrt
also nicht bei. Um ehrlich zu
sein, die wenigsten betrauer
t e n d i e s e Ta t s a c h e : e s i s t
wohl auch utopisch zu glau
ben, man müsse nur 5 Tage
zusammen wegfahren, und schon
w i r d a u s L e u t e n , d i e s i c h
nicht kennen, bzw. nichts zu
sagen haben, eine homogene
Gruppe, begierig nach Neuem,
Wissenswertem.

Womit wir beim Programm wä
ren, das bei unserer Ber l in
f a h r t w i r k l i c h s p i t z e w a r !

Erinnert man sich an den wei
ter oben genannten Zweck ei
ner Studienfahrt, fachbezoge
ne Studien zu unternehmen,
kamen zwar nur Geschichts
u n d D e u t s c h - L K ' l e r v o l l a u f
ihre Kosten: Theaterbesuche,
e i n e h i s t o r i s c h - p o l i t i s c h e
S t a d t r u n d f a h r t , e i n l i t e r a r i
scher Spaziergang usw., aber
das Programm war so abwechs
lungsreich und auf die aktu
e l l e S i t u a t i o n ( u n d d e r e n
Prob leme) bezogen, daß e i
gen t l i ch fü r j eden , de r s i ch
f ü r P o l i t i k , W i r t s c h a f t , K u l
t u r, A rch i t ek tu r und vo r a l
lem das Leben anderer Men
s c h e n i n t e r e s s i e r t , e t w a s
dabei war. Daß sich manche
Studienreisende aufgrund ih
res physischen Zustands den
noch nicht in der Lage sahen,
am täglichen Programm teilzu
nehmen, ist eine andere Ge
sch ich te .

Wenn uns jemand fragt, ob wir
B e r l i n a l s Z i e l e i n e r S t u
d ien fahr t empfeh len , würden
wir deshalb sagen: Bei einem
ähnlichen Angebot an Vorträ
gen, Führungen, Gesprächen
und dem gleichen (oder genau
so guten) Führer n ich ts w ie
h i n !
Der Nachte i l Ber l ins besteht
in unseren Augen a l le rd ings
dar in , daß d ie Stadt v ie l zu
groß ist, als daß man sich in
der kurzen Zei t e inen Über
bl ick schaffen oder gar "hei
misch" fühlen könnte. Vie len
unsere r M i t fah re r ha t Ber l i n
a ls Stadt - v ie l le icht gerade
deshalb - n icht gefa l len.

SCHULE UNTERWEGS

E i n l e i t u n g

"Schule unterwegs", so heißt
diesmal unser Rahmenthema.
Von Klassenfahr ten so l l h ier
berichtet werden, die im Bü
r o j a r g o n d e r S c h u l b e h ö r d e
a u ß e r u n t e r r i c h t l i c h e Ve r a n
s ta l t ungen genann t werden .
Schon immer - die ehemaligen
Schülerinnen und Schüler er
i nne rn s i ch - wa r i n d iese r
Beziehung am Schickhardt-Gym
nasium v ie l los. Das is t b is
h e u t e s o g e b l i e b e n . A l l e r
dings gab es da in der Zwi
schenze i t e ine Kr ise , d ie in
der Schule viel Staub aufge
w i r b e l t h a t . S c h ü l e r, E l t e r n
u n d L e h r e r h a b e n v i e l u n d
t e i l w e i s e h e f t i g m i t e i n a n d e r
d i s k u t i e r t , b i s s c h l i e ß l i c h
eine neue Konzept ion d ieser
Verans ta l tungen am Sch ick
hardt-Gymnasium daraus ent
stand.

Ursprung der Turbulenzen war
d i e a l l g e m e i n e Ve r ä r g e r u n g
darüber, daß in Baden-Würt
t e m b e r g d i e A r b e i t s z e i t v e r
kürzung für Lehrer durch Fe
r i en tage abgego l t en wu rde .
D i e S c h u l e f ü h l t e s i c h d a
durch verschaukelt, und Leh
rer innen und Lehrer wo l l ten
einmal zeigen, was geschieht,
wenn e i n i ge de r v i e l en zu
sä tz l i chen Unternehmungen,
die eine Schule veranstaltet,
w e g f a l l e n . A m S c h i c k h a r d t -
Gymnasium wurden deshalb für
e in Jahr a l le K lassenfahr ten
gestrichen. Nur das Sommer
s c h u l l a n d h e i m f a n d n o c h

s t a t t . J e t z t g i b t e s w i e d e r
ein v iel fä l t iges Angebot: Die
Klassen 8 fahren wie f rüher
14 Tage ins Sommerschulland
heim nach Südtirol. Die Klas
sen 10 können wählen zwischen
verschiedenen Formen des Ak
tiv-Schullandheims. Dazu ge
hört auch das bewährte, aber
a u s ö k o l o g i s c h e n G r ü n d e n
m a n c h m a l k r i t i s i e r t e S k i
schul landheim. In Klasse 12
kommt dann die Studienfahrt,
d ie häu f ig i rgende ine euro
päische Stadt zum Ziel hat.

D ie nachstehenden Ber ich te
s ind seh r ve rsch iedena r t i g .
Sie können nicht vol ls tändig
sein. Sie können nur Beispie
l e s e i n f ü r d a s , w a s m i t
"Schu le un terwegs" gemein t
i s t .

Dr. Mart in Zel ler
S c h u l l e i t e r
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Meransen 1991
Schullandheim
Klasse 8L

Das Schu l l andhe im ' 91 wa r
ganz allgemein sehr schön und
ve rgnüg l i ch . B i s au f e i n i ge
Unstimmigkeiten mit den Her
bergseltern (welche, das muß
man zu ihrer Verteidigung sa
gen, zu der betreffenden Zeit
sehr unter St ress s tanden) ,
und die bescheidene Zimmer
einrichtung (ein anderes The
ma ...) gab es weder größeren
Stre i t , noch besondere Pro
bleme.

Besonders schön war die Nou-
vo lao-Tour mi t e iner k le inen
Kle t te re in lage und d ie Dre i -
Z i n n e n - To u r, o b w o h l e s b e i
dieser eiskalt war und sogar
etwas Schnee fie l . Auch d ie
Tour zu den beiden Seefelder
Seen war nicht zu verachten.
Be i d iese r, me ine r Me inung
nach ans t rengends ten Wan
d e r u n g , m u ß t e s o g a r e i n e
kleine Gruppe von Leuten auf
halbem Weg wieder absteigen,
wei l s ie zu erschöpft waren.
Auch die Abende, die wir bis
auf die zwei letzten im Haus
verbrachten, waren spaßig.

Meransen Ortsmitte 1991

An den letzten zwei Abenden
gingen wir einmal zur besten
(einzigen) Pizzeria des Ortes
und e inmal zur E isd ie le . An

> ) >

den restlichen Abenden wurde
ein breites Spektrum an Akti
v i täten geboten. Die meisten
davon gestalteten die Schüler

Berlin nach der Zwangspause
B e r i c h t v o n e i n e r S t u d i e n
f a h r t

Aha, dieses Jahr ging es also
w i e d e r . N a c h e i n j ä h r i g e r
Zwangspause war es uns offi
ziel l mögl ich geworden, e ine
S t u d i e n f a h r t m i t L e h r k ö r p e r
durchzuführen. Daß es auch
ohne denselben ging und dabei
anscheinend viel Spaß machte,
hatte uns der AbiJahrgang 91
gezeigt, der sogar zwei Stu
d i e n f a h r t e n a u f d i e B e i n e
g e s t e l l t h a t t e . S o l c h e i n
Unterfangen wäre bei uns wohl
eher aussichts los gewesen -
doch das nur am Rande ...

Mit welchen Ansprüchen such
ten wir uns das Ziel unserer
Studienfahr t aus? Haben wir
u n s v o r h e r w i r k l i c h j e m a l s
e rns tha f t da rüber Gedanken
gemacht, was uns unsere Stu
d i e n f a h r t e i g e n t l i c h b r i n g e n
so l l t e? W i r g l auben , i n de r
M e h r z a h l w o h l e h e r n i c h t .
D e s h a l b i m N a c h h i n e i n e i n
paar Worte über den Sinn und
Z w e c k e i n e r S t u d i e n f a h r t .
E i g e n t l i c h s o l l t e s i e w o h l
hauptsächl ich dazu da se in ,
d ie Leute, mi t denen man 5
S tunden i n de r Woche ve r
bringt - und das 2 lange Jah
r e h i n d u r c h - , d i e n e t t e n
Mi t schü le r des e igenen LK ,
b e s s e r k e n n e n z u l e r n e n u n d
nicht nur mit denjenigen zu
sammenzusein, die man sowieso
gut genug kennt.

N ich t zu le tz t i s t es ja auch
spannend, die anderen in Rol
len zu sehen, d ie mal n icht

die der handelsüblichen Schü
l e r i n v e r s c h i e d e n e n A n g e
botsformen s ind. Vom Lehrer
erwartet der Schüler, daß er
noch mehr ein Teil der Gruppe
wird und s ich so d ie Bezie
h u n g z w i s c h e n L e h r e r u n d
S c h ü l e r i n t e n s i v i e r e n l ä ß t .
(Sicher gibt es auch einige,
und das muß man ehrlicherwei
se zugeben, die den Lehrer am
liebsten gar nicht sehen wür
den. )
Und le tz tend l ich so l l te mann
und frau wohl auch ausziehen,
um fachbezogene Studien - in
we lcher Form auch immer -
durchzuführen. Wir haben die
ve rsch iedenen Mög l i chke i ten
(und nicht mal die schlechte
sten) kennengelernt.

Diese hohen Ansprüche setzen
sowohl beim Schüler als auch
beim Lehrer eine Vielzahl an
E i g e n s c h a f t e n v o r a u s . D e r
Idealtyp eines Studienreisen
den ist der an Kultur, ande
ren Gegenden und an Wissen
i n t e r e s s i e r t e , i n t e g r a t i o n s
w i l l i ge (S t i chwor t : Gruppen
dynamik, dieses Wort verfolgt
uns, seitdem wir beschlossen,
d iesen Ar t ike l zu schre iben)
Schü le r, de r eben fa l l s fäh ig
is t , se ine e igenen (Vor - )Ur
teile (gegenüber den Mitmen
schen oder Lehrern) zu revi
d ie ren .

Der Lehrer sollte die gewohn
te Leh re r ro l l e ab legen kön
nen, eben ein Teil der Gruppe
sein. Und - darauf kann man
gar nicht oft genug hinweisen
- er sollte in seinem eigenen
In te resse (um Depress ionen
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Berghotel "Graue Hörner"
am Pizzol
Gefahren kennen (Lawinen- ,
Schnee- und Wetterkunde, Um
gang mi t Verschüt te tensuch-
geräten) , eine nicht nur für
Sk i fah re r, sondern auch fü r
s p ä t e r e To u r e n g ä n g e r u n d
Bergwanderer wichtige Vorbe
r e i t u n g .
Die Skikünste werden teilwei
se auch mit der Videokamera
g e f i l m t u n d k ö n n e n a b e n d s
bereits bewundert werden.

Die Zeit zwischen Skilauf und
Abendessen dient zur Erholung
u n d z u m I n f o r m a t i o n s a u s
tausch, oder man schaut sich
s e i n e e i g e n e n T i e f s c h n e e
schwünge und Heli-Sprünge im
Video-Clip des Tages an! Nach
d e m A b e n d e s s e n t r i f f t m a n
sich zur gemeinsamen Abendge
s ta l tung : Sp ie le , Ökod iskus-
s i o n , L i e d e r a b e n d , S k i l e h r
filme, Disco, Nachtwanderung,
Abschlußabend (Quiz, Sketche,
Siegerehrung usw.).

Wir sehen, das seit über zwei
Jahrzehnten bewährte Winter
schul landheim am SGH trägt
den E r fo rde rn i ssen de r Ze i t
Rechnung. Es hat aber bei den
S c h ü l e r n n a c h w i e v o r v o n
s e i n e r A t t r a k t i v i t ä t n i c h t s
eingebüßt.

Und ich bin sicher, daß beim
Lesen dieses Beitrags mancher
Ehemalige gerne an alte Zei
ten zurückdenkt . . .

Gerd Sailer
(auch e in Ehemal iger - B ie-
r e n w a n g h ü t t e / F e l l h o r n
1 9 6 7 ) ; A b i t u r 1 9 7 0 , j e t z t
Oberstudienrat am SGH mit den
Fächern Mathematik und Physik
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s e l b e r . E s b i l d e t e n s i c h
kleine Gruppen, die sich in
d i v i due l l beschä f t i g t en . D ie
e i n e n d r o s c h e n S k a t o d e r
s p i e l t e n B i n o k e l , a n d e r e
spie l ten bei fahlen Lichtver
hä l tn issen Tischtennis , wäh
r e n d w i e d e r a n d e r e a r t i s t i
sche Einlagen wie Jonglieren
und Einradfahren übten. Eini
ge Leute diskutierten mit den

Lehrern regelmäßig über welt
politische Themen.

Faz i t :
Das diesjährige Schullandheim
war einfach fantast isch!

Moritz Weber
Christ ian Barte
Nils Löber
Klasse 8L

Kl. 8Fb in Meransen

Ski fahren
Zur Konzep t ion des Win te r
s c h u l l a n d h e i m s a m S c h i c k
hardt-Gymnasiums

Begeisterung der Schüler und
aus Überzeugung der verant
wortlichen Lehrer. Was steckt
hinter dieser Idee?

Se i t übe r 20 Jah ren ve ran
staltet das SGH schon Winter
schul landheimaufenthal te zur

Viele Schulen führen während
ihres Schullandheimaufenthal
tes im Winter Skikurse durch
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und d ienen dami t dem B i l
dungsgesamtplan, in dem Ski
lau f a l s E rgänzungsspor ta r t
v e r a n k e r t i s t . S p o r t l i c h e
Akt iv i täten im Schul landheim
sollen - auf ein Sporttreiben
im außerschul ischen Bereich
vorbereiten und - eine Brücke
zw ischen dem Spo r t i n de r
Schule und dem Sport außer
halb der Schule bilden.
Die sportl ichen Zielsetzungen
ergänzen die allgemein aner
kannten pädagogischen Werte
eines gemeinsamen Aufenthal
t e s i m S c h u l l a n d h e i m . D i e
Erziehung zu Kameradschaft,
H i l f s b e r e i t s c h a f t , R ü c k -
sichtsnahme, Gemeinschafts
sinn und Ordnung soll geför
dert werden.

Warum Winterschullandheim am
Schickhardt-Gymnasium?

Der B i ldungsgesamtp lan hat
neben einer allgemeinen wis
senschaft l ichen Grundbi ldung
als Ziel eine "akt ive Sozial
erziehung". Vor al lem Schul
l a n d h e i m e m i t s p o r t l i c h e n
A k t i v i t ä t e n k ö n n e n d i e s e
Funktion wahrnehmen.
Da es der Fachschaft Sport
e in Anl iegen is t , wenigstens
in einer Klassenstufe einmal
k o n t i n u i e r l i c h a n e i n e r
Sportart arbeiten zu können,
en t sch ied man s i ch f ü r d i e
Ergänzungssportart "Ski lauf" :

D ie Spor ta r t Sk i l au f bes i t z t
b e i d i e s e r A l t e r s g r u p p e
(Klasse 10) eine hohe Akzep
tanz und einen großen Auffor-
derungscharakter. Auch sonst
im Schulsport schwache Schü

l e r k ö n n e n h i e r s c h n e l l z u
Er fo lgser lebnissen gelangen.
Zum Sporterlebnis kommt das
Natu re r lebn is in de r w in te r
l ichen Bergwelt .
Im Gegensatz zu den Sommer
sportarten (Radfahren, Wind
s u r f e n , e t c . ) k a n n S k i l a u f
b e i j e d e m We t t e r b e t r i e b e n
werden: Temperatur- und Wet
t e r u n t e r s c h i e d e v e r s t ä r k e n
sogar das Naturerlebnis! Hin
zu kommt, daß das SGH im Ge
gensatz zu manchen anderen
S c h u l e n a u s r e i c h e n d v i e l e
qua l i fiz i e r t e Leh re r m i t Sk i
l e h r e r p r ü f u n g b e s i t z t . D i e s
ga ran t i e r t e i ne sachkund ige
Ausbildung.

Skischule im Sonnenschein

Wie werden d iese Le rnz ie le
und Intent ionen bei der Pla
nung, Vorbereitung und Durch
führung des SLH am Schick
hardt-Gymnasium umgesetzt?

Planung:
E i n J a h r i m v o r a u s e r f o l g t
d i e Auswah l des Sk igeb ie t s
und der Unterkunft nach den

>
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Gesichtspunkten Schneesicher
he i t , P re iswürd igke i t , Qua l i
tät und Umweltverträgl ichkei t
(kurzer Anfahrtsweg, Wohnen
im Skigebiet, umweltschonend
angelegtes Skigebiet) .
Se i t Jahren fahren wi r des
halb an den Pizol bei Wangs
(Schweiz).

Skiausrüstung:
F ü r d i e S k i a n f ä n g e r s t e l l t
s i c h n a t ü r l i c h d a s P r o b l e m
der Skiausrüstung, vor al lem
b e i S k i u n d S k i s c h u h . D a s
Schickhardt-Gymnasium besitzt
eine gut sortierte Auswahl an
Leihski und -Skischuhen, je
we i l s e twa 10 Paa r. Fe rne r
organisieren wir im November
einen Skibasar, wo die erfah
r e n e n S k i s c h u l l a n d h e i m b e -
gle i t lehrer beratend zur Sei
te stehen.

Proj ektunterr icht :
Die akt ive Fre ize i tgesta l tung
nimmt in unserer Bevölkerung
einen zunehmenden Stellenwert
ein, was auch zu einer wach
senden Umweltbelastung führt.
A n d e r e r s e i t s e r f ü l l t g e r a d e
d i e s p o r t l i c h e B e t ä t i g u n g
eine wicht ige gesundheit l iche
Ausgleichsfunkt ion gegenüber
unserer bewegungsarmen Ar
b e i t s w e l t .
So ist es Aufgabe der Schule,
die Schüler zu einem umwelt
v e r t r ä g l i c h e n Ve r h a l t e n b e i
i h r e r s p o r t l . F r e i z e i t g e s t a l
t u n g z u e r z i e h e n . D e s h a l b
beinhaltet unser Winterschul
landheim einen Projektunter
richt zum Themenbereich "Ski
sport und Umwelt":
E in ige Schülerarbei tsgruppen

halten vor dem SLH Referate
zu versch iedenen Bere ichen
d i e s e s T h e m a s . ( S p o r t u n d
Umwelt - ein Gegensatz. Pla
nung, Durchführung und Nach
bereitung von Skikursen unter
ökologischen Gesichtspunkten.
E r h a l t u n g v o n L a n d s c h a f t s
b i l d , T i e r - u n d P fl a n z e n
w e l t . )
Innerhalb des Skikurses wird
u m w e l t g e r e c h t e s S k i l a u f e n
p r a k t i z i e r t ( D S V- U m w e l t r e
ge ln) und das Sk igeb ie t auf
Umwe l t ve r t r äg l i chke i t un te r
sucht. An einem Abend findet
eine Diskussion mit dem Prä
sidenten des Verkehrsverban
des zum Thema "Tourismus -
Ökologie" statt. Nach dem SLH
f e r t i g e n d i e S c h ü l e r e i n e n
" P r ü f b e r i c h t " a n , d e r z . B .
auch einen Forderungskatalog
und e r f o rde r l i che P lanungs -
maßnahmem enthalten kann und
dem Fremdenverkehrsamt zuge
sandt wird.

Während des Aufenthalts steht
neben dem Pro jek tun ter r i ch t
n a t ü r l i c h d a s S k i f a h r e n i m
Vordergrund. Vormi t tags und
nachmittags wird jeweils etwa
knapp 3 Stunden lang in der
Gruppe skigelaufen. Die Kurs
e in te i l ung e r fo lg t nach dem
Könnensstand, ist aber durch
l ä s s i g . D i e B e t o n u n g l i e g t
au f sk i f ah ren , denn "Übung
m a c h t d e n M e i s t e r " . U n t e r
r ichtet wi rd nach den neue
sten DSV-Ski lehrplänen (Un
t e r r i c h t s m o d e l l f ü r J u g e n d
liche) .

Neben der Sk i techn ik le rnen
die Schüler auch die alpinen
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und d ienen dami t dem B i l
dungsgesamtplan, in dem Ski
lau f a l s E rgänzungsspor ta r t
v e r a n k e r t i s t . S p o r t l i c h e
Akt iv i täten im Schul landheim
sollen - auf ein Sporttreiben
im außerschul ischen Bereich
vorbereiten und - eine Brücke
zw ischen dem Spo r t i n de r
Schule und dem Sport außer
halb der Schule bilden.
Die sportl ichen Zielsetzungen
ergänzen die allgemein aner
kannten pädagogischen Werte
eines gemeinsamen Aufenthal
t e s i m S c h u l l a n d h e i m . D i e
Erziehung zu Kameradschaft,
H i l f s b e r e i t s c h a f t , R ü c k -
sichtsnahme, Gemeinschafts
sinn und Ordnung soll geför
dert werden.

Warum Winterschullandheim am
Schickhardt-Gymnasium?

Der B i ldungsgesamtp lan hat
neben einer allgemeinen wis
senschaft l ichen Grundbi ldung
als Ziel eine "akt ive Sozial
erziehung". Vor al lem Schul
l a n d h e i m e m i t s p o r t l i c h e n
A k t i v i t ä t e n k ö n n e n d i e s e
Funktion wahrnehmen.
Da es der Fachschaft Sport
e in Anl iegen is t , wenigstens
in einer Klassenstufe einmal
k o n t i n u i e r l i c h a n e i n e r
Sportart arbeiten zu können,
en t sch ied man s i ch f ü r d i e
Ergänzungssportart "Ski lauf" :

D ie Spor ta r t Sk i l au f bes i t z t
b e i d i e s e r A l t e r s g r u p p e
(Klasse 10) eine hohe Akzep
tanz und einen großen Auffor-
derungscharakter. Auch sonst
im Schulsport schwache Schü

l e r k ö n n e n h i e r s c h n e l l z u
Er fo lgser lebnissen gelangen.
Zum Sporterlebnis kommt das
Natu re r lebn is in de r w in te r
l ichen Bergwelt .
Im Gegensatz zu den Sommer
sportarten (Radfahren, Wind
s u r f e n , e t c . ) k a n n S k i l a u f
b e i j e d e m We t t e r b e t r i e b e n
werden: Temperatur- und Wet
t e r u n t e r s c h i e d e v e r s t ä r k e n
sogar das Naturerlebnis! Hin
zu kommt, daß das SGH im Ge
gensatz zu manchen anderen
S c h u l e n a u s r e i c h e n d v i e l e
qua l i fiz i e r t e Leh re r m i t Sk i
l e h r e r p r ü f u n g b e s i t z t . D i e s
ga ran t i e r t e i ne sachkund ige
Ausbildung.

Skischule im Sonnenschein

Wie werden d iese Le rnz ie le
und Intent ionen bei der Pla
nung, Vorbereitung und Durch
führung des SLH am Schick
hardt-Gymnasium umgesetzt?

Planung:
E i n J a h r i m v o r a u s e r f o l g t
d i e Auswah l des Sk igeb ie t s
und der Unterkunft nach den
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Gesichtspunkten Schneesicher
he i t , P re iswürd igke i t , Qua l i
tät und Umweltverträgl ichkei t
(kurzer Anfahrtsweg, Wohnen
im Skigebiet, umweltschonend
angelegtes Skigebiet) .
Se i t Jahren fahren wi r des
halb an den Pizol bei Wangs
(Schweiz).

Skiausrüstung:
F ü r d i e S k i a n f ä n g e r s t e l l t
s i c h n a t ü r l i c h d a s P r o b l e m
der Skiausrüstung, vor al lem
b e i S k i u n d S k i s c h u h . D a s
Schickhardt-Gymnasium besitzt
eine gut sortierte Auswahl an
Leihski und -Skischuhen, je
we i l s e twa 10 Paa r. Fe rne r
organisieren wir im November
einen Skibasar, wo die erfah
r e n e n S k i s c h u l l a n d h e i m b e -
gle i t lehrer beratend zur Sei
te stehen.

Proj ektunterr icht :
Die akt ive Fre ize i tgesta l tung
nimmt in unserer Bevölkerung
einen zunehmenden Stellenwert
ein, was auch zu einer wach
senden Umweltbelastung führt.
A n d e r e r s e i t s e r f ü l l t g e r a d e
d i e s p o r t l i c h e B e t ä t i g u n g
eine wicht ige gesundheit l iche
Ausgleichsfunkt ion gegenüber
unserer bewegungsarmen Ar
b e i t s w e l t .
So ist es Aufgabe der Schule,
die Schüler zu einem umwelt
v e r t r ä g l i c h e n Ve r h a l t e n b e i
i h r e r s p o r t l . F r e i z e i t g e s t a l
t u n g z u e r z i e h e n . D e s h a l b
beinhaltet unser Winterschul
landheim einen Projektunter
richt zum Themenbereich "Ski
sport und Umwelt":
E in ige Schülerarbei tsgruppen

halten vor dem SLH Referate
zu versch iedenen Bere ichen
d i e s e s T h e m a s . ( S p o r t u n d
Umwelt - ein Gegensatz. Pla
nung, Durchführung und Nach
bereitung von Skikursen unter
ökologischen Gesichtspunkten.
E r h a l t u n g v o n L a n d s c h a f t s
b i l d , T i e r - u n d P fl a n z e n
w e l t . )
Innerhalb des Skikurses wird
u m w e l t g e r e c h t e s S k i l a u f e n
p r a k t i z i e r t ( D S V- U m w e l t r e
ge ln) und das Sk igeb ie t auf
Umwe l t ve r t r äg l i chke i t un te r
sucht. An einem Abend findet
eine Diskussion mit dem Prä
sidenten des Verkehrsverban
des zum Thema "Tourismus -
Ökologie" statt. Nach dem SLH
f e r t i g e n d i e S c h ü l e r e i n e n
" P r ü f b e r i c h t " a n , d e r z . B .
auch einen Forderungskatalog
und e r f o rde r l i che P lanungs -
maßnahmem enthalten kann und
dem Fremdenverkehrsamt zuge
sandt wird.

Während des Aufenthalts steht
neben dem Pro jek tun ter r i ch t
n a t ü r l i c h d a s S k i f a h r e n i m
Vordergrund. Vormi t tags und
nachmittags wird jeweils etwa
knapp 3 Stunden lang in der
Gruppe skigelaufen. Die Kurs
e in te i l ung e r fo lg t nach dem
Könnensstand, ist aber durch
l ä s s i g . D i e B e t o n u n g l i e g t
au f sk i f ah ren , denn "Übung
m a c h t d e n M e i s t e r " . U n t e r
r ichtet wi rd nach den neue
sten DSV-Ski lehrplänen (Un
t e r r i c h t s m o d e l l f ü r J u g e n d
liche) .

Neben der Sk i techn ik le rnen
die Schüler auch die alpinen
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Berghotel "Graue Hörner"
am Pizzol
Gefahren kennen (Lawinen- ,
Schnee- und Wetterkunde, Um
gang mi t Verschüt te tensuch-
geräten) , eine nicht nur für
Sk i fah re r, sondern auch fü r
s p ä t e r e To u r e n g ä n g e r u n d
Bergwanderer wichtige Vorbe
r e i t u n g .
Die Skikünste werden teilwei
se auch mit der Videokamera
g e f i l m t u n d k ö n n e n a b e n d s
bereits bewundert werden.

Die Zeit zwischen Skilauf und
Abendessen dient zur Erholung
u n d z u m I n f o r m a t i o n s a u s
tausch, oder man schaut sich
s e i n e e i g e n e n T i e f s c h n e e
schwünge und Heli-Sprünge im
Video-Clip des Tages an! Nach
d e m A b e n d e s s e n t r i f f t m a n
sich zur gemeinsamen Abendge
s ta l tung : Sp ie le , Ökod iskus-
s i o n , L i e d e r a b e n d , S k i l e h r
filme, Disco, Nachtwanderung,
Abschlußabend (Quiz, Sketche,
Siegerehrung usw.).

Wir sehen, das seit über zwei
Jahrzehnten bewährte Winter
schul landheim am SGH trägt
den E r fo rde rn i ssen de r Ze i t
Rechnung. Es hat aber bei den
S c h ü l e r n n a c h w i e v o r v o n
s e i n e r A t t r a k t i v i t ä t n i c h t s
eingebüßt.

Und ich bin sicher, daß beim
Lesen dieses Beitrags mancher
Ehemalige gerne an alte Zei
ten zurückdenkt . . .

Gerd Sailer
(auch e in Ehemal iger - B ie-
r e n w a n g h ü t t e / F e l l h o r n
1 9 6 7 ) ; A b i t u r 1 9 7 0 , j e t z t
Oberstudienrat am SGH mit den
Fächern Mathematik und Physik
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s e l b e r . E s b i l d e t e n s i c h
kleine Gruppen, die sich in
d i v i due l l beschä f t i g t en . D ie
e i n e n d r o s c h e n S k a t o d e r
s p i e l t e n B i n o k e l , a n d e r e
spie l ten bei fahlen Lichtver
hä l tn issen Tischtennis , wäh
r e n d w i e d e r a n d e r e a r t i s t i
sche Einlagen wie Jonglieren
und Einradfahren übten. Eini
ge Leute diskutierten mit den

Lehrern regelmäßig über welt
politische Themen.

Faz i t :
Das diesjährige Schullandheim
war einfach fantast isch!

Moritz Weber
Christ ian Barte
Nils Löber
Klasse 8L

Kl. 8Fb in Meransen

Ski fahren
Zur Konzep t ion des Win te r
s c h u l l a n d h e i m s a m S c h i c k
hardt-Gymnasiums

Begeisterung der Schüler und
aus Überzeugung der verant
wortlichen Lehrer. Was steckt
hinter dieser Idee?

Se i t übe r 20 Jah ren ve ran
staltet das SGH schon Winter
schul landheimaufenthal te zur

Viele Schulen führen während
ihres Schullandheimaufenthal
tes im Winter Skikurse durch
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Meransen 1991
Schullandheim
Klasse 8L

Das Schu l l andhe im ' 91 wa r
ganz allgemein sehr schön und
ve rgnüg l i ch . B i s au f e i n i ge
Unstimmigkeiten mit den Her
bergseltern (welche, das muß
man zu ihrer Verteidigung sa
gen, zu der betreffenden Zeit
sehr unter St ress s tanden) ,
und die bescheidene Zimmer
einrichtung (ein anderes The
ma ...) gab es weder größeren
Stre i t , noch besondere Pro
bleme.

Besonders schön war die Nou-
vo lao-Tour mi t e iner k le inen
Kle t te re in lage und d ie Dre i -
Z i n n e n - To u r, o b w o h l e s b e i
dieser eiskalt war und sogar
etwas Schnee fie l . Auch d ie
Tour zu den beiden Seefelder
Seen war nicht zu verachten.
Be i d iese r, me ine r Me inung
nach ans t rengends ten Wan
d e r u n g , m u ß t e s o g a r e i n e
kleine Gruppe von Leuten auf
halbem Weg wieder absteigen,
wei l s ie zu erschöpft waren.
Auch die Abende, die wir bis
auf die zwei letzten im Haus
verbrachten, waren spaßig.

Meransen Ortsmitte 1991

An den letzten zwei Abenden
gingen wir einmal zur besten
(einzigen) Pizzeria des Ortes
und e inmal zur E isd ie le . An
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den restlichen Abenden wurde
ein breites Spektrum an Akti
v i täten geboten. Die meisten
davon gestalteten die Schüler

Berlin nach der Zwangspause
B e r i c h t v o n e i n e r S t u d i e n
f a h r t

Aha, dieses Jahr ging es also
w i e d e r . N a c h e i n j ä h r i g e r
Zwangspause war es uns offi
ziel l mögl ich geworden, e ine
S t u d i e n f a h r t m i t L e h r k ö r p e r
durchzuführen. Daß es auch
ohne denselben ging und dabei
anscheinend viel Spaß machte,
hatte uns der AbiJahrgang 91
gezeigt, der sogar zwei Stu
d i e n f a h r t e n a u f d i e B e i n e
g e s t e l l t h a t t e . S o l c h e i n
Unterfangen wäre bei uns wohl
eher aussichts los gewesen -
doch das nur am Rande ...

Mit welchen Ansprüchen such
ten wir uns das Ziel unserer
Studienfahr t aus? Haben wir
u n s v o r h e r w i r k l i c h j e m a l s
e rns tha f t da rüber Gedanken
gemacht, was uns unsere Stu
d i e n f a h r t e i g e n t l i c h b r i n g e n
so l l t e? W i r g l auben , i n de r
M e h r z a h l w o h l e h e r n i c h t .
D e s h a l b i m N a c h h i n e i n e i n
paar Worte über den Sinn und
Z w e c k e i n e r S t u d i e n f a h r t .
E i g e n t l i c h s o l l t e s i e w o h l
hauptsächl ich dazu da se in ,
d ie Leute, mi t denen man 5
S tunden i n de r Woche ve r
bringt - und das 2 lange Jah
r e h i n d u r c h - , d i e n e t t e n
Mi t schü le r des e igenen LK ,
b e s s e r k e n n e n z u l e r n e n u n d
nicht nur mit denjenigen zu
sammenzusein, die man sowieso
gut genug kennt.

N ich t zu le tz t i s t es ja auch
spannend, die anderen in Rol
len zu sehen, d ie mal n icht

die der handelsüblichen Schü
l e r i n v e r s c h i e d e n e n A n g e
botsformen s ind. Vom Lehrer
erwartet der Schüler, daß er
noch mehr ein Teil der Gruppe
wird und s ich so d ie Bezie
h u n g z w i s c h e n L e h r e r u n d
S c h ü l e r i n t e n s i v i e r e n l ä ß t .
(Sicher gibt es auch einige,
und das muß man ehrlicherwei
se zugeben, die den Lehrer am
liebsten gar nicht sehen wür
den. )
Und le tz tend l ich so l l te mann
und frau wohl auch ausziehen,
um fachbezogene Studien - in
we lcher Form auch immer -
durchzuführen. Wir haben die
ve rsch iedenen Mög l i chke i ten
(und nicht mal die schlechte
sten) kennengelernt.

Diese hohen Ansprüche setzen
sowohl beim Schüler als auch
beim Lehrer eine Vielzahl an
E i g e n s c h a f t e n v o r a u s . D e r
Idealtyp eines Studienreisen
den ist der an Kultur, ande
ren Gegenden und an Wissen
i n t e r e s s i e r t e , i n t e g r a t i o n s
w i l l i ge (S t i chwor t : Gruppen
dynamik, dieses Wort verfolgt
uns, seitdem wir beschlossen,
d iesen Ar t ike l zu schre iben)
Schü le r, de r eben fa l l s fäh ig
is t , se ine e igenen (Vor - )Ur
teile (gegenüber den Mitmen
schen oder Lehrern) zu revi
d ie ren .

Der Lehrer sollte die gewohn
te Leh re r ro l l e ab legen kön
nen, eben ein Teil der Gruppe
sein. Und - darauf kann man
gar nicht oft genug hinweisen
- er sollte in seinem eigenen
In te resse (um Depress ionen
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vorzubeugen) real ist isch sein
und nicht zu viel von seinen
Schäfchen erwarten, egal, ob
d a s d a s I n t e r e s s e a m P r o
grammangebot oder am Gruppen-
d y n a m i s i e r u n g s p r o z e ß b e
t r i f f t . A u f l e t z t e r e s l o h n t
es sich anhand unserer Ber
l i n e r f a h r u n g e n n o c h n ä h e r
einzugehen.
Es zeigte s ich näml ich, daß
unse re "S tud ieng ruppe" aus
b e r e i t s s t a r k d y n a m i s i e r t e n
Grüppchen bestand, deren wei
t e r e r D y n a m i s i e r u n g s w i l l e
eher mäßig war. Ein riesiger
anonymer Betonkasten und die
Masse der mitfahrenden Leute
(bei 4 LiK's immerhin fast 50
L e u t e ) t a t e n i h r ü b r i g e s .
Kein Wunder a lso, daß man
manche Mitreisende einmal bei
der Hinfahrt nach Berl in und
das zwe i t e Ma l e r s t w iede r
auf der Rückreise zu Gesicht
bekam . . . Zur Verbesserung
des Klimas in den Leistungs
kursen (wenn's da überhaupt
noch was zu verbessern gab)
wie auch zum besseren Kennen
lernen des anderen aus der
Stufe t rug unsere Ber l infahrt
also nicht bei. Um ehrlich zu
sein, die wenigsten betrauer
t e n d i e s e Ta t s a c h e : e s i s t
wohl auch utopisch zu glau
ben, man müsse nur 5 Tage
zusammen wegfahren, und schon
w i r d a u s L e u t e n , d i e s i c h
nicht kennen, bzw. nichts zu
sagen haben, eine homogene
Gruppe, begierig nach Neuem,
Wissenswertem.

Womit wir beim Programm wä
ren, das bei unserer Ber l in
f a h r t w i r k l i c h s p i t z e w a r !

Erinnert man sich an den wei
ter oben genannten Zweck ei
ner Studienfahrt, fachbezoge
ne Studien zu unternehmen,
kamen zwar nur Geschichts
u n d D e u t s c h - L K ' l e r v o l l a u f
ihre Kosten: Theaterbesuche,
e i n e h i s t o r i s c h - p o l i t i s c h e
S t a d t r u n d f a h r t , e i n l i t e r a r i
scher Spaziergang usw., aber
das Programm war so abwechs
lungsreich und auf die aktu
e l l e S i t u a t i o n ( u n d d e r e n
Prob leme) bezogen, daß e i
gen t l i ch fü r j eden , de r s i ch
f ü r P o l i t i k , W i r t s c h a f t , K u l
t u r, A rch i t ek tu r und vo r a l
lem das Leben anderer Men
s c h e n i n t e r e s s i e r t , e t w a s
dabei war. Daß sich manche
Studienreisende aufgrund ih
res physischen Zustands den
noch nicht in der Lage sahen,
am täglichen Programm teilzu
nehmen, ist eine andere Ge
sch ich te .

Wenn uns jemand fragt, ob wir
B e r l i n a l s Z i e l e i n e r S t u
d ien fahr t empfeh len , würden
wir deshalb sagen: Bei einem
ähnlichen Angebot an Vorträ
gen, Führungen, Gesprächen
und dem gleichen (oder genau
so guten) Führer n ich ts w ie
h i n !
Der Nachte i l Ber l ins besteht
in unseren Augen a l le rd ings
dar in , daß d ie Stadt v ie l zu
groß ist, als daß man sich in
der kurzen Zei t e inen Über
bl ick schaffen oder gar "hei
misch" fühlen könnte. Vie len
unsere r M i t fah re r ha t Ber l i n
a ls Stadt - v ie l le icht gerade
deshalb - n icht gefa l len.

SCHULE UNTERWEGS

E i n l e i t u n g

"Schule unterwegs", so heißt
diesmal unser Rahmenthema.
Von Klassenfahr ten so l l h ier
berichtet werden, die im Bü
r o j a r g o n d e r S c h u l b e h ö r d e
a u ß e r u n t e r r i c h t l i c h e Ve r a n
s ta l t ungen genann t werden .
Schon immer - die ehemaligen
Schülerinnen und Schüler er
i nne rn s i ch - wa r i n d iese r
Beziehung am Schickhardt-Gym
nasium v ie l los. Das is t b is
h e u t e s o g e b l i e b e n . A l l e r
dings gab es da in der Zwi
schenze i t e ine Kr ise , d ie in
der Schule viel Staub aufge
w i r b e l t h a t . S c h ü l e r, E l t e r n
u n d L e h r e r h a b e n v i e l u n d
t e i l w e i s e h e f t i g m i t e i n a n d e r
d i s k u t i e r t , b i s s c h l i e ß l i c h
eine neue Konzept ion d ieser
Verans ta l tungen am Sch ick
hardt-Gymnasium daraus ent
stand.

Ursprung der Turbulenzen war
d i e a l l g e m e i n e Ve r ä r g e r u n g
darüber, daß in Baden-Würt
t e m b e r g d i e A r b e i t s z e i t v e r
kürzung für Lehrer durch Fe
r i en tage abgego l t en wu rde .
D i e S c h u l e f ü h l t e s i c h d a
durch verschaukelt, und Leh
rer innen und Lehrer wo l l ten
einmal zeigen, was geschieht,
wenn e i n i ge de r v i e l en zu
sä tz l i chen Unternehmungen,
die eine Schule veranstaltet,
w e g f a l l e n . A m S c h i c k h a r d t -
Gymnasium wurden deshalb für
e in Jahr a l le K lassenfahr ten
gestrichen. Nur das Sommer
s c h u l l a n d h e i m f a n d n o c h

s t a t t . J e t z t g i b t e s w i e d e r
ein v iel fä l t iges Angebot: Die
Klassen 8 fahren wie f rüher
14 Tage ins Sommerschulland
heim nach Südtirol. Die Klas
sen 10 können wählen zwischen
verschiedenen Formen des Ak
tiv-Schullandheims. Dazu ge
hört auch das bewährte, aber
a u s ö k o l o g i s c h e n G r ü n d e n
m a n c h m a l k r i t i s i e r t e S k i
schul landheim. In Klasse 12
kommt dann die Studienfahrt,
d ie häu f ig i rgende ine euro
päische Stadt zum Ziel hat.

D ie nachstehenden Ber ich te
s ind seh r ve rsch iedena r t i g .
Sie können nicht vol ls tändig
sein. Sie können nur Beispie
l e s e i n f ü r d a s , w a s m i t
"Schu le un terwegs" gemein t
i s t .

Dr. Mart in Zel ler
S c h u l l e i t e r
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uns erneut eine Spende von
10000 DM zutei l , wie schon
einmal, zu seinen Lebzeiten.
Ein warmer Regen für die dür
stende Physiksammlung. Danke!

D i e F a c h s c h a f t P h y s i k h a t
sich entschieden, diesen Be
trag zur Anschaffung von Ge
räten für das Oberstufenprak
tikum zu verwenden. Wir glau
ben, damit im Sinne des Ver
storbenen gehandelt zu haben.
Hat er doch selbst als Phy
s i k l e h r e r u n d L e i t e r d e r
Sammlung immer großen Wert
au f d ie p rak t i sche Tä t igke i t
der Schüler und die entspre
c h e n d e A u s s t a t t u n g s e i n e r
Sammlumg gelegt.

sierte Kleinspannungen,
- ein Hochspannungsnetzgerät
25 kV,
- e i n m o d u l i e r b a r e r k l e i n e r
Laser, z .B. für Informat ions
übertragung mit L icht,
- e in So larmodul mi t 10 . W
Leistung,
- ein Spektrometer und Gonio
meter zur exakten Ausmessung
von Spektren und zur Bestim
mung des Brechungsindex oder
der Dispersion,
- ein neues Lichtgeschwindig
keitsmeßgerät, mit dem c auf
einer Meßstrecke von nur 1 m
recht bequem bestimmt werden
kann,- e in Drehpende l nach Poh l
für Drehschwingungen.

Gekauft wurden:
- ein Speichervorsatz zum Os-
z i l l o s k o p . ( D a m i t k ö n n e n
nicht per iod ische, e inmal ige
oder sehr langsam ablaufende
Vorgänge abgebildet werden),- e in Netzgerät für stabi l ! - ;

Bei der Benutzung dieser Ge
räte werden wir uns dankbar
an unseren Kollegen "Fi" er
innern.

Rüdiger Zimmer
Oberstudienrat

Physikpraktikum mit einem Spektrometer aus der
Fischer-Spende
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Eine Fahrt nach Berl in sollte
schon Wochen vorher im Unter
r i c h t ( z . B . i n D e u t s c h , G e
sch i ch te , Po l i t i k , Kuns t . . . )
vorberei tet werden, denn nur
wer Ahnung hat von den um
f a n g r e i c h e n M ö g l i c h k e i t e n ,
d ie Ber l in b ietet , wi rd d iese
auch wahrnehmen und nutzen.
Wer einfach losfährt (und das
g i l t j e t z t w i e d e r f ü r a l l e
Ziele) und abwartet, "was

s i c h e i n e m s o b i e t e t " , f ü r
d e n i s t e i n e S t u d i e n f a h r t
n ichts wei ter a ls e in zwei ter
( b i l l i g e r ) U r l a u b . . . u n d
das würde dann w i rk l i ch a l l
unseren hochgeschraubten (und
auch den rea l i s t i s chen ) E r
war tungen an e ine S tud ien
fahrt widersprechen.

C laud ia Beyer, Dan ie la B la -
wied, Sonja Boos Kl. 13

IM UND UM HERRENBERG

Schwäbische Ortsnecknamen
Buchbesprechung

Wolfgang Wulz, Hans Anthon
Wagner: Schwäbische Ortsneck
namen
Band 1: Rund um Herrenberg
und Wildberg. Von Leuten, die
Frösche abschlecken, Wanzen
braten, Eier ausbrüten.
Breitenholz Igel Verlag 1989.
147 Seiten. DM 30,—

Band 2: Rund um Böblingen,
S i n d e l fi n g e n u n d L e o n b e r g .
Von Leuten, die auf Käse rei
ten, einen Bach bescheißen,
w ie Füchse be l l en . B re i ten
h o l z I g e l Ve r l a g 1 9 9 0 . 1 8 6
Seiten. DM 30,—

D e r I g e l Ve r l a g i n B r e i t e n
holz hat damit begonnen, ein
m e h r b ä n d i g e s W e r k ü b e r
"Schwäbische Ortsnecknamen"
h e r a u s z u g e b e n . E s i s t e i n
neuer Verlag und die Angabe,
daß er se inen S i tz in Bre i
tenholz hat, kommt einem Be
kenntnis gleich. Gibt es doch
diesen Ort nach se iner E in

g l i ede rung i n das abs t rak te
Ammerbuch seit 1971 eigent
lich gar nicht mehr. Aber der
Ver lag bekennt s ich zur h i
stor isch gewachsenen Indiv i
d u a l i t ä t .

Wolfgang Wulz und Hans Anthon
Wagner fanden sich als Auto
ren zusammen - Wulz ein in
Tübingen ausgebildeter Histo
r i k e r d e r m i t t e l a l t e r l i c h e n
Geschichte mit engen Bezie
hungen zur Landeskunde und
L i t e r a t u r , h e u t e L e h r e r a m
Goldberg-Gymnasium in Böblin-
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gen, Wagner nach Studienauf
enthalt u.a. in den USA selb
ständiger Graphik-Designer in
B r e i t e n h o l z m i t v i e l s e i t i g e r
k ü n s t l e r i s c h e r T ä t i g k e i t a l s
K a r i k a t u r i s t , Z e i c h n e r u n d
Druckgraphiker.

Neckereien und Übernamen ge
hören zu dem wei ten Gebiet
des Volkshumors, auf dessen
Rol le im schwäbischen Land
erstmals Ludwig Uhland hinge
wiesen hat. Auf ihn geht auch
woh l d ie Fo rde rung zu rück ,
Forschungsergebnisse in einer
Form zu bieten, die nicht nur
die Fachkreise, sondern auch
e i n e g r ö ß e r e Ö f f e n t l i c h k e i t
anspr i ch t . Während nun e in
Standardwerk wie der mehrmals
a u f g e l e g t e " S c h w ä b i s c h e
Volkshumor" von Hugo Moser
die Necknamen mehr in den
wissenschaftlichen Zusammen
h a n g e i n e r E n z y k l o p ä d i e
stellt, reihen Wulz und Wag
ner heimatgeschicht l iche Ge
g e n s t ä n d e b r e i t a u s m a l e n d
aneinander und denken dabei
an einen weiteren Leserkeis.
D i e H i s t ö r c h e n e r s c h i e n e n
zunächs t a l s E inze lbe i t r äge
in Tageszeitungen, nämlich im
"Gäubote", in der "Sindelf in
ger Zeitung", und in der "Le-
o n b e r g e r K r e i s z e i t u n g " u n d
e r s t d a n n , a u f g r u n d e i n e r
"überaus e r f reu l i chen Reso
nanz" bei den Lesern, über
a r b e i t e t u n d e r g ä n z t , i n
Buchform. Die Volksbank Böb
l i n g e n h a t d i e s i n e i n e r
g r o ß z ü g i g e n S u b s k r i p t i o n
u n t e r s t ü t z t .
Wulz gliedert seine Geschich
ten nicht nach den sachbezo-

genen Kategorien einer analy
tisch greifenden Enzyklopädie
wie Moser, sondern nach den
(in alphabetischer Reihenfol
ge geordneten) Orten der nä
heren und dann der weiteren
Umgebung seines Heimatortes
im Gäu (Gültstein). So hat er
zunächs t 1989 schwäb ische
Ortsnecknamen rund um Herren
berg und Wildberg herausgege
b e n . D e m f o l g t e 1 9 9 0 e i n e
Behandlung der Orte rund um
Böb l ingen , S inde l f i ngen und
Leonberg und wird jetzt eine
solche für die Gegend rund um
Stu t tga r t f o lgen .

D i e A u t o r e n h a b e n f ü r d i e
Anlage ihrer Sammlungen "alte
Aufzeichnungen durchforscht ,
H e i m a t k u n d l e r b e f r a g t u n d
manchem Ortsoriginal Vergan
genes ent lockt ." Kurzum, s ie
wo l l t en woh l vo r a l l em dem
Volk etwas genauer aufs Maul
schauen und seine Erzählungen
in Wort und Bi ld festhal ten.
E s i s t e i n V e r f a h r e n , d a s
schon d ie Brüder Gr imm für
i h r e k l a s s i s c h g e w o r d e n e n
Märchensammlungen angewandt
haben.

Hinter den Geschichten stek
ken, wie das Wort sagt, "cha- y_
r a k t e r l i c h e E i g e n h e i t e n u n d
Mode le de r Bewohne r, abe r
a u c h h a n d f e s t e h i s t o r i s c h e
Geschehnisse." Man wird je
doch die Aussage der. Unter
t i te l der beiden vor l iegenden
Bände, es handle sich bei dem
allem - mehr oder weniger -
u m w a h r e B e g e b e n h e i t e n " ,
n i ch t a l l zu wö r t l i ch nehmen
dür fen.

t

T E L s e l b e r z u r D i s k u s s i o n
s t e l l e n . . . s o l l e n . " M o d e r n e
D e s i g n - G e s i c h t s p u n k t e " , d a
bin ich Laie und denke,daß es
darauf ankommt, was man will.
Wir haben Anregungen junger
E h e m a l i g e r u n d M i t g l i e d e r
aufgegriffen, den SPICKZETTEL
u n d a n d e r e A k t i v i t ä t e n d e s
Vereins für Jüngere at trakt i
ver zu machen. Dabei gingen
wir von der Tatsache aus, daß
Ze i t sch r i f t w ie Ve re in l ang
f r i s t i g d a r a u f a n g e w i e s e n
sind, mehr auch ins Bewußt
sein der Jüngeren zu kommen,
weil sich der Leser- und Mit
gl iederkreis der älteren Ehe
mal igen länger f r is t ig weniger
a u s w e i t e n l ä ß t a l s d e r d e r
jüngeren Ehemaligen.

Der BALL DER EHEMALIGEN vor
v ie r Jahren, e ine auch au f
wendige Sache für den Vor
s tand , d i e s i che r v i e l meh r
den Erwartungen der Älteren
e n t s p r a c h , h a b e n z . B . n u r
f ü n f ä l t e r e E h e m a l i g e z u m
Anlaß genommen, Mitglied des
Vere ins zu werden, während
1987 immerhin doppelt so vie
l e S c h u l a b g ä n g e r M i t g l i e d
w u r d e n . A n d e r e r s e i t s : D i e
Tatsache, daß s ich d ie Zahl
der SPICKZETTEL-Bezieher, die
Heft 25 als Anlaß nahmen, dem
Verein eine Spende zukommen
zu lassen, gegenüber früheren
H e f t e n v e r d o p p e l t h a t , b e i
einer Erhöhung des Spendenbe
trags um 50%, läßt doch dar-

Fischers Erbe

Über se inen Tod h inaus ha t

auf schließen, daß die Bezie
h e r m i t d e r Z e i t s c h r i f t s o
unzufr ieden nicht sind.
D a s j e t z t w i e d e r m ö g l i c h e
zweispaltige Layout, wie auch
die Bildung der Rubriken ha
ben wir immer angestrebt. Daß
e i n i g e f r ü h e r e H e f t e d i e s
n i c h t b i e t e n k o n n t e n , h i n g
mit den Kosten i.V.m. Technik
zusammen. Frühere zweispaltig
gestaltete SPICKZETTEL wurden
im Handsatz hergeste l l t und
w a r e n d e s h a l b s e h r t e u e r,
d.h. mit der Summe aus Mit
gl iedsbeiträgen und Spenden
nicht mehr zu bezahlen. Erst
der Einsatz eines Textverar
bei tungssystems ermögl ichte
sowohl eine ganz erhebl iche
Senkung der Druckkosten als
auch das bessere Layout.

Ich teile Deine Meinung, daß
in Heft 25 die Rubriken "Von
den Freunden" und "In und um
Herrenberg" zu kurz gekommen
s ind . De r Grund h ie r fü r i s t
j edoch n i ch t i n e ine r Feh l
einschätzung der Leserinter
essen zu suchen, sondern dar
i n , d a ß d i e E h e m a l i g e n s o
schwer zu bewegen sind, sel
ber ein paar Sätze zu formu
l i e ren .

m e i n e h e r z l i c h e B i t t e :
s c h r e i b e B e i t r ä g e , B r i e f e ,
Interviews, Glossen, was auch
immer, und b r i nge F reunde
dazu, solches zu tun !

H e i n r i c h F i s c h e r a n s e i n e
Fachschaf t Phys ik gedacht .
Aus se iner Erbschaf t wurde
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natür l ich v iel Wicht igeres im
Leben gibt, hat mich das völ
l i g ve rhunz te Ti te lb la t t des
SPICKZETTEL 25/1990 so zornig
gemacht, daß ich diesen Brief
schreiben muß.

D a s n e u e T i t e l b l a t t i s t s o
h ä ß l i c h , s o ü b e r l a d e n , s o
muff ig , so d i le t tant isch, daß
das 27 Jahre ältere von Trau
g o t t S c h m o l z e i n e L a b s a l
für's Auge ist und modernen
Design-Gesichtspunkten sogar
mehr entspricht als das jet
zige.
Ich hoffe nur, daß sich noch
mehr Leser ähn l ich w ie i ch
ä u ß e r n u n d d a s a l t e Ti t e l
b l a t t w i e d e r z u r ü c k k e h r t ,
sonst wird mein SPICKZETTEL-
A r c h i v h a l t m i t d e r N r. 2 6
enden.

Wieso kommt der Vorstand der
FdSGH überhaupt dazu, einen
S c h ü l e r w e t t b e w e r b a u s z u
schreiben? (Was war der An
laß? - Haben sich Ehemalige
und Mitglieder der FdSGH über
d a s S c h m o l z ' s e h e T i t e l b i l d
beschwert?) 1. Meines Wissens
hat das SGH doch eine eigene
Schü le rze i t sch r i f t (P ipe l i ne )

da kann man doch genug
"Wettbewerben" ! ! ! 2. Der
SPICKZETTEL führt schon im
Untertitel die Hauptgruppe an
- vornehmlich für die EHEMA
LIGEN - Wieso also Schüler
wettbewerb (seit der Gründung
der FdSGH im Jahre 1983 hat
s i ch d ie M i tg l i ede rzah l von
18 um mickrige 176 auf 194 im
Jahre 1989 erhöht, obwohl in
diesem Zeitraum bei 7 .Entlaß
jahrgängen fast 1000 ehemali

g e S c h ü l e r h i n z u g e k o m m e n
sind... 3. Für einen EHEMALI
GEN wie mich, der nur a l le
paar Jahre in's geliebte Her
renberg kommt, bedeutet d ie
" S c h e r e n s c h n i t t - S i l h o u e t t e "
der Stadt aus Südostsicht mit
A l t s t a d t d ä c h e r n , S t i f t s k i r
che, Dekanat und Schloßberg
e i n S t ü c k a l t e H e i m a t ; d a s
Ti te lb i l d l ös t f reud ige Emo
t i o n e n a u s u n d e r i n n e r t a n
die Jugend- und Schulzeit in
d e n A l t s t a d t g a s s e n , a n d i e
her r l i chen Sch loßberg-Aben
teuer (die Schlußvignette bis
z u r N r . 2 4 i s t d e s h a l b f ü r
einen EHEMALIGEN auch bedeu
t u n g s v o l l ) u n d n a t ü r l i c h a n
die Schule.
Wieso man ab der Nr. 22 auf
das einspal t ige Layout über
g ing, war mi r schon damals
e i n R ä t s e l ( i m m e r m a l w a s
Neues just for fun !?)
Vom Inhal t her in teress ieren
mich am meisten die Rubriken
"von den Freunden" und " In
und um He r renbe rg " . Be ide
kommen in der Nr. 25 viel zu
kurz.
Herzliche Grüße an Euch und
f reund l ich zorn ige Grüße an
die mit dem vermeintlich jün
geren Aussehen, ..."

* * * * * * * * * * * * * * * * * * * *

Die Antwort des Vorstands an
Peter Röhner:

L i ebe r Pe te r ! W i r wa ren zu
v o r e i l i g . D e i n B r i e f h a t e s
uns gezeigt: Die Beibehaltung
oder Änderung der Ti te lgra
phik hät ten wi r n icht nur im
Vorstand sondern im SPICKZET-
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Der B l i ck au f e in e inze lnes
Beispiel muß genügen, um uns
z u z e i g e n , w i e Wu l z s e i n e
Geschichten aufbaut und wor
auf es ihm dabei ankommt. Wir
wählen dafür das ganz benach
barte Haslach, heute ein Her
renberger S tad t te i l .

Der Autor hat zunächst das,
was er bringt, streng ausge
wählt. Von den drei Haslacher
Übernamen, die Moser in dem
bere i ts genannten Werk an
f ü h r t - " K o s l e " , " M o s t b a m -
ber " , "Krop fe te" - behande l t
er nur die "Mostbamber" (Band
1, S. 55 ff), diese aber umso
ausg ieb iger. Was be i Moser
nur d ie kurze Erwähnung in
e i n e m S a t z i s t , m a c h t b e i
W u l z g u t f ü n f S e i t e n a u s .
Fast die Hälf te davon nimmt
e i n e B e l e h r u n g ü b e r M o s t ,
"Moschte", Apfelsaft und alte
M o s t r e z e p t e e i n . E s f o l g e n
z w e i t r e f f s i c h e r a u f g e b a u t e
P o i n t e n g e s c h i c h t e n , e b e n s o
d e f t i g u n d k r a ß - r e a l i s t i s c h
i n b i s h e r s t r e n g g e h ü t e t e
Tabubereiche vorstoßend wie

derb-humorvoll auskl ingend.
Stadt und Land, eine Herren-
berger in und e ine Haslache-
r i n , w e r f e n s i c h a u f d e m
Markt, wo natürlich Äpfel und
Birnen feilgeboten werden, im
Streit über die Güte der Ware
die Spitznamen ihrer Orte an
den Kop f ( d i e He r renbe rge r
s i n d b e k a n n t l i c h d i e " P fl a -
s t e r s t o a s c h e i ß e r " ) . F e r n e r
g ib t d ie abführende Wirkung
des Mostes Gelegenheit , auf
d a s a n d e r e n a t ü r l i c h e G e
schäft einzugehen.

Hans Anthon Wagner oblag die
Gesamtgestaltung und die I l
lustrat ion des Buches. Seine
Ze ichnungen un te rs t re ichen ,
k a r i k a t u r a r t i g z u g e s p i t z t ,
die Pointen und die Realistik
der von Wolfgang Wulz erzähl
t e n G e s c h i c h t e n i n p r a l l e r
S i n n l i c h k e i t .

Um es abschließend auf eine
kurze Formel zu bringen: Wer
e ine wissenschaf t l ich geord
nete Enzyklopädie sucht, mag
zu Mosers Volkshumor greifen.
Wem aber eine Handvoll buntes
L e b e n l i e b e r i s t , d e r fi n d e t
s i e ü b e r r e i c h l i c h b e i W u l z
und Wagner.

Dr. Fr i tz He imberger, Kre is
archivar a.D.

Üb r i gens : An ton Wagne r i s t
e h e m a l i g e r S c h ü l e r d e s
Schickhardt -Gymnasiums und
Wolfgang Wulz war Referendar
an unserer Schule.
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Herrenberger Stäffala

f

Beginen-Sta ffe l
Apotheker -Sta ffe l Ma

rk t -S ta f fe l
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hat. Dunkelräume, Ifozentrum,
Computerraum u.a. waren zwar
interessant, doch wichtig war
eigentlich nur Bekanntes, das
Platznehmen im alten Klassen
zimmer mit dem Austausch der
v i e l e n E r i n n e r u n g e n - h i e r
h ä t t e m a n l a n g e v e r w e i l e n
mögen -, die alten naturwis
s e n s c h a f t l i c h e n R ä u m e u n d
immer wieder die Frage nach
der "Höhle" vom Kb. Daß sie
durch den Neubau 1970 ver
schwinden mußte, wurde beson
ders schmerzlich empfunden.

Aufgrund von SPICKZETTEL Heft
2 5 e r h i e l t e n w i r , e n d l i c h
einmal,
Briefe von Lesern

Aus Bochum hat G.Martin Bode
( g e s c h r i e b e n :

" . . . n a c h d e m i c h j a h r e l a n g
ständig treu den SPICKZETTEL
e r h a l t e n h a b e u n d d a d u r c h
über das Schulleben und ande
res in Herrenberg unterr ich
tet war, möchte ich heute den
FREUNDEN DES SCHICKHARDT GYM
NASIUMS HERRENBERG e.V. bei
t r e t e n .
Ich danke für Eure jahrelange
A r b e i t . "

Vorstandsmitgl ieder des Ver
eins (auf dem Foto Leonhard
Klär i rechts und Kar l Haus
wir th l inks) hat ten d ie Ehe
maligen mit einem Glas Sekt
begrüßt.
In diesem Zusammenhang soll
an e in Angebot des Vereins
erinnert werden: Nicht immer
steht einer Klasse oder einem
Jahrgang ein Organisator zur
Verfügung, der in Herrenberg
wohnt. In solchen Fällen wür
de der Verein gern die Vor
b e r e i t u n g e n e i n e s s o l c h e n
Ehemal igent re ffens überneh
men.

El f r iede Tabber t
S t e l l v e r t r . S c h u l l e i t e r i n

* * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * *

Tübingens Oberbürgermeister:

" . . . wie immer habe ich mi t
großer Freude den neuesten
SPICKZETTEL gelesen ... Herz
lichen Dank für diese Grüße
aus der alten Heimat.
Euer Eugen Schmid"

* * * * * * * * * * * * * * * * * * *

Aus Forchheim hat uns Peter
Rönner geschrieben :

" obwohl mir der SPICKZET
TEL seit der Nr. 1/1963 über
wiegend Freude machte und es
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G. und I. machen Kassensturz,
d i e A u s l a g e n w e r d e n b e
gl ichen. In der aufgestel l ten
Spendenkasse war ein Betrag
über 200 DM zustande gekom
men, G. t rägt das Geld ins
SGH. Es soll zur Anschaffung
e ines Ti sch fußba l l sp ie l s fü r
die Schüler verwendet werden.

Sommer 1991

G. zu I.:" Wir sol len für den
" S p i c k z e t t e l " e i n e n A r t i k e l
ü b e r u n s e r K l a s s e n t r e f f e n
schre iben ! " Auch das noch !
Also halt das auch noch. E.
(wer sons t?) l ie fe r t e in Fo
t o . . .

Gerlinde Kienzle - Sackerer /
Inge Rau- Haug
(Abi 71)

Rathaus -S taf f e l

Oberstudienrat Pasti l le führt durch die Biologiesammlung

Abi 69
s ich .

- d i e 4 0 - e r t r e f f e n

Das Wiedersehen am 20.10.90
im Schickhardt-Gymnasium or
ganisierte Dr. Wolfgang Schu
mann.

Am Nachmittag trafen sich die

Ehemal igen mi t e in igen ihrer
L e h r e r i m I f o - Z e n t r u m d e r
Schule zu Kaffee und Kuchen
und natürlich sehr regem Ge
dankenaustausch. Frau Tabbert
z e i g t e b e i e i n e m R u n d g a n g
d u r c h s H a u s , w i e s i c h d i e
ihnen bekannte Schule nach
zwei Erweiterungen verändert

^ ^-^üErä£ ^ & M

JfcJ

•

wẐ Afee
1 T%.

. . . . , ' r |

Hofs ta t t -S täf f e l e
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Ein Gärtringer als Wossi
Der lang« Weg im Osten

Diese Zeilen können kein um
fassendes Bi ld der Si tuat ion
der neuen Bundesländer bie
t e n . S i e s i n d v i e l m e h r
g le i chsam e in ige P inse ls t r i
che an einer großen Leinwand.
S i e s i n d a u c h p e r s ö n l i c h e
E r f a h r u n g e n e i n e s ' Wo s s i s '
und können/sollten nicht ver
allgemeinert werden.

Im März 1990 etwa entschied
die DDR-Regierung, eine Ar
beitsverwaltung nach dem Mu
ster der Bundesrepubl ik auf
zubauen. Zu diesem Zweck wur
d e d i e Z e n t r a l e A r b e i t s v e r
w a l t u n g i n B e r l i n - O s t u n d
l a n d e s w e i t 3 8 A r b e i t s ä m t e r
e i n g e r i c h t e t . R a s c h w u r d e
deu t l i ch , daß d ie A rbe i t s fä
higkei t neben der sachl ichen
nur mit personaler Hi l fe her-
und s icherzus te l len i s t . Da
bei wurden aus organisatori
schen Gründen jedem Landes
arbeitsamt bestimmte Dienst
s t e l l e n i m B e i t r i t t s g e b i e t
zugeordnet, Baden-Württemberg
die Arbei tsämter in Bautzen,
Dresden, Pirna und Riesa.

E t w a a b J u n i 1 9 9 0 b i n i c h
daher häufig zu den Arbeits
ämtern nach Sachsen gefahren,
i m A p r i l / M a i 1 9 9 1 f ü r f ü n f
Wochen zur Zentralen Arbeits
ve rwa l tung nach Be r l i n -Os t ;
s e i t J u l i b i s v o r w e n i g e n
Ta g e n w a r i c h i n C h e m n i t z
( f r ü h e r K a r l - M a r x - S t a d t ) i m
Err ichtungsstab für das Lan
desarbeitsamt Sachsen tät ig.
D a b e i h a b e i c h d i e f r e i e

Zeit, auch Wochenenden, ge
nutzt, um einen Eindruck von
allen neuen Bundesländern und
ihren Menschen zu bekommen.

"Nein, wir haben keinen Platz
f r e i " , s o b e s c h i e d u n s d i e
B e d i e n u n g i m J u n i 1 9 9 0 i n
e ine r Gas ts tä t te in Me ißen .
Dabei war der Raum gähnend
leer. Es komme ein Bus und da
würden alle Plätze gebraucht.
A l s w i r u n t e r H i n w e i s a u f |
unseren Appetit (die Mittags
ze i t ha t ten w i r a l s Fahrze i t
zwischen zwei Besprechungen
genutzt ) auf Bedienung ins i
s t ie r ten , wurden w i r in e ine
Ecke verwiesen und mürrisch
versorgt. Schließlich kam der
B u s , s e i n e I n s a s s e n f ü l l t e n
kaum die Hälfte des Raumes.
Darauf angesprochen mein te
d ie Bed ienung , d ie Ko l l eg in
se i im Ur laub und s ie habe
n i c h t v o r , d e r e n A r b e i t z u
machen. Seit jenen Tagen hat
s ich in der Gast ronomie e i
n i g e s g e t a n . N e u e , p r i v a t e
Gas ts tä t t en haben e rö f f ne t ,
d e r S e r v i c e i s t a l l g e m e i n
gesehen besser geworden, das
A n g e b o t r e i c h h a l t i g e r . D i e
Umstel lung bei den Hotelun
t e r k ü n f t e n d a u e r t a n . D i e .
( f a s t u n v e r s c h ä m t ) h o h e n V .
P r e i s e f ü r e i n H o t e l z i m m e r
w e r d e n l a n g s a m b e r i c h t i g t .
Das Angebot wächst, ein wich
tiger Punkt, denn gerade über
das vo r -Or t -gehen kann e in
G e f ü h l f ü r d i e E i n h e i t z w i
schen Rügen und Rüdesheim,
zwischen Frankfur t /Oder und
Frankfurt/Main, zwischen Kon
s tanz und Z i t tau gescha f fen
werden.

(

»■

s i c h s o g a r . K e i n B r i e f i s t
zurückgekommen, also muß auch
j e d e r v o m Tr e f f e n e r f a h r e n
h a b e n , e s g e h t i n d i e D e
ta i l -P lanung. Sektempfang in
d e r A u l a , B r e z e l n m i t o d e r
ohne Butter? Wer besorgt was?
Braucht man Servietten, Blu
m e n . . ? G e s c h i r r t ü c h e r u n d
Spü lm i t t e l m i t b r i ngen ! N i ch t
vergessen unsere ehemaligen
Lehrer einzuladen! Wen? Wer?
Wie?
Ob die Leute mit kleinen Kin
dern wohl nachmittags schon
können? Warum sollen wir zur
Schu lbes i ch t i gung e igen t l i ch
nicht alle unsere Kinder mit
bringen? Wer hat denn immer
Fotos gemacht? Man muß sie
anrufen! Wer bringt Leinwand
und P ro jek to r? Re i ch t dazu
überhaupt der Platz im Lokal?
U s w. , u s w. Te l e f o n a t e , S i t
zung Nr. 3 und 4.

E . ha t d ie E in ladungen fe r
t i g , b i t t e a n m e l d e n b i s . . .
Die Telefone kl ingeln mäßig.
Bei e in igen Nachfragen:" Na
k la r kommen w i r, ach hä t te
ich mich anmelden sollen?" An
e i n i g e n i s t d i e K i n d e r s t u b e
n ich t ganz vo rbe igerausch t ,
sie sagen höfl icherweise ab,
d e r R e s t h ü l l t s i c h i n
Schwe igen . Sch l i eß l i ch en t
sprechen die Anmeldungen aber
doch ganz den Erwartungen.

Letzte Sitzung
Jeder geht mit einem Besor
gungsze t te l nach Hause , im
Loka l w i r d endgü l t i g f ü r 40
Personen reserviert .

13. April 1991

In die Pausenhalle des SGH
trudeln immer mehr Herrschaf
ten e in , d ie man e igen t l i ch
etwas jugendlicher in Erinne
rung hatte. Babys im Wagen,
K i n d e r a m R o c k z i p f e l o d e r
auch genauso groß wie ihre
E l te rn , bekann te und unbe
kannte Ehegesponse oder ähn
l i c h e Ve r h ä l t n i s s e , u n d z u
unserer großen Freude auch
die Herren Bäume, Boos und
P a s t i l l e .

Die Führung durch die "Heili
gen Hallen"ist so interessant
w i e e r i n n e r u n g s t r ä c h t i g .
Nicht zuletzt d ie Kinder ha
ben ihren Spaß an den aufge
wärmten Geschichten.
"Sit in" im alten Klassenzim
mer, und wieder weiß fast je
der e ine "Story" . Nosta lg ie ,
Nosta lg ie .

E s i s t l ä n g s t e n s k l a r , d a ß
wi r w i rk l i ch ke inen"Enter ta i -
ner" brauchen, die alten Bil
der und Dias sind noch lusti
ger a ls beim letzten Treffen
vor 10 Jahren und die zahl
reichen gemeinsamen Erinne
rungen reichen für Gesprächs
stoff bis zum anderen Morgen.
Daß auch noch unsere ehemali
gen Lehrer Walz und Dengler
zu uns stoßen, freut uns un
gemein. Unter anderem findet
ein reger Meinungsaustausch
mit den heutigen Kolleginnen
( 1 6 D i e n s t j ä h r e ) ü b e r d i e
pädagogische und schulrecht
l i che Beu r t e i l ung dama l i ge r
"Vorkommnisse" im allgemeinen
und v.a. im besonderen statt.

Mai 1991
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bewahren. Man kann ja nur
e igens tänd ig hande ln , wenn
m a n z u v o r f ä h i g i s t , s i c h
selbst und die Umstände, auf
die man reagiert, kr i t isch zu
beurteilen. An diesem Befähi
g e n m i t z u w i r k e n , i s t e i n e
große Aufgabe.
Me inen ehema l i gen Leh re rn
br inge ich dankbare Er inne
r u n g e n f ü r Wo h l w o l l e n u n d
Här te , v ie l l e i ch t auch ge le
gen t l i che Unge rech t i gke i t en
und ein hohes Maß verständ
nisvoller Geduld entgegen.

Schr i t t für Schr i t t sum Wie
dersehen

Sommer 1990
G. zu I. :"Nächstes Jahr sind
es 20 Jahre seit dem Abi..."
I . zu G.:"Da sol l te wohl je
mand. .."

Herbst 1990
A l l e i n u n d u m H e r r e n b e r g
wohnenden Schulkameraden sind
verständigt, ein großer Tisch
b e s t e l l t , 1 . Vo r b e s p r e c h u n g
zum 20-Jahre-Abi-Treffen. Der
k l e i n s t e T i s c h h ä t t e a u c h
genügt! Vor allem die Herren
s i n d w o h l s t a r k ü b e r l e n k t ,
bekunden aber wenigstens ihr
v o l l s t e s V e r t r a u e n i n d i e
E i n l a d e n d e n , d i e s o m i t d i e
Ehre der Organisation haben.
Wenigstens ist E., unser Pro
fi - G r a fi k e r d a .

Termin - Voreinladung - Ein-
1adung, schnei1 besprochen.
Adressen? Da müßte der was
wissen, deren Eltern kann ich

Meine persönliche Rückschau,
zu der mich Kar l Hauswir th,
mit dem ich seit Jahrzehnten
f r e u n d s c h a f t l i c h v e r b u n d e n
b i n , a u f g e f o r d e r t h a t ,
schließe ich mit Hermann Hes
se's Zi tat "Damit das Mögl i
che entsteht, muß immer wie
der das Unmögliche versucht
werden".

Adolf Weigele
(Schulabschluß 53)

anrufen, dessen Schwager ist
der Kol lege meiner Cousine,
die müssen im Tübinger Tele
f o n b u c h s t e h e n , d e r h a t j a
schon vor 10 Jahren nicht auf
d ie E in ladung reag ie r t usw.
usw. Programm?? Tanzen wil l
ja doch kaum jemand - abge
h a k t . S t a d t f ü h r u n g ? V i e l
l e i c h t b e i m 3 0 - j ä h r i g e n .
"Fröhl iche Bei t räge aus dem
Te i l n e h m e r k r e i s ? " D a l a c h t
j e d e r h ö c h s t e n s b e i d i e s e r
Vors te l lung , a lso auch Nu l l
nummer. Schickhardt-Gymnasium
besuchen , ehemal ige Lehre r
e in laden , wenn das g inge -
toll! Das wäre doch auch für
d ie Ehepar tner e in igermaßen
in te ressant . G. w i rd f ragen,
s i e i s t d o r t i n z w i s c h e n i m
E l t e r n b e i r a t . E . e n t w i r f t
Vor-Einladungen, einige Damen
a d r e s s i e r e n u n d f r a n k i e r e n
aus der Haushaltskasse.

Nächste Sitzung
Die Schule können wir besu
c h e n , D i r e k t o r Z e l l e r f r e u t

1

Das Gefüh l der E inhe i t ent
steht nicht durch die Lektüre
von Hochglanzbroschüren, son
dern durch Kennenlernen und
Miteinander-reden.

Der Straßenbau in den neuen
Bundesländern is t e in a l lge
genwärtiges Phänomen. Von Kap
Arkona bis nach Annaberg im
Erzgebirge, von Eisenach bis
Gör l i tz w i rd an den St raßen
gebaut, nicht nur an den Au
tobahnen, auch an Bundes-/-
Land-/Kreisstraßen oder Orts
durchfahrten. Den (löchrigen)
K o p f s t e i n p fl a s t e r n , d e n
Schlaglöchern, den "Stoßdämp
fer -Tests t recken • • (z .B. der
Autobahn zwischen Dresden und
Bautzen) wurde der Kampf an
gesagt.

DIE ERFOLGE SIND SPÜRBAR,

wenn auch die vielen Baustel
len zu manchmal schwer zu
ertragenden Staus und Warte
zeiten führen (für die rd. 75
k m z w i s c h e n C h e m n i t z u n d
Dresden habe ich bis zu drei
Stunden gebraucht). Die Mil
l i a r d e n - I n v e s t i t i o n e n i n d e n
Straßenbau jedenfal ls zeigen
deut l i ch Wi rkung , der g roße
Te i l s e h r d e s o l a t e r S t r a ß e n
nimmt ab.

Augenfällig ist auch das Auf
kommen von Farbe in den Ge
meinden und Städten; Hausan
s t r i che , H inwe is -und Werbe
schilder verdrängen das Grau
der früheren Jahre. Die Denk
malpflege macht Fortschr i t te,
n i c h t n u r i n D r e s d e n a m
Schloß. Der zwangsweise ein

getretene Umweltschutz (z.B.
S t i l l e g u n g v o n P r o d u k t i o n s
s t ä t t e n ) n ü t z t n i c h t n u r d e r
Natur.
We r e i n e S t a d t - W i n t e r n a c h t
unter bedecktem Himmel erlebt
hat, ahnt, welche Folgen die
Braunkoh lehe izungen fü r d ie
Atmung haben können. Hier ist
noch viel -und bald- zu tun.
D i e K o s t e n ? - w i r w e r d e n
alle einen Teil davon tragen.

Man hört sie, man sieht sie,
manchen übersehen sie auch
(und dann kracht es): die Au
tos . Es war e rs taun l ich , mi t
w e l c h e m Te m p o d i e p r i v a t e
Motorisierung zugenommen hat
in den vergangenen Monaten.
V i e l e d e r ' fl i e g e n d e n ' G e -
braucht-PKW-Händler, fast auf
j e d e r f r e i e n W i e s e i n d e n
Ortschaf ten s tanden d ie Au
t o s , s i n d w i e d e r v e r
s c h w u n d e n . D i e b l a u ä u g i g e
Euphorie der ersten Tage ist
verschwunden, die Erfahrungen
haben ihre Spuren hinter las
sen: Verschuldung, hohe Repa
r a t u r k o s t e n , U n f ä l l e , P a r k
platzsuche, Staus und noch
m a l s S t a u s . I n D r e s d e n i s t
inzwischen zur Mi t tags- und
Fe ie rabendze i t Ge lassenhe i t
u n d v i e l Z e i t e r f o r d e r l i c h ,
um die Elbe zu überqueren.

ARBEITSLOSIGKEIT

Bei allen Gesprächen mit den
Menschen in den neuen Bundes
ländern wi rd sehr rasch d ie
F r a g e ' A r b e i t s p l a t z - A r
be i ts los igke i t ' zum zent ra len
Thema. Unabhängig davon, wo
ich Menschen angesprochen
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habe, ob am Arbei tsplatz, in
der Gaststätte, beim Friseur,
i m T h e a t e r , i h r e S o r g e u m
d e n / e i n e n A r b e i t s p l a t z w a r
immer p räsen t . D ie Arbe i t s
l o s i g k e i t w i r d v o r a u s s i c h t
l i c h w o h l n o c h a n s t e i g e n ;
die günstigste Perspektive im
Hinb l ick auf d ie Entwick lung
d e r W i r t s c h a f t u n d d e s A r
bei tsmarktes hat dabei noch
der Freistaat Sachsen.

Die Frage nach dem Arbeits
platz rührt bei den Menschen
in den neuen Bundesländern
a u s m e i n e r S i c h t a n e i n e n
vi ta len Lebensnerv. Die (ge
s e l l s c h a f t l i c h e ) A r b e i t w a r
ideologisch überhöht, die Er
w e r b s t ä t i g k e i t d e r F r a u e n
g e f o r d e r t ( u n d d u r c h v i e l e
staat l iche Maßnahmen geför
d e r t ; H a u s - / F a m i l i e n a r b e i t
o d e r i n d i v i d u e l l e K i n d e r e r
ziehung galt dagegen nichts).
F r ü h e r, s o s a g e n v i e l e d e r
M e n s c h e n h e u t e , w u r d e f ü r
jeden gesorgt. Man habe einen
Antrag gestellt und dann ging
alles seinen Gang. Es wurde
gewartet, und man konnte sich
e ingehü l l t füh len im Ko l lek
t i v. H e u t e m ü s s e m a n s i c h
selbst um alles kümmern: die
Arbe i t ss te l l e , d ie K fz -Zu las -
sung, die Krankenkasse, das
Girokonto, den Ur laubsplatz,
d e n f r ü h e r d e r B e t r i e b z u r
Verfügung gestel l t hat, wenn
man denn mal dran war.

FREIHEIT HAT IHREN PREIS

D i e e n t s t a n d e n d e S i t u a t i o n
läßt s ich mi t dem B i ld ver
gleichen, daß ein Heranwach

sender gegen die ihn einen
gende Fürsorge durch die Fa
m i l i e r e b e l l i e r t u n d a u s
bricht. Nach der Euphorie der
e r s t e n Ta g e s t e l l t e r a b e r
b a l d f e s t , d a ß d i e F r e i h e i t
auch ihren Preis hat - Eigen
veran twor t l i chke i t /E igens tän
digkeit -. Und diese Erkennt
n i s w i r d i n v i e l e n F ä l l e n
auch schmerzlich empfunden.

Ein umfassendes Thema bei der
Einschätzung der Menschen in
den neuen Bundesländern zu
ihrer Si tuat ion s ind d ie s ich
verändernden Rahmenbedingun
gen. Die Mieten steigen, Ne
benkosten werden e ingeführ t
(n i ch t se l ten war d ie M ie te
1 , — D M / g m , g e h e i z t ) d i e
P r e i s e k l e t t e r n , G e b ü h r e n
w e r d e n e i n g e f ü h r t , Ta r i f e
werden erhöht (z .B . ö f fen t l .
Nahverkehr/Straßenbahn). Daß
g l e i c h z e i t i g d i e G e h ä l t e r /
Löhne angehoben wurden, wird
sel ten dagegengehal ten. Das
Einkommen der Arbeitnehmer in
den alten Bundesländern so
fo r t und un te r Be ibeha l tung
d e r P r e i s e / M i e t e n e t c . d e r
f rüheren Zei t , d iese Vorste l
l u n g s c h e i n t f ü r v i e l e d e n
Wunsch nach der Einheit, nach
d e m B e i t r i t t g e f ö r d e r t z u
haben. Die Euphorie der über
höhten Erwartungen weicht dem
r e a l i s t i s c h e n B l i c k a u f d a s
Machbare. Die Töne zum 3.
Oktober, dem Jahrestag, waren
dann auch ke in Jubel mehr,
eher besinnl ich.

WORT GEBROCHEN ?

" D a s l e t z t e W o r t i s t n o c h

v e r z i c h t e n , i s t k e i n e r v o n
uns gefolgt.

v

Klassonbi ld der 4b 1951
( H i n t e r e R e i h e v o n l i n k s n a c h r e c h t s : ) H e r b e r t A u e r , Vo l k e r W e i m e r , J ü r g e n
D o r n e r , K l a s s e n l e h r e r M o h r , B c r t a K i e n z l e , D o r i s S a u t e r , M a r i a n n e U l r i c h ,
D i e t m a r G a l l , H a n s R e i n h a r d t . ( H i t t l e r e R e i h e : ) P c l e r To l k s d o r f f , O t t o
R i e t h m ü l l e r , S i g r i d S t o f f l e r , S i g r u n S c h r a d e , U r s u l a G e r b l i c h , W a l t e r F l e c k ,
Wo l fgang Dey le , E rw in Fandr i ch . (Vordere Re ihe : ) Ado l f We ige le , Gerhard Ko lb ,
Jörg Fuchs, Ot to Bahl inger, D ie ter Gack.

Eine allgemeine Aufbruchstim
mung dominierte. Wehleidiges
Fragen nach der eigenen Be
fi n d l i c h k e i t , u n s e r e n R e c h
ten, der Ruf nach dem Staat
waren noch keine Themen. Öko
logisches Problembewußtsein,
Offenheit gegenüber den ge
w a l t i g e n U n g l e i c h h e i t e n i n
d e r W e l t w a r e n u n s n o c h
fremd.

G e s c h i c h t e , n i c h t n u r e i n

B l i ck in d ie Vergangenhe i t ,
empfinde ich rückblickend als
zu kurz geraten. Das Leben
ha t uns heu t i gen M i t f ün f z i
g e r n m a n c h e A u f g a b e n g e
s t e l l t . N i c h t a l l e k o n n t e n
wir lösen. Ich glaube, daß es
f ü r d e n E i n z e l n e n i m m e r
s c h w i e r i g e r w i r d , s i c h e i n
selbständiges Denken in einer
mehr und mehr programmierten,
durchorganisierten und büro
k r a t i s c h e n G e s e l l s c h a f t z u
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maß: "Du hast in der fünften
S t u n d e G e l e g e n h e i t , D e i n e
Wörter während des Nachsit-
zens (in dem so interessanten
Chemiesaal bei Klasse 6), zu
l e r n e n . "

Der Haupteingang zum Schulge
bäude lag damals noch an der
T ü b i n g e r S t r a ß e . M i t e i n e r
Kettenabschrankung war Vor
s o r g e g e t r o f f e n , d a ß d i e
S c h ü l e r n i c h t u n g e h i n d e r t
direkt zur Hauptstraße rennen
konnten. Bei Sprungübungen
über diese Kette brach dann
a l l e rd i ngs me ine Schwes te r
mal ihren Arm.

Eines Nachmittags fuhr unter
unserem K lassenz immer der
Leichenwagen des Landwir ts
Paul B. die Tübinger Straße
entlang - damals ein mit zwei
schwarzdekorierten Pferden
gezogener Pritschenwagen
als im 2. Stock im berüchtig
ten Zimmer 7 während des War
t e n s a u f d e n g e l e g e n t l i c h
etwas verspätet aus der Pause
kommenden Mathelehrers "Jim
m y " e i n e h e i ß e S c h w a m m
schlacht im Gange war. Dabei
landete - o Schreck ! - der
nasse Schwamm auf dem Lei
chenwagen. Wer war der Täter?
Ein Verrat kam nicht in Fra
ge. Die strengen, aber letzt
l ich er fo lg losen Ermit t lungen
erbrachten eine saftige Klas
senstrafe.

In der im Turnvater Jahn-Stil
e r b a u t e n Tu r n h a l l e a n d e r
Seestraße fand unser Turnun
terricht an Barren, Reck und
Le i te rn , im Win te r na tü r l i ch

bei Minusgraden, stat t . Nach
d e r Tu r n s t u n d e r a n n t e m a n
dann ungeduscht zum Unter
r i c h t z u r ü c k u n d t r u g z u r
Vervollkommnung des allgemei
nen Schulmiefs bei.
Inzwischen wurde d iese a l t
ehrwürdige Turnhalle zu einem
Kleinkunst- und Kul turschup
pen gemotzt. Welch eine Wand
lung !

Noch manche Erinnerung an die
f r ü h e n 5 0 e r J a h r e w ä r e f ü r
d ie Bet ro ffenen von In teres
se: das kurze Gastspiel einer
ä u ß e r s t c h a r m a n t e n j u n g e n
Französ i sch leh re r i n , d i e m i t
uns eine Radtour ins Golders-
bachta l unternahm, d ie lehr
reichen und zugleich amüsan
ten Sternwanderungen mit un
serem Holch oder die unver
gessene, aus heut iger S ich t
aben teue r l i che Eng land re i se
mi t D r. Gerb l i ch m i t un f re i
wi l l iger Übernachtung im Aa
chener Bahnhof u.a.

1953 war dann mit der Klasse
6 (insgesamt Kl. 10) das Ende
d e r H e r r e n b e r g e r S c h u l z e i t
erreicht, und die Wege meiner
Klassenkameraden und -kamera-
dinnen nahmen ihren individu
el len Ver lauf , zum Tei l noch
f o r t g e s e t z t a m S i n d e l fi n g e r
Goldberg-Gymnasium.
Bei anderen begann die Be
ru fsausb i ldung a ls Lehr l i ng .
D e m p r o v o k a n t e n , o f t m a l s
l a u t s t a r k e n R a t e i n e s L e h
rers, doch morgens 5 Uhr 30
aufzustehen, um beim "Gott
l i e b i n S i n d e l fi n g e n " d a s
große Geld zu verdienen und
auf Schule und Ausbildung zu
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nich t gebrochen . . . " , so der
Programmtitel der Lachkarten
s t a n z e r. D a s K a b a r e t t , d a s
sich zwei Stunden im wesent
l i c h e n m i t P o l i t i k e r n u n d
deren Aussagen zu r E inhe i t
sowie mit dem strengen Gegen
satz von Ossi und Wessi und
den unguten Auswüchsen der
Mark tw i r t scha f t (d ie es , w ie
i ch gesehen habe , gegeben
h a t ) b e s c h ä f t i g t e , s t r i c h
larmoyantes Selbstmit leid auf
die 'wunden' Gemüter der Ost-
Zuhörer.

E r s t a u n l i c h w a r , d a ß n i c h t
wenige der von mir angespro
chenen jungen Zuhörer bestä
t i g t e n : " j a , s o i s t e s , w i r
sind belogen worden, wir sind
d i e B e n a c h t e i l i g t e n " . V i e l
l e i c h t s i n d d i e , w e l c h e i n
der neuen Situation Hoffnung
und Chancen sehen, schon weg
gegangen ? - ich hoffe nicht.

E in neues Se lbs tvers tändn is
der Menschen der neuen Bun
desländer ist im Bereich der
Konsumgüter erkennbar. Wäh
rend um und nach der Wirt
schaft sun ion keine oder kaum
Waren aus z.B. Sachsen oder
T h ü r i n g e n a n g e b o t e n ( u n d
nachgefragt) wurden, hat sich
das heute deutlich verändert.
Es gibt Milch aus Thüringen,
Butter aus Sachsen, Äpfel aus
Sachsen-Anhalt, Bier aus Ra
d e b e r g . J a , s o g a r T r a b b i ' s
haben heute als Gebrauchtwa
gen wieder ihren Wert. Gegen
über dem 'blinden Konsum' der
ersten Monate ist heute eher
krit ische Wachheit erkennbar.
Vie len F i rmen i s t es ge lun

g e n , i h r P r o d u k t t e c h n i s c h
a n z u p a s s e n , a t t r a k t i v e r z u
machen. Die Beschaffung von
Waren/Maschinen/Geräten usw.
in den neuen Bundesländern
is t heute in e inem bre i teren
Feld möglich.

HAUPTPROBLEM:
UNSER WIRTSCHAFTSWACHSTUM

Daß nach wie vor vieles aus
den alten Bundesländern ' rü-
b e r g e k a r r t ' w i r d , i s t e i n
Te i l u n s e r e s W i r t s c h a f t s
wachstums, ist bedingt durch
d ie Kapaz i tä ten . Me ines Er -
ach tens l ieg t h ie r auch das
Hauptproblem des Arbeitsmark
tes . So lange d ie indus t r ie l le
P roduk t i on n i ch t au f b re i t e r
Ebene (w ieder ) an läuf t , w i rd
s ich das Arbe i tsp la tzangebot
quant i tat iv kaum besser ent
wickeln können.

Am Sonntagabend treffen sich
fünf junge Leute am Bahnhof
in Chemnitz oder anderswo und
fahren gemeinsam weg. Nicht
zur Discothek, nein, sie sind
vielmehr Teil der rd. 500.000
Arbei tnehmer aus den neuen
Bundesländern, die als Tages
oder Wochenpendler unterwegs
sind. Daß daneben jede Woche
eine nicht unerhebl iche Zahl
von Menschen von Ost nach
W e s t u m z i e h t , s o l l t e n i c h t
vergessen werden. Nach wie
v o r i s t f ü r v i e l e M e n s c h e n
die Perspekt ive für d ie wi r t
s c h a f t l i c h e E n t w i c k l u n g i n
der Heimat nicht ausreichend.
So kommt es zum Pendlerstrom
Ost-West neben dem bere i ts
bestehenden in Nord-Süd-Rich-
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tung.

MEHR BETTLER

Sei t e in iger Ze i t macht s ich
e ine E rsche inung b re i t , w ie
sie auch in Stuttgart zu be
o b a c h t e n i s t : d i e Z a h l d e r
bettelnden Menschen nimmt zu.
K inder, d ie ansche inend nur
d a s W o r t ' H u n g e r ' b e h e r r
s c h e n , M ü t t e r m i t B a b i e s ,
ä l t e r e M e n s c h e n m i t P a p p
s c h i l d e r n ' b i n a r b e i t s l o s *
ode r ' a rm abe r eh r l i ch ' be
v ö l k e r n d i e t o u r i s t i s c h e n
Or te , auch K i r chene ingänge
( d i e s g i l t i m ü b r i g e n a u c h
für Polen).

In vielen Gesprächen im We
sten wird die Frage nach der

Herrenberger Spitzen
Eine Sat i re

Nein, kein anderes Thema be
wegte die Menschen in und um
Herrenberg anno 1991 mehr als
das der Trassen. Jene Diskus
sion um Umgehungen, Straßen,
Trassen und Tangenten, die,
ließe man jene gewähren, die
von Volkes St imme gewähl t ,
auf ihre Sessel dort oben am
h i s t o r i s c h e n M a r k t p l a t z g e
l a n g t e n , u n s e r e S t a d t g l e i
chermaßen st rangul ieren, ihr
die Luft zum Atmen nehmen.
Was war geschehen ?

Eines Tages erkannten einige
Träger der lokalen Macht, daß
dem Moloch Verkehr in Herren
berg energisch zu Leibe ge-

A r b e i t s w i l l i g k e i t d e r n e u e n
Mitarbei ter im Osten geste l l t
- u n d s i e i s t n i c h t e i n f a c h
zu beantwor ten. Er fahrungen
eines konkreten Falles haben
g e z e i g t , d a ß d i e p r a k t i s c h e
Demonstration "es geht mehr",
hilfreich und wirksam war. Es
muß deutlich werden, daß die
Forderung nach Lohnanpassung
auch ihren immanenten Preis
hat: d ie Leistung.
Grundsätz l ich habe ich 'drü
b e n ' i n d e r A r b e i t s - u n d
Berufswel t Menschen getrof
fen, die arbeiten und sich in
ih re r Le i s tung bes tä t i g t se
hen wol len - ihnen wünsche
ich alles Gute!

Jose f Pau l Gampp , M i tg l i ed
des Elternbeirats am SGH

rück t we rden müsse . "Neue
St raßen b rauch t d ie S tad t " ,
r i e f e n s i e e r l e i c h t e r t a u s
und schickten sich an, in der
Fremde jene Weisen zu befra
g e n , d i e i h r e E r k e n n t n i s s e
t e i l t e n .
Es war dies die Geburtsstunde
der Trassen.

Zum Zwecke der Erläuterung
ihrer Ideen, wie unsere Stadt
dem Siechtum entkommen könne,
zogen die beauftragten Weisen
imaginäre Linien durch bisher
in tak te Natur. Harmlos k l in
gend, dem unschuldigen Alpha
bet geraubt, nannten sie s ie
A , B , C , H u n d I . A l s d i e
Mächtigen sahen, was die Wei
s e n h e r v o r g e b r a c h t h a t t e n ,
überkam sie große Freude. Es
w a r s o w e i t - e n d l i c h - , d i e

Vor 40 Jahren.

<, (

I m M ä r z 1 9 5 1 w u r d e u n s e r
Jahrgang 1936/37 in der Her
r e n b e r g e r S t i f t s k i r c h e k o n
fi rm ie r t . I ch war dama ls 13
Jahre a l t und auch h ier der
Jüngste, wie in der 4 b, die
ob Ih re r D isz ip l i n los igke i ten
als d ie "Schwier ige" mi t im
mer neuen Klassenbucheintra
gungsrekorden berühmt-berüch
tigt war. Das aus meiner heu
t i g e n R ü c k s c h a u e i g e n t l i c h
durchweg pos i t iv -ver t rauens
v o l l e m p f u n d e n e Ve r h ä l t n i s
zwischen Lehrern und Schülern
war erhebl ichen Turbu lenzen
ausgesetzt.
Von einer homogenen Zusammen
setzung der K lassen konnte
bei einem Altersspektrum zwi
schen 13 und 16 Jahren auf
grund der Zuströme aus den
Ostgebieten keine Rede sein.
Die äußeren Rahmenbedingungen
forder ten e in hohes Maß an
Improvisationskunst und waren
gekennzeichnet durch Raumen
ge , hohe Schü le r zah len m i t
e r h e b l i c h e n S c h w a n k u n g e n ,
wenig fachgerechter Ausstat
t u n g e n u n t e r s c h i e d l i c h s t e r
Herkunft auch der Lehrkräfte
mit entsprechend divergieren
der Ausbildung.

Von EDV-gestützten Stunden
p l ä n e n w a r d a a m S c h i c k
hardt -Gymnasium noch keine
Rede. "Hohlstunden" und mehr
m a l i g e r N a c h m i t t a g s - u n d
selbstverständlich auch Sams
t a g s u n t e r r i c h t w a r e n n o c h
kein Anlaß für Auf regungen.
E i n e v o r m i t t ä g l i c h e " H o h l
stunde" gab uns Buben Gele

g e n h e i t , s c h n e l l m a l z u m
Sch loßberg zu rennen , um
eine kurze, aber um so erbit
t e r t e F u ß b a l l s c h l a c h t z u
schlagen, um dann anschlie
ßend schweißgebadet, gerade
rechtzeit ig zur nächsten Un
terr ichtsstunde das Klassen
zimmer zu erreichen.

Ein wohlausgestattetes Lehr
m i t t e l z i m m e r f e h l t e i n d e r
Tübinger Straße noch; in ei
nem kleinen Raum im 1. OG
g a b ' s a b e r e i n " K a r t e n z i m
m e r " , i n d e m d i e g e r o l l t e n
Landkarten deponiert waren.
Unter'm Dach aber, da waren
d ie e igen t l i ch i n te ressan ten
S c h ä t z e : H o l c h ' s a l k o h o l i
s i e r t e E c h s e n , i n S p i r i t u s
badende tierische und andere
Organismen, der Knochenkarle
(menschliches Skelett im Maß
stab 1:1) und ganze Batterien
ge fü l l t e r G läser.

Dies und der Umstand, daß im
Chemie/Physiksaal, dem damals
einzigen "Großraum" mit Gas
anschluß, Bunsenbrenner und
nach heutigen Maßstäben be
sche idenen wen igen techn i
schen Auss ta t tungen , soga r
infolge der Raumnot gelegent
l i c h f a c h f r e m d e r U n t e r r i c h t
e r t e i l t w e r d e n m u ß t e , h a t
u n s e r I n t e r e s s e s o g a r z u m
freiwi l l igen Nachsi tzen mot i
v i e r t .

So begann der Montagvormittag
mit dem obligatorischen Wör
terabfragen unseres ehrwürdi
gen Engl ischlehrers "Char ly"
Bangert und endete, nach dem
väterlich zugemessenen Straf-
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b e i H e r r n K i r s c h b a u m u n d
Herrn Györfi und die (verbo
tenen) Schneebal lsch lachten
im Hof.

Wenn ich bei Karl Hess (Hei
mat Schönbuch und Gäu, Böb
l ingen 1986) r icht ig nachge
rechnet habe, so sind Sie ein
Nachkomme - in der 10. Gene
ration - von Heinrich Schick
h a r d t , B a u m e i s t e r ( 1 5 5 8 -
1635). Was verbindet Sie per
sönlich mit ihm?

"HEINRICH SCHICKHARDT..."

mi t ihm das Ideal e iner ge
wissen kosmopol i t ischen Ori
en t i e rung . Sch l i eß l i ch i s t e r
schon um 1600 nach I ta l ien
gefahren und hat seine Ein
d rücke spä te r f ü r se ine A r
c h i t e k t u r , z . B . i n F r e u d e n
stadt, f ruchtbar gemacht.

Ich bin der Ansicht, daß un
ser manchmal zur Se lbs tzu
f r i e d e n h e i t n e i g e n d e s
Deutschland die Inspirat ionen
der anderen, insbesondere der
a n t i k e n K u l t u r e n s e h r g u t
brauchen kann.

Über das künstlerische Inter
esse hinaus verbindet mich

Bin Ehemaliger in der '■Aca
demy*1

Eine hohe Auszeichnung wurde
im vergangenen Jahr in den
Ve r e i n i g t e n S t a a t e n e i n e m
Ehemal igen zu te i l . Dr. Her
mann Statz, 1928 in Herren
b e r g g e b o r e n , S c h ü l e r d e r
damaligen Oberschule und 1953
in die USA ausgewandert, wur
de in die National Academy of
Engineering gewählt.
D i e M i t g l i e d e r d i e s e r S p i t
zenvereinigung führender Köp
fe aus allen technischen Be
reichen beraten die amerika
nische Regierung und den Kon
greß in allen Fragen der Po
litik im Zusammenhang mit der
technischen Entwicklung.
Der Physiker Statz ist "zwei
ter Mann" und Chef der Ent
wicklung im Elektronikkonzern

Raytheon Company. Das 70 000
M i t a r b e i t e r z ä h l e n d e U n t e r
nehmen erlangte im Golfkrieg
we l twe i t e Bekann the i t du rch
d ie von ihm ge fe r t ig ten Pa
t r i o t -Ab fang rake ten , m i t de
nen der größte Tei l der i ra
k i s c h e n S c u d s u n s c h ä d l i c h
g e m a c h t w e r d e n k o n n t e . ^
Hermann S ta tz l eb t heu te in ^ß
Wa y l a n d , e i n e m O r t i n d e r
Nähe von Boston.
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g r o ß e , s c h e i n b a r n i c h t z u
erre ichende Wel t war in d ie
k le inbürger l ichen Stuben der
Macht eingezogen.

W e i t s c h w e i f t e i h r B l i c k -
New York, Tokio - dorthin, wo
Trassen und Tangenten s ich
aufeinandertürmen, Hochhäuser
den Horizont verdunkeln. Me
t r o p o l e n d e r W e l t - j e t z t
kommen wir. Nachdem jene, die
sich Volkes Stimme nannten,
über den Te l le r rand unsere r
Stadt geblickt hatten, began
n e n s i e g l o b a l z u d e n k e n ,
konnten Nord von Süd und Ost
v o n W e s t u n t e r s c h e i d e n ,
brachten Überdecke lung und
U n t e r k o f f e r u n g , Tr a s s e n b a u
und Straßenrückbau mühelos
über die Lippen. Sahen Ver
kehrsst röme aus a l len Rich
tungen gen Herrenberg ziehn,
sahen steigende Erträge und
Bodenpreise und - mehr Indu
st r ie . H igh noon - nun s ind
wir wer.

Als einige der weniger Mäch
tigen ob dieser Visionen der
Mehrheitsmächtigen das kalte
Grausen überkam, sie zaghaft
Worte wie Lärm, Ozon, Bioto
pe, Verschmutzung und sogar
Menschen nannten, zeigte sich
die neugewonnene weltmänni
sche Gewandtheit jener Mehr
h e i t s m ä c h t i g e n , d i e d e r w e i l
ü b e r d e n R a n d d e s Te l l e r s
gekrochen waren, indem s ie
diesen leger erwiderten, man
sei kulant und höre sich die
se Worte der Mindermächtigen
an.

S o l c h e s a b e r e r b o s t e j e n e

U n t e r t a n e n d e r M ä c h t i g e n ,
denen zugedacht war, die Last
der Visionen, die Beton- und
A s p h a l t p i s t e n v o r . i h r e n
Schlafstätten zu ertragen und
jene, denen der zu erwartende
giftige Dreck schon heute die
Keh le schnür te . Erzürn t l i e
f e n s i e v o r d i e S t u b e n d e r
M a c h t u n d r i e f e n : " I h r, d i e
ihr d ie Macht innehabt , hör t
auf uns. Wir wollen eure Me
t r o p o l e n i c h t . W i r w o l l e n
stattdessen Busse und Bahnen,
Geh- und Radwege, wollen uns
auch in Zukunft vor unseren
Häusern erholen, wollen ruhig
sch la fen . "

" A b e r w a s w o l l t i h r d e n n " ,
hallte es aus den Stuben der
M a c h t z u r ü c k . " I h r , d i e i h r
h ie r zu Wen igen e rsch ienen
seid, uns zu stören bei unse
rer Arbeit zu eurem und eurer
K i n d e r Wo h l e , s e i d n u r e i n
ganz geringer Teil der Macht,
die uns unsere Macht verl ie
h e n h a t . J e n e a b e r , d e r e n
Schweigen uns zu Ohren kommt,
s ind die wirk l iche Macht."
Das Schweigen im Nacken be
gannen die Mächtigen entlang
t i e f i m H i r n e i n g e g r a b e n e r
S c h n e i s e n j e n e G e b i e t e z u
b e r e i s e n , d e n e n m e t r o p o l e
Gunst zugedacht war. Gleich
Mau lwür fen g ruben s ie t ie fe
Tunnel unter blühende Natur,
erhoben sich adlergleich über
die Flur und sahen von Brük-
ken die Blechlawinen ziehn.
Nur kurz zers tör te der B l ick
in die Fremde, nur wenig ent
f e r n t , - d i e S t i f t s k i r c h e ,
e ingehü l l t i n g i f t i ge Schwa
den, zerfressen vom täglichen

45



IN UND UM HERRENBERG VON DEN FREUNDEN

Dreck - das idyl l ische Bild.
N e i n , d o r t i s t d i e Z u k u n f t ,
nur wen ige Jahre noch, der
"Schön-Tunnel" - Gesamtlänge
100 m -, das "Huber-Viadukt"
- Gesamtlänge 17.000 Autos
tägl ich. Aus der Traum.

Schon wieder diese Untertanen
der Nein-Sagermacht, die dort
am Straßenrand stehen. Diese
O z o n f e t i s c h i s t e n u n d R e i n
luf t fanat iker, d ie noch immer
n i ch t beg r i f f en haben , we l
chen Genuß es bedeutet, im
eigenen Mercedes, e ingelu l l t
im Hausfrauenfunk, zur Arbeit
zu stauen.
"Schne l l , schne l l Bus fahre r,
we i t e r f ah ren . "
D o n n e r g r o l l e n e r s c h ü t t e r t e
d ie Hal len der Macht . "Ver
ra t , Ve r t rauensbruch" , hö r te
man d ie Mehrhe i tsmächt igen
s c h r e i e n . Ve r d u t z t b l i c k t e n
die Untertanen, die Beredten
und die Schweigenden, hinauf
zum Zentrum der Macht. Hatte
e i n e r d e r i h r e n d a s g l e i c h
jungfräulicher Unschuld gehü
tete Geheimnis der Ja-Sager
enthül l t , welches der berei t
gelegten Taue um den Hals der
S t a d t g e s c h l u n g e n w e r d e n
s o l l ?

Aber nein - einer der Mächti
gen, die die Untertanen ver
w a l t e n , d e r M ä c h t i g s t e d e r
M a c h t , h a t t e n a c h g e d a c h t ,
a l l e i n e i n s e i n e r K a m m e r
nachgedacht und - beim Denken
nicht daran gedacht, bei den
Mehrheitsmächtigen um deren
Einverständnis nachzusuchen.
S ta t t e ines Taues , so ha t te
er gedacht, genüge auch ein

(

v o n i h m a l l e i n e e r d a c h t e s
s c h l i c h t e s , w e n n a u c h v e r
kürztes Seil. Ja, auch an die
Menschen, gab er zu, hatte er
gedacht, denen er e in grob
s c h l ä c h t i g e s Ta u e r s p a r e n
wo l l e .

Tok io , New York - w ie e ine
Sei fenb lase zerp la tz t .
Met ropo le ade, n ich t e inmal
mit der Landeshauptstadt wür
de man sich wegen deren schö
nen Autobahnen messen können,
grummelten die Mehrheitsmäch
t i g e n .
Hoffnung keimte auf, als hin
ter vorgehaltener Hand gemun
kelt wurde, auch die Nein-Sa
g e r u n d d e r e n U n t e r t a n e n
wollten die Hand des Denken
den nicht ergrei fen.

Nun, da auch diese Hürde ge
meister t , d ie Gebiete bereist
und d ie Me inung de r Mach t
f e s t g e z u r r t w a r, h i e l t e n d i e
M ä c h t i g e n j e n e Tr e f f e n a b ,
die sie Bürgerversammlungen
nannten. Dort, so versprachen
s i e , w e r d e n s i e i h r e O h r e n
öffnen, Worten wie Menschen,
Schöpfung, Lärm und Gestank
den Zugang nicht verwehren.
Hoch oben auf Podesten, den
Zeichen der Macht, saß Volkes V.
Stimme, wälzte endlose Mono
loge auf die zu ihren Füßen
Versammelten und hörte deren
Stimmen - nicht. Auf dem Hü
gel der Macht aber sprachen
die Mehrheitsmächtigen zu den
Mindermächt igen: "Wir haben
genug gehört . Laßt uns eine
Entscheidung treffen zum Woh
le unsere r Un te r tanen . Wi r,
die wir die Macht haben, ha-

I

"NY: EMIGRATION
DEUT8CHER KUNSTHISTORIKER"

Das akademische Jahr 90/91
haben s ie in New York ver
bracht. Urlaub?

Nein, ich studierte als Gast
h ö r e r a m I n s t i t u t e o f F i n e
Arts der New York University.
Dieses Inst i tu t is t e ines der
renommiertesten in den Staa
ten, direkt an der Fifth Ave
nue, unweit des Metropol i tan
Museums gelegen. Das Institut
war überdies Sammelbecken für
die zur Emigration gezwunge
nen deutschen Kunsthistoriker
jüdischer Herkunft. So gese
hen suchte ich in N.Y. nach
den eigenen akademischen Wur
zeln.
Ich hatte den Eindruck gewon
n e n , d a ß d a s I n t e r e s s e a n
maltechnischen Fragen in den
USA sehr groß is t , d .h . d ie
B i l d e r o f t s e h r g u t u n t e r
sucht sind und hier auch eine
große Zahl von Spez ia l is ten
s i t z e n .
D a i c h ü b e r m a l t e c h n i s c h e
Fragen auch promovieren will,
e v t l . w e i t e r ü b e r R a p h a e l
oder über seinen Lehrer Peru-
g i n o , w a r m i r w i c h t i g , d o r t
weiteres Material zu sammeln.

Am Beginn unseres Gesprächs
nenne ich sie Rudolf v. Hi l
ler. In Ihrem Paß steht aber
Rudolf Hil ler von Gaertr ingen
u n d S i e s i n d F r e i h e r r . I n
G ä r t r i n g e n z . B . n e n n t m a n
Ihren Vater "Herr Baron". Was
wäre nun d ie ganz ko r rek te
Form, Sie namentlich jemandem
vorzus te l l en?

R u d o l f F r e i h e r r H i l l e r v o n
Gaertr ingen

Was gehört zu Ihren angeneh
men und unangenehmen Erinne
rungen, wenn Sie zurückdenken
an Ihre Schulzeit am Herren
berger Schickhardt-Gymnasium?

"POST-WOODSTOCK ..."

Zu den unangenehmen Erinne
rungen : die Atmosphäre der
spä ten 70er Jahre , d ie von
großer Res igna t ion gekenn
zeichnet war, v ie l le icht auf
grund eines Gefühls des "Zu-
s p ä t g e k o m m e n s e i n s " d i e s e r
Post-Woodstock und Post-Hip
p i e - G e n e r a t i o n . G e s t ö r t h a t
mich damals auch die geistige
H a l t u n g v i e l e r M i t s c h ü l e r ,
die weniger am Stoff als an
i h r e n A b i t u r d u r c h s c h n i t t e n
interess ier t waren.
Das große Einzugsgebiet der
Schu le e rschwer te übe rd ies
das Zusammenwachsen der Klas
sen, die ja ohnehin durch die
verschiedenen "Züge" immer
w ieder ze r te i l t wurden . Das
Dasein e ines "Fahrschülers"
habe ich als extrem unbefrie
digend empfunden.

"(VERBOTENE)
SCHNEEBALLSCHLACHTEN..."

Zu den angenehmen Erinnerun
gen gehören der Lateinunter
r i c h t b e i H e r r n J u n g , d e r
D e u t s c h u n t e r r i c h t b e i F r a u
Kloocke, • der Landschulheim
a u f e n t h a l t i n S ü d t i r o l , d e r
Schüleraustausch mit Cardiff,
d ie Pro jek twochen, d ie Ab i
tur fes te , der Kunstunter r ich t
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rungsgeschwindigkeit, Korrek
turmöglichkeiten und Delega
t i o n s m ö g l i c h k e i t e n a n M i t
g l i e d e r d e r W e r k s t a t t , u n d
a n d e r e r s e i t s z . B . o p t i s c h e
Q u a l i t ä t e n d e r F a r b s c h i c h t
u n d d i e M ö g l i c h k e i t , L i c h t
u n d S c h a t t e n d a r z u s t e l l e n .
Perug inos Techn ik z .B . war
sehr zeitaufwendig, ohne Kor
rekturmöglichkeiten. Die Mög
l ichkei t , in den Fle ischtönen
Licht und Schatten darzustel
len, war begrenzt. Dafür hat
te sie eine gewisse Transpa
renz und Luminosität, die an
Transzendentes denken läßt.
Raphael hat sich diese Aus
drucksform später besonders
in rel igiösen Bildern zunutze
gemacht.

We l c h e n z e i t g e n ö s s i s c h e n ,
lebenden Maler schätzen Sie
besonders, (a) wegen seiner
Mal technik und (b) so sehr,
daß sie sich seine Bilder ins
2immer hängen würden?

"MALGRÜNDE,GRUNDIERUNG..."

a) Die noch lebenden Maler
ze i chnen s i ch g roßen Te i l s
durch ein ausgeprägtes Des
interesse an Maltechnik aus.
Zu den großen "Technikern"
unseres Jahrhunderts zählen
Otto Dix, Paul Klee, Salvador
Dal i und der f rühe Picasso.
Insgesamt aber ist es für die
zeitgenössische Kunst charak
t e r i s t i s c h , s i c h v o r r a n g i g
auf d ie Bi ld idee zu konzen
trieren und technischen Fra
g e n n i c h t s o v i e l G e w i c h t
beizumessen.
" Te c h n i k " v e r s t e h e i c h h i e r

im S inne vo n D i f f e re n z i e r t
h e i t , z . B . d a s A r b e i t e n m i t
v e s c h i e d e n e n M a l g r ü n d e n ,
Grundierungen, B indemi t te ln ,
Lasuren, insbesondere im Rah
men der Schichtmalerei.

Be i den lebenden Küns t le rn
wären David Hockney und Luci-
an Freud zu nennen, auch Hun-
derwasser. Bei den Zeichnern
denke ich an Horst Janssen.

"ZEN-MALEREI ...MOOREICHEN-
SKÜLPTUREN»

b) Dabe i käme es m i r seh r
d a r a u f a n , u m w a s f ü r e i n
Zimmer es sich handelt, wie
v i e l R a u m z u r V e r f ü g u n g
steht , we lchen Charak ter es
hat. Besonders fasziniert b in
ich von japanischer Zen-Male-
r e i , i . e . Tu s c h m a l e r e i . D i e s
w ü r d e i c h k o m b i n i e r e n m i t
Mooreichen-Skulpturen meines
Freundes Bernd Zimmerman.

Wessen Bilder hängen tatsäch
l ich z.z. bei Ihen? Auch Bi l
d e r , d i e s i e s e l b e r g e m a l t
haben? Sie waren ja auch Mal
schüler bei Frau Bohnet.

Die Wandflächen sind größten- "^
te i l s zuges te l l t m i t Bücher - - ^Jß
rega len . D ie me i s ten B i l de r
s ind in der Tat meine e ige
n e n , v o r w i e g e n d A q u a r e l l e ,
e in Ö lb i l d , sow ie e in D ruck
von Rudolf Hausners Adam -
Massiv. Frau Bohnet habe ich
viel zu verdanken. Zum eige
n e n M a l e n b i n i c h i n d e n
letzten Jahren immer weniger
gekommen, das wird sich hof
fentl ich bald wieder ändern.

■ y

ben jeder für sich, im Sinne
der schweigenden Schweigsamen
nachgedacht und s ind, jeder
fü r s i ch , zu de r Au f fassung
ge lang t , unse re r S tad t e i ne
G o l d k e t t e u m z u l e g e n , j e n e
G o l d k e t t e , d i e i h r g e r i n g
schätzig Tau nennt, zur Meh
r u n g u n s e r a l l e r Wo h l s t a n d
und der Aufrechterhaltung
d e r L e b e n s q u a l i t ä t u n s e r e r
S tad t . "

An die Adresse der Nein-Sa
geruntertanen aber schr ieben
s i e :

AUS DER SCHULE GEPLAUDERT

Dnnkelr&ume ade?

Es war ein Kreuz mit den Dun
kelräumen, und auch wenn die
s e n u n ( h o f f e n t l i c h b a l d ? )
der Vergangenheit angehören
werden, sol l ten wir s ie nicht
vergessen: Alle diese Scharen
von geplagten Schülern, denen
es tagaus tagein beschieden
w a r , e i n e n G r o ß t e i l i h r e r
Schulzeit in eben jenen fen
s t e r l o s e n , b u n k e r ä h n l i c h e n
Bauten zu verbringen.

Ja, denn diese wiesen einige
Tücken auf. Ein durchschnitt
l i che r Schu l t ag begann , m i t
einer Stunde im Dunkelraum,
u n d d a g a l t e s e i n i g e s z u
bedenken. Im Winter war es
nicht a l lzu ratsam, s ich sei
nen Platz neben der Lüftung
zu suchen, da diese mit er
s t a u n l i c h e r R e g e l m ä ß i g k e i t
immer dann lüftete, wenn es

"Hör t , l iebe Unter tanen. Wi r
haben eure Unvernunft im Um
gang mit euren Autos erkannt.
Nur desha lb haben w i r e ine
G u i l l o t i n e e r r i c h t e t . N e h m t
sie als glühendes Fanal, als
Denkanstoß der Vernunft.
Ä n d e r t i h r e u e r V e r h a l t e n
n i c h t r u m m s !
Ä n d e r t i h r e u e r Ve r h a l t e n ,
a n d e r e n i c h t "

Metropolen - wir kommen, das
i s t j e t z t gew iß .

Horst Ohmenzetter
(Abi 76)

o h n e h i n k a l t w a r . A u f d e r
a n d e r e n S e i t e f u n k t i o n i e r t e
s i e t o d s i c h e r n i c h t , w e n n
bereits drei Schulklassen den
Raum vorher mit ihrem wohli
gen M ie f au fgehe iz t ha t ten ,
so daß es auch in diesem Fall
s i n n l o s w a r , s i c h i n e i n e n
K a m p f u m d i e S e i t e n p l ä t z e
einzulassen. Fal ls man diese
Räume mit der Absicht gebaut
hatte, Schüler vor der Ablen
kung durch in te ressante Er
eignisse von draußen zu be
wahren, war auch d ies e ine
Fehlplanung.

Mangels anderer Zerstreuung
b e s c h ä f t i g t e m a n s i c h e b e n
mit dem Betrachten von Wand
postern, was nach spätestens
1-2 Jahren Schulzeit zwangs
weise dazu führ te , daß man
s i c h e i n e n e u e B e s c h ä f t i
gungsmöglichkeit suchen muß
te. Kein Wunder also, daß die
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b e l i e b t e T i s c h m a l e r e i v o r
a l l em in den Dunke l räumen
e i n e s t e t i g e B l ü t e z e i t u n d
Ausbreitung er lebte.

Hatte man sich auf diese Wei
se endlich mit seinem Schick
sal abgefunden oder war gar
vom sanf ten Neonröhrenl icht
i n s e l i g e n S c h l a f g e w i e g t
worden, nahte das größte und
h e i m t ü c k i s c h s t e a l l e r Ü b e l :
Die Verbrennungsgase der be
n a c h b a r t e n G ä r t n e r e i , d i e
durch die Lüftung bald unwei
ger l i ch in a l le Dunke l räume
eindrangen. Es soll vorgekom
men sein, daß daraufhin ganze
Klassen zum Streik aufgerufen
und aus Protest d ie Zimmer
v e r l a s s e n h a b e n ! G a n z z u
schweigen von der Dunkelzif
f e r j ene r Bedaue rnswe r ten ,
die tapfer in den Räumen aus
harrten und deren Leiden nie
a n d i e Ö f f e n t l i c h k e i t d r a n
gen.

0 ja, es waren oft schwerwie
gende Entscheidungen, zu wel
chen einen die Dunkelräume
zwangen. Paradebeispiel dafür
waren die kleinen Pausen im
Sommer vor der letzten Stun
de, in denen jeder am See die
Sonne genoß und durch den
Schulgong in schwere innere

Nöte gestürz t wurde. Manch
e iner ra f f te s ich sch icksa ls
ergeben auf, um den letzten
Gang zurück ins dunkle Ver
l i es h in te r s i ch zu b r ingen .
Manche b rauch ten fü r d iese
E n t s c h e i d u n g e t w a s l ä n g e r,
und ganz andere kapitulierten
v ö l l i g a n g e s i c h t s d e r L a g e
und blieben in der Sonne lie
g e n . M a n s o l l t e e s i h n e n
nicht zu sehr verübeln.

Aber - kaum zu glauben - es
gab auch schöne Augenblicke!
B i s w e i l e n l u d d i e d ü s t e r e
Atmosphäre dazu ein, die Her
z e n d e r S c h ü l e r m i t e i n e m
Videofi lm zu e r f reuen . Doch
a u c h d e r s o h o f f n u n g s v o l l e
Analogieschluß "Dunkelraum =
V i d e o " b e w a h r h e i t e t e s i c h
nicht immer. Ein ige warteten
9 Jah re l ang au f d ie E r fü l
lung dieser Gleichung.

Wie auch immer - Zeit ist es
schon lange, daß mal etwas
verändert wird! Dennoch soll
te man sie in Erinnerung be
halten: Alle jene Dunkelraum
geschädigten der letzten Jah
re, auf daß sie nicht umsonst
gel i t ten haben!

Angela Steiner
(Abi 91)

K o n fl i k t e e r k a n n t , K o n fl i k t e
gelöst?
Ausländerwochen am SGH

Im Frühjahr 1990 war eine be
d r o h l i c h e S i t u a t i o n e n t
standen: Angefangen hatte es
m i t e i n e r S c h l ä g e r e i b e i m

SMV-Fest. Ausländerfeindl iche
Wandschmierereien in den Toi
let ten fo lgten. Die 8MV ant
wortete mi t e iner Ausländer
woche und hat te Er fo lg. Die
F e s t e v e r l a u f e n w i e d e r s o
k o n fl i k t f r e i w i e v o r h e r . E i n
S c h ü l e r d e r K l a s s e 1 3
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von staat l icher Reglement ie
rung. So stammt das Vermögen
des Courtauld - Instituts aus
einer Sti f tung des 1930 ver
s to rbenen Tex t i l i ndus t r i e l l en
g l e i c h e n N a m e n s , d e r a l s
Kunstsammler Bilder von Ma
net, Cezanne und Van Gogh
hinter lassen hat . Die Räume
d e s I n s t i t u t s b e fa n d e n s i c h
bis 1989 in Courtaulds ehe
maligem, sehr schönen Stadt
haus, 1760 erbaut von Robert
Adam, dem Stararchitekten der
Z e i t .

Z u d e r U n a b h ä n g i g k e i t d e r
I n s t i t u t e / C o l l e g e s g e h ö r t
auch, daß sie ihre Professo
ren autonom berufen, während
d i e ( s t a a t l i c h e ) U n i v e r s i t y
of London nur die Prüfungen
abnimmt und die akademischen
Grade ver le iht .

"... PERSÖNL. VORSTELLUNG"

Auch die Aufnahme in ein Col
lege verläuft ganz anders als
unter unseren Numerus-Clau-
sus-Bedingungen: Um als Stu
d e n t i n d a s o . g . I n s t i t u t
aufgenommen zu werden, muß
man sich in der Regel persön
l i ch vo rs te l l en . Denn neben
der akademischen Qual ifika
t i o n i s t d e r E i n d r u c k b e i m
Interv iew e in w icht iger Fak
tor für die Zulassung.

Mußten Sie Studiengebühren
zahlen?

J a , d a s w a r e n d a m a l s 6 0 0
brit. Pfund pro Semester. Das
hört sich el i tär an, "Landes
k i n d e r " b e k o m m e n a b e r o f t

S t i p e n d i e n , d i e a l l e r d i n g s
unter der Regierung Thatcher
tei lweise gestr ichen wurden.
Ich se lbs t ha t te damals e in
King Edward VII.-Stipendium,
das vom Bri t ish counci l ver
wal te t wi rd .

"..PERSÖNL.BETREUUNG"

Andererseits hat das deutsche
System der Massenuniversitä
ten den Vortei l der größeren
Breitenwirkung. So gibt es in
Deutschland mehr junge Akade
m i k e r a l s i n E n g l a n d . D i e s
geht aber zu Lasten der For
schung, da h ierbei d ie per
sönliche Betreuung und Kritik
durch den akademischen Lehrer
zu kurz kommt.

In Ihrer Magisterarbeit gehen
Sie der Frage nach, wie sich
der i ta l ienische Maler Raffa-
el (1483-1520) im Laufe der
Jahre maltechnisch entwickelt
hat. Würden Sie diese Frage
s t e l l u n g a n e i n e m B e i s p i e l
verdeut l ichen?

"RAFFAELS MALTECHNIK"

B e i R a p h a e l s i n d d i e v e r
s c h i e d e n e n m a l t e c h n i s c h e n
Möglichkeiten besonders auf
fallend. So geht es zunächst
darum, diese zu erkennen, und
dann muß man versuchen, eine
d a h i n t e r s t e h e n d e L o g i k z u
finden. Warum z.B. hat Rapha
el die Technik seines Lehrers
Perugino aufgegeben und spä
ter w ieder darauf zurückge
g r i f f e n .
Da gibt es dann "praktische"
Ü b e r l e g u n g e n , w i e A u s f ü h -
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a r b e i t e t . D a s G r u n d g e r ü s t
bilden an Mondrian angelehnte
G i t t e r, i n d i e v e r s c h i e d e n e
Elemente e ingefügt s ind, so
d a s P o r t r a i t S c h i c k h a r d t s ,
die dor ische Säule oder die
F a r b t u b e . L e t z t e r e e r i n n e r t
an Popar t . D ie F igur neben
Schickhardt läßt an Le Corbu-
s i e r s M o d u l o r d e n k e n , d i e
Säu le an K lass iz ismus oder
gar an die Antike, und l inks
oben wird die ungegenständ
l iche Malere i angesprochen,
i c h a s s o z i i e r e P a u l K l e e .
A l l e s i s t s e h r f r e i z i t i e r t
und f l äch ig w iedergegeben .
Zum Glück sprengen z.B. die
B l ä t t e r i h r K ä s t c h e n , s o n s t
wäre mir das als Weltentwurf
doch ein wenig zu rational.

••ITALIENER , FRANZOSEN
U.ST.MARTIN LANE»

Lou is Laguer re in Eng land :
Das war kein Zufall. Die gan
ze Bi ldende Kunst Englands
stand damals unter dem Ein
f l uß von "Aus lände rn " , von
Italienern und Franzosen. Von
e i n e r E n g l i s c h e n S c h u l e i n
der Malerei kann man erst ab
ungefähr 1710 /1715 sprechen,
a ls im Londoner Wes tend -
St.Martin Lane - private Mal
akademien entstanden.

lektuelle in Ihnen den Künst
ler besiegt?

Keineswegs! Auch in der be
r u f l i c h e n R e a l i t ä t m u ß d e r
Restaurator den kunsthistor i
schen Kontext seiner Objekte
kennen, um ihnen bei seiner
A r b e i t g e r e c h t z u w e r d e n .
Deshalb habe ich im Nebenfach
auch Archäologie als Kunstge
schichte der Ant ike und Ge
schichte als Neuere Geschich
t e b e l e g t . D e r R e s t a u r a t o r
p r o fi t i e r t a u c h v o n d e n A r
beitsmethoden der Histor iker.

••IN ENGL. 5, IN DEUTSCHL. 80"

S i e h a b e n K u n s t g e s c h i c h t e
a u c h i n T ü b i n g e n s t u d i e r t .
Welche Besonderheiten bietet
e in Stud ium in Eng land und
w i e s i n d d i e B e d i n g u n g e n ,
dort überhaupt aufgenommen zu
werden?

In England sind es fünf (ma
ximal 10) Teilnehmer an einer
S e m i n a r v e r a n s t a l t u n g , i n
Deutschland manchmal 80 und
m e h r. D i e K o n t a k t e z u d e n
Hochschullehrern sind in Eng
l a n d d i r e k t e r, p e r s ö n l i c h e r,
mensch l i cher. D ie S tudenten
iden t i fiz ie ren s i ch v ie l mehr
m i t i h rem Ins t i t u t .

"COLLEGE-STUDENT" 'COLLEGES AUTONOM"

Nach Ihren beiden ersten Eng
landaufen tha l ten mi t p rak t i
s c h e r R e s t a u r a t i o n s a r b e i t
wurden Sie College-Student am
C o u r t a u l d - I n s t i t u t e L o n d o n ,
um sich mit Kunstgeschichte
zu befassen. Hatte der Intel-

Das hängt auch mit der ökono
mischen und recht l i chen S i
tua t ion so lcher Ins t i tu te und
Colleges zusammen. Sie ver
fügen häufig über ein beacht
liches eigenes Vermögen, das
sie ziemlich unabhängig macht
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schreibt dazu:

Die in Deutschland lebenden
T ü r k e n h a b e n e s m i t i h r e n
S i t t e n u n d B r ä u c h e n n i c h t
leicht. Einige Türken, die es
m i t i h r e r Tr a d i t i o n n i c h t s o
eng sehen, sagen s ich : S ie
l e b e n i m A u s l a n d , d e s h a l b
müssen sie sich umstellen und
a n p a s s e n , w e n n s i e i n d e r
Fremde überleben wollen. Dies
is t e igen t l i ch d ie bes te Lö
sung, denn auf d iese Weise
werden sie mit der Bevölke
rung am wenigsten Komplika
t ionen haben. Doch manche
wiederum bewahren ihre Bräu
che auch im Ausland, wie z.B.
das Tragen des Kopftuches. Da
dies bei uns Deutschen nicht
ü b l i c h i s t , f a l l e n s i e i n
unse re r Gese l l s cha f t na tü r
lich auf und werden von uns
schief angesehen.

Daniela Blawied
und Julia Wallner
bei der Eröffnung
der Ausländerwoche

Die hier lebenden Türken wer
den zwischen der türk ischen

und deutschen Kultur hin und
her ger issen. Zuhause leben
s i e n a c h d e n t r a d i t i o n e l l e n
t ü r k i s c h e n S i t t e n , u n d v o r
der Haustür beginnt die frem
de deutsche Ku l tu r zu her r
s c h e n . D i e s e Z e r r i s s e n h e i t
der Kul tur spür t der Auslän
d e r b e s o n d e r s , w e n n e r i n
sein Heimat land zurückkehrt ;
d o r t w i r d e r d a n n a u c h a l s
Fremder angesehen - wie in
Deutschland. Dadurch muß er
e r f a h r e n , d a ß e r s i c h n i r
gendwo ganz zuhause fühlen
kann , obwoh l e r m i t be i den
K u l t u r e n l e b e n w i l l . D i e s e s
Zusammenführen von zwei ver
s c h i e d e n e n L e b e n s w e i s e n
i s t , w i e m a n b e i m n ä h e r e n
Betrachten erkennt, schwer zu
e r r e i c h e n . D a b e i s i n d d i e
T ü r k e n n i c h t n u r a u f i h r e
Landsleute angewiesen, son
dern auch auf uns.
A b e r n i c h t n u r d i e T ü r k e n ,
s o n d e r n a u c h w i r D e u t s c h e
haben durch unseren Auslän
derhaß das Problem hervorge
rufen. Um zu einer Lösung zu
kommen , müssen w i r zue rs t
lernen, mit den Ausländern zu
leben. Das he iß t w i r so l l ten
s i e n i c h t n u r a l s a n o n y m e
Nachbarn akzeptieren, sondern
wir müssen sie und ihre Kul
tu r ach ten . D ies können w i r
nur dann tun, wenn wi r uns
mit ihnen und ihrer Lebensart
befassen. Das Ziel, ohne Kon
fl i k te m i te inander zu l eben ,
is t noch wei t ent fernt . Doch
d i e s i s t m ö g l i c h , w e n n a l l e
M e n s c h e n b e r e i t s i n d , s i c h
für dieses Ideal einzusetzen.
Einige wenige haben sich für
d i e s e S a c h e s c h o n k r ä f t i g
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engagiert: Die Ausländerwoche
am SGH war eine gute Idee,
diesem Ziel näher zu kommen.
Auch andere Akt iv i tä ten, wie
z.B. der "Tag der Türken" im
Fernsehen, an dem Filme aus
der Türkei gesendet wurden,
ode r das "Aus lände r fes t " i n
Sindelfingen, das unter ande
rem ku l i na r i sche Spez ia l i t ä
t e n u n d F o l k l o r e t ä n z e d e r
versch iedenen Nat ionen, d ie
in unserer Gesel lschaft le

b e n , v o r s t e l l t e . D i e s e Ve r
ans ta l t ungen so l l en nu r e i n '
Be isp ie l von v ie len anderen
sein, mit denen die Deutschen
auf diese Probleme der Aus
länder aufmerksam und dafür
sensibel gemacht werden sol
len. Auf diese Weise könnten
Konf l ik te erkannt und ge lös t
werden.

Robert Gömara Verna
( A b i 9 1 ) |

Personal ia

Das Schickhardt-Gymnasium hat
im Jahr 1991 eine ganze Reihe
von Personen verabschiedet,
die jeder und jede an ihrem
O r t d i e S c h u l e m i t g e t r a g e n
und mitgeprägt haben.
Zum SchulJahresende haben
Herr Rein und Herr Wit twer-
Gärttner die Schule auf eige
nen Wunsch verlassen, um an
a n d e r e m O r t i h r e T ä t i g k e i t
weiterzuführen. Herr Baumann
und Frau Reiner sind in den
Ruhestand getreten. Im Sekre
t a r i a t h a t F r a u R e i c h e r t
ebenfalls die Ruhestandsgren
ze erreicht, und bei den El
tern gab der langjähr ige El
t e r n b e i r a t s v o r s i t z e n d e H e r r
Kläri nach dem Abitur seiner
Tochter sein Amt weiter.

Wilma Reichert kam 1975 nach
ih re r Tä t i gke i t i n de r I ndu
strie ans Schickhardt-Gymna
s i u m . Vo n d o r t b r a c h t e s i e
Er fahrungen mi t , d ie gerade

f ü r e i n e S c h u l e s e h r v i e l
Gewinn bedeuteten. Sie wußte
aber auch, worauf es in einem
Gymnasium ankommt, denn sie
hatte selbst die Oberstufe am
Goldberg-Gymnasium besucht,
da man damals nur bis zur 10.
(6.) Klasse in Herrenberg zur
Schule gehen konnte. Wer sie
i m S e k r e t a r i a t d e s S c h i c k
hardt-Gymnasiums erlebt hat,
w e i ß , m i t w e l c h e r A k t i v i t ä t
und mit welchem persönlichen
Engagement sie sich für " ih
re" Schule einsetzte.
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M i t a r b e i t e r v o n I n g e n h o f f
war auch Dozent an einem von
der UNESCO gegründeten Re
s t a u r i e r u n g s i n s t i t u t i n R o m
(ICC ROM). Dort besuchte ich
einen viermonatigen Kurs über
w i ssenscha f t l i che P r i nz i p i en
der Restaurierung. Zum Lern
p e n s u m g e h ö r t e n v o r r a n g i g
Inhalte der angewandten Che
m i e s o w i e z a h l l o s e A t e l i e r
besuche und Exkursionen zu
damals ak tue l len Res taur ie
rungsprojekten, so der Capel-
l a S i s t i n a , M a r c A u r e l u n d
der Trajanssäule.

Welche Chemienote s teh t in
Ihrem Abizeugnis?

Zirka 12 Punkte.

Konnten Sie in der Tübinger
Z e i t b e i I n g e n h o f f v o n d e r
Prak t i kan tenvergü tung leben
bzw. gab es für die vier Mo
nate in Rom ein Stipendium?

" 475,- MONATLICH '•

Im ersten Jahr bekam ich 475
M a r k m o n a t l i c h , i m z w e i t e n
Jahr 700 brutto und im dr i t
t e n d a n n 8 5 0 b r u t t o ( n e t t o
600). Ohne einen Zuschuß mei
ner Eltern für die Miete wäre
i c h n i c h t ü b e r d i e R u n d e n
gekommen.

"LOUIS LAGUERRE MONOCHROM"

Es ging um die Restaurierung
eines Deckengemäldes, einer
Ö l m a l e r e i a u f P u t z , v o n
L o u i s L a g u e r r e ( 1 6 6 3
1720) in St. Lawrence Whit
church be i Canons Park im
Norden Londons . Lou i s La
guerre war Franzose und Pa
tensohn von Louis XIV., dem
Sonnenkönig. Mögl icherweise
war er auch dessen leiblicher
Sohn. Er war Schüler an der
Academie des Beaux Arts und
ging ca.1684 nach England, wo
er bis zu seinem Tod sozusa
gen "Kultur aufs Land brach
te" , indem er fü r d ie Land
häuser der Lords Wandbilder
malte. Die ursprünglich mono
chromen Gemälde in St.Lawren
c e w a r e n i n d e n d r e i ß i g e r
Jahren vollständig bunt über
ma l t worden . Feuch t igke i t s
schäden machten umfangreiche
Fes t i gke i t sa rbe i t en no twen
d i g , e i n B i l d f e l d v o n a c h t
mußte nach einem alten Foto
r e k o n s t r u i e r t w e r d e n . D e r
Fortgang der Arbeit wurde von
der BBC in einem Fernsehfilm
dokumentiert.

A propos Wandgemälde. Was
fällt Ihnen zum neuen Außen
wandbild am Schickhardt-Gym
nasium ein?

Wenn ich Sie in einem frühe
ren Gespräch richtig verstan
den habe, so war es ein In
genhof fauftrag, der Sie 1982
u n d 1 9 8 3 f ü r j e w e i l s d r e i
Monate nach London geführt
hat. Woran hat das Ingenhoff-
team damals gearbeitet?

Bis jetzt (September 91) habe
ich nur ein Schwarz-Weiß-Foto
des Entwurfs gesehen, doch
scheint es sich um eine stark
"postmodern" inspirierte Kom
posi t ion zu handeln, d ie mit
a l l e r l e i Ve r s a t z s t ü c k e n a u s
v e r s c h i e d e n e n S t i l e p o c h e n
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ten " res to re r " .
D i e h i e s i g e S i t u a t i o n i s t
u n v e r a n t w o r t l i c h , w e i l a u f
diese Weise viele Kunstwerke
i r reparabe l beschäd ig t wer
den. D ie S tud iengänge zum
D i p l o m - R e s t a u r a t o r g i b t e s
b e i u n s n u r a u f F a c h h o c h
schulniveau, z.B. am Inst i tut
fü r Techno log ie der Ma lere i
in Stuttgart und an der Fach
hochschule Köln, die mit ei
nem richtigen Hochschulstudi
um aber nur bedingt zu ver
gleichen sind.

"KUNSTWERK...FUNKTION
...KÜNSTGESCHICHTE"

Weil jedoch die Erhaltung der
materiellen Form eines Kunst
werks s innlos is t , wenn das
Verständnis se iner e ins t igen
Funktion und Bedeutung ver
lo ren gegangen i s t , zog es
mich sch l ieß l i ch zu r Kuns t
geschichte. Das war aber erst
e i n z w e i t e r S c h r i t t . W o h i n
die Reise letztendl ich gehen
sol l , ist momentan noch un
k l a r, m ö g l i c h e r w e i s e i n e i n
Museum, weil man dort doch
irgendwie näher "am Objekt"
i s t .

Weshalb sind Sie erst im Tü
b inger Res taur ie rungsa te l ie r
Prof .Ingenhof f in die Lehre
gegangen?

"INGENHOFF TÜBINGEN"

Um sich in Stuttgart bewerben
zu können, benötigt man ein
d r e i j ä h r i g e s P r a k t i k u m i n
einem Museum oder Restaurie
rungsbetrieb, wo man im Laufe

der Zeit eine Dokumentations
mappe anfert igt , d ie als Be
werbungsunter lage d ien t . Es
ist hinzuzufügen, daß Museen
in der Regel keine "Anfänger"
aufnehmen, so daß diese Auf
gabe von der Privatwirtschaft
erfüllt werden muß.

W i e s a h e n I h r e T ä t i g k e i t e n
a ls P rak t i kan t be i I ngenho f f
aus?

P r o f . I n g e n h o f f a r b e i t e t e
damals mi t sechs Festange
stellten und neun wechselnden
Prakt ikanten.

»...FREILEGEN...FESTIGEN...»

Die Arbeitsorte lagen damals
i n D e u t s c h l a n d , z . B . R o t t
wei l , Zwiefa l ten und in Eng
land (London) . D ie Au f t räge
k o m m e n v o n s t a a t l i c h e r ,
k i rch l icher und pr ivater Sei
te. Im Sommer arbeitete man
in Kirchen und Schlössern auf
dem Gerüst, z.B. um Wandmale
r e i e n f r e i z u l e g e n , z u r e i n i
gen oder zu festigen. In den
Wintermonaten wurden in In-
g e n h o f f s T ü b i n g e r A t e l i e r
Bilder und transportable Aus
s t a t t u n g s g e g e n s t ä n d e z . B .
Ornamente aus dem Zwiefalter _ß
Münster oder aus Schloß Ben-
ra th be i Düsse ldo r f r es tau
r i e r t .

Wie lange waren Sie bei In
genho f f und was f üh r te S ie
nach Rom?

"IN ROM...»

I n s g e s a m t d r e i J a h r e . E i n
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S ie wa r g l ück l i ch , wenn es
der Schule gut ging, und sie
war traurig, wenn einmal et
was danebenl ief. Jedem ein
ze lnen und jeder e inze lnen,
d i e z u i h r i n i h r k l e i n e s
Zimmer kamen, wandte sie sich
zu , ob es nun Schü le r innen
oder Schü le r, ob es E l te rn ,
ob es Lehrerinnen oder Lehrer
waren. An der Tür, die mei
s tens sogar o f fens tand, fo r
de r t e das "n i ch t ank lop fen "
jeden auf einzutreten.

S t r e n g a c h t e t e s i e a u f d i e
Einhaltung von Terminen, über
ihre Schreibmaschine g ingen
a l l d i e v i e l en I n fo rma t i onen
an Eltern, Lehrer und Schüler
u n d B r i e f e a n v o r g e s e t z t e
B e h ö r d e n u n d P a r t n e r d e r
Schule draußen. Auf ihr Ver
antwor tungsbewußtse in , aber
a u c h a u f i h r e D i s k r e t i o n
konnten s ich a l le ver lassen.
M i t g r o ß e r H e r z l i c h k e i t u n d
mit vielen Dankesworten wurde
F rau Re i che r t im K re i s des
Kollegiums von Lehrern, Schü
l e r n , E l t e r n u n d v o n d e r
Schulleitung am 18.10.1991 in
den Ruhestand verabschiedet.

A n d i e s e r S t e l l e m u ß a u c h
Leonhard Kläri besonders er
wähnt werden, der das Amt des
El te rnbe i ra tsvors i tzenden am
Schickhardt-Gymnasium so lan
ge bek le ide t ha t , w ie ke ine
u n d k e i n e r v o r i h m . Vo r h e r
war er auch noch El ternbei
r a t s v o r s i t z e n d e r a n d e r
Grundschule gewesen. Als ehe
m a l i g e r S c h ü l e r w a r e r d e r

Schule schon immer verbunden,
u n d a l s d i e F r e u n d e d e s
Schickhardt-Gymnasiums sich
zu e inem Vere in zusammen
s c h l o s s e n , s t a n d e r i n d e r
ersten Reihe und hat im Vor
stand schon vieles Gute be
wirken können.

Seine treue Mitwirkung äußer
t e s i c h j a n i c h t n u r i n d e r
l a n g e n D a u e r s e i n e r T ä t i g
k e i t , s o n d e r n a u c h i n d e n
v i e l e n A k t i v i t ä t e n , d i e e r
für die Schule in Gang setzte
oder unterstützte. Bei Schul
v e r a n s t a l t u n g e n w a r e r m i t
Interesse dabei, aber auch an
den Unter r i ch ts tagen war e r
s te t s pe rsön l i ch e r re i chba r,
so daß der Schul le i ter a l les
Wicht ige mit ihm besprechen
konnte. Sogar beim Kultusmi
n i s t e r i u m k a n n t e m a n b a l d
L e o n h a r d K l ä r i , d e n n e r
sprach bei den Beamten oder
gar beim Min is ter persönl ich
vor, wenn das Interesse der
S c h u l e e s v e r l a n g t e . S e i n e
Verd iens te wurden n ich t nur
durch die Wahl zum Gesamtel
t e r n b e i r a t s v o r s i t z e n d e n d e r
Herrenberger Schulen, sondern
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auch durch die Verleihung der
Silbernen Ehrennadel des Lan
des Baden-Württemberg aner
kannt.

Gymnasialprofessor Karl Bau
mann war aus einem besonderen
Grund während seiner Tätig
keit am Schickhardt-Gymnasium
einer der prominentesten Leh
rer der Schule. Seit Ende der
60er Jahre hat nämlich jede
Schü ler in und jeder Schü ler
dieser Schule einmal das Som
merschul landheim in Südt i ro l
m i t e r l e b t .

H e r r B a u m a n n h a t d i e s e s
Schullandheim und seine Kon
zeption ins Leben gerufen und
über zwei Jahrzehnte organi
s ier t . Für v ie le Schüler innen
und Schüler sind die 14 Tage
in Meransen das größte Erleb
n i s während i h re r Schu lze i t
überhaupt gewesen. Liebevoll
anerkennend nannte man ihn
gelegentl ich den "Dolomiten-
Ka r l e " . Wenn heu te so v i e l
v o n P r o j e k t u n t e r r i c h t a l s
n e u e E r r u n g e n s c h a f t d e r

S c h u l d i d a k t i k d i e R e d e i s t ,
so muß man sagen, daß die
S o m m e r s c h u l l a n d h e i m e a m
Schickhardt-Gymnasium schon.
immer ein pädagogisches und
fäche rübe rg re i f endes Un te r
r ich tspro jek t fü r d ie K lassen
8 waren. Die Lehrerakademie
in Calw hat das früh erkannt
und lud Herrn Baumann immer
wieder ein, bei Fortbi ldungs
veranstaltungen seine Konzep
t i o n u n d s e i n e E r f a h r u n g e n C
anderen Lehrerinnen und Leh- ^
rem zu vermi t te ln .

Aber auch in se inem Unter
richtsfach, dem Fach evange
l i s c h e R e l i g i o n , h a t H e r r
Baumann v ie l ge le is te t . Ge
genüber anderen Lehrer innen
und Lehrern besaß er den Vor
tei l , daß er vorher im Pfarr
b e r u f g e l e r n t h a t t e , w i e e s
außerhalb der Schule zugeht.
In se inen Unte r r i ch t f l össen
immer wieder die Geschichten
e in , d ie das Leben schre ib t
und die er als Pfarrer erlebt
h a t t e .

Auf allen Klassenstufen konn
te er seine Schülerinnen und
S c h ü l e r f e s s e l n , u n d s e i n e
fachl iche Befähigung brachte
ihm sch l ieß l i ch d ie Be fö rde- y_
rung zum Gymnasialprofessor
e i n . A l s so l che r wa r e r be i
Fortbi ldungstagungen und bei
Prüfungen im ganzen Bereich
des Oberschu lamts S tu t tgar t
tä t ig . Wie man hör t , wi rd er
auch noch je tz t nach se iner
Zur ruhese tzung in der For t
b i l d u n g v o n L e h r e r n e i n g e
s e t z t , d i e R e l i g i o n s u n t e r
r i c h t e r t e i l e n .

(

I

ON THE ROAD - Rudolf Frhr.
H i l l e r v. Gä r t r i ngen
mit ihm sprach Hermann Saut
ter (Schulabschluß 54)

Aus unse ren Vo rgesp rächen
weiß ich, daß Ihnen die Uni
ve r s i t y o f London den Ti t e l
Mas te r o f A r t (H .A . ) ve r l i e
hen hat. Das war 1989 Ande
r e r s e i t s s i n d S i e e i n v i e l
fä l t i g ausgeb i lde te r Res tau
rator und Ihre Studien haben
Sie nach dem Abi tur 1980 -
m i t d e n L e i s t u n g s f ä c h e r n
Kunst und Englisch - und nach
dem Wehrd iens t 1980 /81 i n
Böblingen als Jäger / Gefrei
ter außer nach Rom und London
i n j ü n g s t e r Z e i t a u c h n a c h
New York ge führ t . S ind das
d e n n s t a a t l i c h v e r o r d n e t e
Auslandsaufenthal te als Tei le
d e r A u s b i l d u n g s - b z w. S t u
dienordnung?

N e i n , n a t ü r l i c h n i c h t . I n
d iese Or te haben mich le tz-
l ich meine ganz persönlichen
Interessen geführt. Sie spie
geln auch meine indiv iduel le
Suche und En tw ick lung . M i t
de r r e l a t i v g roßen Mob i l i t ä t
s e h e i c h m i c h i n d e r w o h l
spezifisch deutschen akademi
schen Tradition, an verschie
denen Orten bei bedeutenden
Professoren zu studieren.

"STUDIUM:EIN WEG"

Dahinter steht ein bestimmtes
I d e a l , d a s d e n " S i n n " d e s
Studiums nicht al lein im Ab
s c h l u ß s i e h t - d e n h a t e s
f r e i l i c h a u c h - s o n d e r n i n
etwas viel umfassenderen, so

eine Art "Weg". Man sollte am
Ende e twas w issen, s ich in
seinem Fach gründlich umgetan
haben.
In meiner beruf l ichen Tät ig
k e i t m ö c h t e i c h e i n e r s e i t s
mi t b i ldender Kuns t konkre t
zu tun haben und dabei selbst
so wei t w ie mögl ich gesta l
tend tät ig sein und anderer
seits auch davon leben kön
nen, was ja nur wenigen frei
en Künstlern möglich ist.

D i e s e Vo r s t e l l u n g e n h a b e n
mich zunächst zur Gemälde-
und Sku lp tu ren res tau r ie rung
geführt und dann zur Kunstge
schichte, weil ich die Sachen
wi rk l i ch "vers tehen" wo l l te .

"MYSTIFIZIERUNG DES
RESTAURATORS"

Entgegen mancher Mystifizie
rung i s t de r Beru f des Re
s t a u r a t o r s r e c h t p r o b l e m a
t isch. Zum einen ist "künst
le r i sche Krea t i v i tä t " nur be i
eher selten vorkommenden Re
kons t ruk t ionen ge f rag t , zum
a n d e r e n f e h l t s c h o n l a n g e
e i n " B e r u f s b i l d " , d . h . e i n e
s t a a t l i c h e Ve r o r d n u n g , d i e
e i n e n a n e r k a n n t e n A u s b i l
dungsberuf "Restaurator" de
f in ie ren würde : In Deutsch
land ist daher die Berufsbe
zeichnung "Restaurator" nicht
geschützt, so daß sich jeder
Hobbyhandwerker so nennen
k a n n . I m a n g e l s ä c h s i s c h e n
Sprachraum hingegen bezeich
net "conservator" den wissen
schaf t l ich ausgebi ldeten Re
staurator, im Gegensatz zum
eher handwerk l i ch o r ien t ie r -
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Hon scolae ...

oder was e in Sechssp inde l
drehautomat mit einem Würfel
spiel gemeinsam hat.

Am Anfang meiner beruflichen
Tätigkeit bekam ich von mei
nem Chef die Frage gestellt,
w e s h a l b d i e Ve r f ü g b a r k e i t
e ines Sechsspindeldrehauto
maten nur bei ca. 83% liege.
D e r K u n d e , d e r s i c h e i n e
s o l c h h o c h t e c h n i s i e r t e u n d
sehr teure Maschine gekauft
ha t te , ha t s i ch über d iesen
Umstand beklagt. Liegt doch
d ie Ausfa l lwahrsche in l ichke i t
eines Einspindeldrehautomaten
nur bei 3%. Da ich frisch von
der Fachhöchschule komme, sei
es für mich wohl ein Gerin
ges, ihm rasch eine Erklärung
für diesen Tatbestand zu ge
ben. An sich hatte er recht,
d ie Wahrsche in l ichke i ts rech
nung lag jedoch etliche Jahre
h in te r m i r. Zu Ab i tu rsze i ten
hatten wir uns unter der Re
gie von Frau Tabbert vermehrt
m i t a l l e n Va r i a t i o n e n v o n
Würfelspielen und deren wahr
scheinl ichen Ausgängen aus
einanderzusetzen .

Ku rze rhand ve r t ausch te i ch
den Drehautomaten mit einem
Würfel. Die Spielregel laute
te, sechsmal mit dem Würfel
zu werfen. Wer nach sechsma
ligem Werfen noch keine Sechs
geworfen hat, hat gewonnen.
Die Wahrscheinl ichkei t keine
S e c h s z u w e r f e n b e t r ä g t
83,33%. Gemäß den Gesetzen
der Wahrschein l ichkei tsrech
nung i s t d ie Mög l i chke i t zu

gewinnen 33,49% groß. Ver
tausch t man nun d ie Wahr
s c h e i n l i c h k e i t e n u n d s e t z t
f ü r d e n e i n z e l n e n p o s i t i v e n
Ausgang 97,0% an, so ergibt
sich für die Gesamtverfügbar
ke i t e i ne Wahrsche in l i chke i t
von 83,2%. Mi t d iesem Ver
gleich wurde das Problem ein
f a c h d a r g e s t e l l t . D e r C h e f
h a t t e d i e p a s s e n d e A n t w o r t
für den.Kunden, was aber noch
lange nicht dessen Unzufr ie
denheit beseit igt haben dürf
t e .

Ich gebe diese Anekdote wei
t e r , d a e s s e l t e n e i n e n s o
direkten Bezug von Erlerntem
z u r p r a k t i s c h e n A n w e n d u n g
gibt . D ie Diskuss ion, wiev ie l
man letztendl ich vom schul i
schen Wissen im Berufsleben
gebrauchen kann, wird weiter
geführt werden.

Thomas Ihring
(Abi 83)

Sehulohronilc

Schuljahr 1990/91

03.09.1990

s j

Erster Schultag

Veränderungen im Lehrerkollegium

Neue Lehrkräfte
F r a u B i r k h o l d E n g l i s c h , F r a n z ö s i s c h
F r a u F e l d e r E n g l i s c h , F r a n z ö s i s c h
H e r r K a n t i m m M a t h e m a t i k , S p o r t
Herr Kat tner -Holzmann Musik , Deutsch
Herr Pfar rer Mat tmül le r ka tho l ische Rel ig ion
H e r r H a y e s e n g l i s c h e r A s s i s t e n t

Aus der Sta t is t ik :
(in Klammern: Schuljahr 1989/90)

S c h ü l e r i n n e n u n d S c h ü l e r 9 1 8 ( 9 0 7 )
K l a s s e n 3 7 ( 3 8 )
h a u p t b e r u f l i c h e L e h r k r ä f t e 7 0 ( 7 1 )
d a v o n T e i l z e i t 2 8 ( 2 7 )
n e b e n b e r u f l i c h e L e h r k r ä f t e 4 ( 4 )
R e f e r e n d a r i n n e n u n d R e f e r e n d a r e 5 ( 4 )

06 . -19 .09 . Sommerschu l landhe im in Meransen/Südt i ro l
. Klasse 8M mit Herrn Hasenclever und Frau Binder

Klasse 8Fb mit Herrn Kleiner und Frau Feld
18.09.-01.10. Sommerschullandheim in Meransen/Südtirol

Klasse 8L mit Herrn Gugel und Frau Heinke
Klasse 8Fa mit Frau Nierle und Herrn Rein

2 7 . 0 9 . J a z z k o n z e r t " M i n i S c h u l z a n d F r i e n d s " , v e r a n s t a l
tet vom Verein der Freunde des SGH e.V.

0 3 . 1 0 . " Ta g d e r d e u t s c h e n E i n h e i t "
10.30 Uhr Irisches Theater für die Oberstufe

2 0 . - 3 0 . 1 0 . S c h ü l e r a u s t a u s c h I t a l i e n - B e s u c h i n B a r i

20. -31.10. Schü leraustausch Po len - Besuch in Wie l iczka

29. l0. -10. l l . Schüleraustausch Frankreich - Besuch in Tarare

2 5 . 1 0 . - 0 4 . 11 . H e r b s t f e r i e n
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08. u. 09.11. Drogeninformation in der Schule

1 0 . 1 1 . V o l l e y b a l l t u r n i e r i n d e r L ä n g e n h o l z h a l l e

12.-17.11. Ausländerwoche "One Wor ld - one Voice" mi t
Ökumenischem Gottesdienst und Ausländerfest

2 4 . 1 1 . F u ß b a l l t u r n i e r i n d e r L ä n g e n h o l z h a l l e

2 7 . 1 1 . " S c h i c k h a r d t - P a l a v e r " i m I f o - Z e n t r u m
Referat von Dr. Schönig, Universität Tübingen

3 0.11.-02.12. SMV-Tagung in Enzklösterle

1 9 . 1 2 . W e i h n a c h t s g o t t e s d i e n s t i n S t . M a r t i n

2 0 . 1 2 . S M V- F e s t f ü r a l l e S c h ü l e r i n n e n u n d S c h ü l e r

21.12. -6 .1 .91 Weihnachts fer ien

1 4 . - 2 3 . 0 1 . S c h r i f t l i c h e A b i t u r p r ü f u n g

0 9 . - 1 7 . 0 2 . W i n t e r f e r i e n

22.02.-04.03. Schüler und Schülerinnen aus Bari sagen wegen
des Golfkriegs ihren Besuch ab

0 1 . 0 3 . M u s i k a b e n d d e s L e h r e r k o l l e g i u m s

0 2 . 0 3 . • B a d m i n t o n t u r n i e r i n d e r L ä n g e n h o l z h a l l e

04 .03 . Bundes tagsabgeordne te kommen zu e ine r D i skuss ion
in die Klassen 11. Thema: "Deutsche Soldaten an
die Fronten der Welt?"

04 . -08 .03 . Sk ischu l landhe im der K lasse 10M

05. u. 12.03. Berufskundl iche Vorträge

18 . -22 .03 . Sk ischu l landhe im der K lasse 10F

19.-28.03. Besuch der Schüler innen und Schüler aus
Wiel iczka/Polen

2 0 . 0 3 . S c h u l s c h a c h t u r n i e r a u f L a n d e s e b e n e ( E n d r u n d e )
im Schickhardt-Gymnasium
Oberstufenmannschaft auf dem 2. Platz
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VON DEN FREUNDEN

VON DKM FREUNDEN

Notizen

F r a u W i l m a R e i c h e r t , " d i e
gute Seele der Schule" wurde
1991 für ihre Verdienste um
die Schule mit dem Preis der
Freunde des Schickhardt-Gym
nasiums Herrenberg e.V. aus
gezeichnet.

Jens Rheinländer erhiel t den
Heinr ich Fischer Gedächtnis
pre is für Phys ik .

Bei Herrn Oliver Weimer, der
zusammen mi t Frau E l f r iede
Tabbert sei t 1986 die Kasse
des Vereins geprüft hat, be
danken wir uns für seine Mühe
und Sorgfalt . Aus beruflichen
Gründen konnte Herr Weimer
für d ieses Amt n ich t w ieder
kand id ie ren . D ie M i tg l i eder
versammlung hat am 15. Mai
1991 Herrn Stefan Kreider als
Nachfolger in dieses Amt ge
wäh l t , F rau E l f r iede Tabber t
a ls s tänd ige Be is i tzer in und
die Vors tandsmi tg l ieder wur
den in ihren Ämtern bestätigt.

"SCHULE UNTERWEGS" ist das
Zen t ra l t hema d i eses He f t s ,
d a s d i e s m a l i n d e r R u b r i k
"VON DEN FREUNDEN" mehr Bei
t räge enthä l t .

A l l e n , d i e i n v i e l f ä l t i g e r
Weise mitgeholfen haben, dan
ken wir ebenso herzl ich wie
den wieder zahlreichen Spen
derinnen und Spendern.

W i r b i t t e n a l l e L e s e r i n n e n
und Leser, den SPICKZETTEL
auch weiterhin zu fördern und
diesmal, wegen des erheblich
g r ö ß e r e n U m f a n g s , d e r m i t
höheren Kosten verbunden ist,
noch großzügiger zu sein als
s o n s t . S i e e r i n n e r n s i c h :
Diese Spenden sind wie der
M i t g l i e d s b e i t r a g s t e u e r l i c h
absetzbar.

Die Mitglieder des Vorstands



WILHELM SCHICKHARDT

durch d ie vo rb i l d l i che Vie l
s e i t i g k e i t u n d g e i s t i g e B e
weglichkeit dieses Mannes ge
r e c h t f e r t i g t , s o n d e r n a u c h
durch sein besonderes Wissen
schaftsverständnis, das immer
wieder von der Praxis ausging
und au f d i e P rax i s zu rück
füh r t e .

Die im Nachlaß Kep
lers gefundene Sklxze
der Rechenmaschine
von Schickhardt.

E i n B e i s p i e l d a f ü r i s t d i e
Rechenmaschine. Schon damals,
a l s ge rade d ie Logar i thmen' als Rechenerleichterung ent
deck t wurden , wo l l t e e r s ie
durch etwas Besseres erset
zen. Heute sind sie vom Com
puter ersetzt worden.
Den Streit der Gelehrten um
das he l iozen t r i sche Wel tb i ld
b r a c h t e e r s e i n e n S c h ü l e r n
mi t H i l f e e ine r k le inen Ma
sch ine be i , m i t H i l f e e i nes
Telluriums, mit dem sich so
wohl der Umlauf der Erde um
die Sonne, als auch das bis

dahin herrschende geozentr i
sche Weltbild mechanisch dar
s te l l en l i eßen .
Für seine Schüler in der he
bräischen Sprache konstruier
te er ein sogenanntes hebräi
sches Rad. Es ist eine Schei
b e m i t F e n s t e r n , i n d e n e n
durch Drehung die verschiede
nen Formen der Konjugat ion
d e s h e b r ä i s c h e n Ve r b s e r
scheinen und mit den unver
änderl ichen Bestandtei len der
Verbalwurzel zusammengefügt
werden können.
S c h l i e ß l i c h e n t w a r f e r e i n
Astroscopium, eine Sternkar
t e , d i e d i e H i m m e l s s p h ä r e
n i c h t a u f e i n e r K u g e l v o n
oben, sondern in der natürli
chen Bl ickr ichtung von unten
z e i g t .

A l l d iese D inge ze igen , w ie
Schickhardt prakt ischen Ver
s tand und w issenscha f t l i che
Theorie zusammenbringen konn
te. Was wollen wir mehr, wenn
wir unseren Schülerinnen und
Schü le rn d ie We l t n i ch t nu r
theoret isch erklären, sondern
a u c h p r a k t i s c h n a h e b r i n g e n
wollen? Die Wissenschaft und
die Didaktik der Wissenschaft
h a t t e n m i t W i l h e l m S c h i c k
hardt damals einen Weg einge
schlagen, der heute fast ver
schüt te t i s t und den w i r o f t
vergeblich suchen.

Dr. Mar t in Ze l le r
S c h u l l e i t e r

AUS DER SCHULE GEPLAUDERT

21.03.-03.04. Besuch der Schülerinnen und Schüler aus Morecambe

2 4 . 0 3 . - 0 7 . 0 4 . O s t e r f e r i e n

10 .04 . Vor t rag über den Is lam im Zusammenhang mi t dem
Gol fk r ieg

1 3 . 0 4 . T i s c h t e n n i s t u r n i e r i n d e r T u r n h a l l e

22 . -26 .04 . P ro jek twoche K lasse I IS , Thema: "Landwi r t scha f t
im Gäu"
Projektwoche Klasse llFa, Thema: "Tropen"

27.04.-09.05. Leningrader Schülerinnen und Schüler kommen zu
Besuch

0 2 . - 0 4 . 0 5 . C h o r f r e i z e i t i n O c h s e n h a u s e n

08.-18.05. Besuch der Schüler innen und Schüler aus Tarare

14 .05 . M i tg l i ede rve rsammlung des Ve re ins de r F reunde des
Schickhardt-Gymnasiums Herrenberg

14. u. 16.05. Ein Konzert des Schulchors mit dem Titel "Tieri
sches"

1 8 . 0 5 . - 0 2 . 0 6 . P fi n g s t f e r i e n .

03 . -07 .06 . S tud ien fah r t de r K lassens tu fe 12 nach Be r l i n ,
Wien, Holland und ins Altmühltal

04.06. Konzert des Musik-Leistungskurses Klasse 13

14./15./16.06. Theateraufführung der Oberstufe: "Frühl ings Er
wachen" von Frank Wedekind

18. u. 19.06. mündl iche Abiturprüfung

2 1 . 0 6 . A b i t u r a b s c h l u ß f e i e r

2 9 . 0 6 . " M o h a m m e d " , A u f f ü h r u n g d e s L a n d e s t h e a t e r s T ü b i n
gen im Musiksaal

01.-06.07. Sommerschul landheim Klasse 10S in Friedrichshafen

03.-17.07. Schüleraustausch England - Schüler des SGH sind
in Morecambe
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r

0 6 . - 0 9 . 0 7 . P r o j e k t u n t e r r i c h t " D i e a r a b i s c h e W e l t "

09 .07 . Verabsch iedung von Her rn Baumann, Her rn Re in und
Herrn Wittwer-Gärttner

11.07.-25.08. Sommerfer ien

Schuljahr 1991/92

2 6 . 0 8 . 1 9 9 1 E r s t e r S c h u l t a g

Veränderungen im Lehrerkollegium

Neue Lehrkräfte
Herr Siegfr ied Egeler
Frau Claudia Forberger
Frau Annerose Körbl
Herr H.-J . Rochl i tzer
Herr Kurt Schmid
Fräulein Boyer

Biologie, Erdkunde
Musik, Französisch
evangel ische Rel igion
Physik, Sport
evangelische Religion
f r a n z . A s s i s t e n t i n

Herr Hartmann ist aus der Beurlaubung zurück und
Frau Keucher kommt nach dem Erziehungsurlaub
wieder zurück.

(

<

Sein von Anfang an vorhande
nes astronomisches Interesse
fand wahrscheinlich in arabi
s c h e n S c h r i f t e n r e i c h l i c h
Nahrung, und er war ein aner
k a n n t e r W i s s e n s c h a f t l e r i m
Fach Astronomie, schon bevor
e r d ie P ro fessu r f ü r d ieses
Fach erh ie l t . Er nahm Ste l
lung zur Mondtheor ie seines
Freundes Johannes Keppler und
gab eigene Forschungen zur
Umlaufbahn des Mondes heraus.
Zu seinen Himmelsbeobachtun
gen gehörte der Ber icht von
der fl iegenden L ichtkugel , in
d e m e r v e r s u c h t , d i e B a h n
eines Meteors, der am 7. No
vember 1623 in Tübingen zu
s e h e n w a r , z u b e s t i m m e n .
Sch ickhard t war überzeugter
Kopernikaner, und das war zur
Zeit des Prozesses gegen Ga
l i l e i ge rade auch im p ro te
stantisch-orthodoxen Tübingen
n ich t unge fähr l i ch .
Von der Astronomie führte ihn
der Weg in die Mathematik und
in d ie Phys ik . E r ve rsuch te
g e o m e t r i s c h e L ö s u n g e n w i e
z.B. die Quadratur des Krei
s e s , s t e l l t e B e o b a c h t u n g s
und Meßintrumente her und war
fasz in ie r t von opt ischen Er
scheinungen: "Der Warmdampf
aus der Milchsupp gegen dem
Licht hatte Regenbogenfarben,
doch drüber, wie in Wolken."
Aus dieser Beobachtung ent
stand eine Untersuchung der
Brechung des Lichts.

Berechnungen am Himmel führ
ten ihn zur Vermessungstech
nik und zur Kartographie. Die
S t e l l e e i n e s S c h u l v i s i t a t o r s
der Late inschulen s t rebte er

■t.g.o.4. -30. TiolU-t*,.

„9, 71 -3 v-!! M -k^u. .iJh-: *J

Li^s, es***»

<£m JU Jb^ X-M. fa Sc 3kfa»A 1L3-

jB-it3«*JL A*4TV £~V Q&kJc JAK
.$$ ^,-4?i, «M., s*7-p- ai-^1^49

n i c h t z u l e t z t d e s h a l b a n ,
weil er unterwegs ein Vermes
sungstagebuch führen konnte.
Aus einer Unzahl von soge
nannten Vorwärtseinschni t ten
machte er den Anfang zu einer
geodätischen Landesaufnahme
und stel l te das erste korrekt
geze ichne te Kar tenb la t t de r
Gegend um Herrenberg und Tü
bingen her. Auch zur Karto
graphie des Orients machte er
interessante Vorschläge. Wen
w u n d e r t e s n o c h , d a ß s i c h
Schickhardt schl ießl ich auch
a l s Z e i c h n e r u n d P o r t r a i t -
künst ler versuchte.

Wenn wir in diesem Jahr den
4 0 0 . G e b u r t s t a g W i l h e l m
Sch ickhard ts besonders fe i
e r n , s o i s t d i e s n i c h t n u r
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)

Wilhelm Schickhardt 1592 - 1635

fest, daß sein Interesse dem
ganzen Kanon der Fächer ge
golten haben muß, die heute
an einem Gymnasium gelehrt
werden.

Um e inen Beg r i f f davon zu
bekommen, muß man Beispiele
nennen. Schickhardt war zu
nächst ausgebildeter Theologe
und Pfarrer. Dann wurde er an
d e n s p r a c h l i c h e n L e h r s t u h l
n a c h T ü b i n g e n b e r u f e n . E r

v e r f a ß t e e i n h e b r ä i s c h e s
Lehrbuch, das dann allgemein
i m G e b r a u c h w a r, e r l e g t e
aber auch Untersuchungen zur
j ü d i s c h e n K u l t u r u n d z u r
Weltgeschichte vor. Die äthi
opische Sprache hat er s ich
s e l b s t b e i g e b r a c h t , u n d b e i
seinen persischen, türkischen
und arabischen Studien brach
te er es so weit, daß er ara
b i s c h e G e d i c h t e v e r f a s s e n
konnte.

Aus der Stat is t ik
(in Klammern: Schuljahr 1990/91)

S c h ü l e r i n n e n u n d S c h ü l e r 9 1 2 ( 9 1 8 )
K l a s s e n 3 8 ( 3 7 )
h a u p t b e r u f l i c h e L e h r k r ä f t e 7 1 ( 7 0 )
d a v o n T e i l z e i t 2 9 ( 2 8 )
n e b e n b e r u f l i c h e L e h r k r ä f t e 2 ( 4 )
R e f e r e n d a r i n n e n u n d R e f e r e n d a r e 6 ( 5 )

07.-2 0.09. Sommerschul landheim Meransen/Südt i ro l
Klasse 8M: Herr Lepple, Frau Buchholz-Binder
Klasse 8Fb: Herr Bäume, Frau Binder

0 9 . 0 9 . " S c h i c k h a r d t - P a l a v e r " F r a u K u l t u s m i n i s t e r D r .
Schultz-Hector hält ein Referat über "Schule -
Anstalt oder Lebensraum?"

12.-22.09. Besuch der Schüler innen und Schüler aus Bar i

19.09.-02.10. Sommerschullandheim Meransen/Südtirol
Klasse 8L: Herr Schnermann, Frau Schulz
Klasse 8Fa: Frau Heinke, Herr Potreck

2 8 . 0 9 . I r i s c h e s T h e a t e r i m M u s i k s a a l

0 2 . 1 0 . V e r a b s c h i e d u n g v o n H e r r n K l ä r i
(Elternbeiratsvorsitzender von 1982 bis 1991)

15.-27.10. Schüleraustausch mi t Wie l iczka abgesagt wegen
der schlechten wirtschaft l ichen Lage in Polen

1 8 . 1 0 . V e r a b s c h i e d u n g v o n F r a u R e i c h e r t
(Schulsekretärin von 1975 - 1991)

19 .10 . -03 .11 . He rbs t f e r i en

19.-30.10. Schüleraustausch I ta l ien, Schüler des SGH in Bar i

27.10.-09.11. Schüleraustausch Frankreich, Schüler des SGH
in Tarare

28.11.

03.12.

Projekttag Berufsorientierung Klassen 11

Theateraufführung des Theaterhauses Stuttgart:
"Mensch, ich lieb Dich doch"
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1 8 . 1 2 . W e i h n a c h t s g o t t e s d i e n s t i n d e r S t i f t s k i r c h e

21.12. -6 .1 .92 Weihnachts fe r ien

1 3 . - 2 3 . 0 1 . s c h r i f t l i c h e A b i t u r p r ü f u n g

Abiturienten 1991

Bacherle Tommy, Altingen
Baki Alexander, Herrenberg
Batrac Tomislav, Bondorf
Bauer Jan, Nebringen
Baur Alexander, Alt ingen
Baur Carmen, Ergenzingen
Blaschke Monika, Gültstein
Braun Martina, Herrenberg
Brockfeld Anke, Rohrau
Cedilnik Doris, Nebringen
Courtin Claudia, Oberjesingen
Digeser Sabine, Ergenzingen
Eisenhardt Joh., Herrenberg
Engel Dagmar, Gärtringen
Feld Peter, Al t ingen
Fle ischer Michael , Al t ingen
Freesmeyer Silke, Nebringen
Geier Kurt , Al t ingen
Geltenbort Frank, Öschelbronn
Gietmann Carola, Öschelbronn
Gömara Verna Robert, Rohrau
Graf Gerald, Rohrau
Grupp Dagmar, Nebringen
Güler Erdinc, Bondorf
Haas Isabel l , Al t ingen
Hamel Babett, Herrenberg
Hartmann Heike, Tailfingen
Haug Tanja, Herrenberg
Haupt Bett ina, Alt ingen
Hauswirth Esther, Herrenberg
Hörmann Frank, Nebringen
Holzäpfel Lars, Herrenberg
Horrer Mirjam, Kayh
Hünemörder Christian, Kayh
Jopp Martin, Bondorf
Junesch Gerhard, Herrenberg
Kaiser Maika, Rohrdorf
Kaufmann Viola, Mönchberg

Kimmerle Thomas, Öschelbronn
Kläri Angelika, Herrenberg
Klein Daniel, Herrenberg
K r i p p A l e x a n d e r , R o h r a u (
Künne Andreas, Gärtringen
Lentz Stefan, Rohrau
Loerke Dinah, Gültstein
Loerke Justus, Gültstein
Loschko Birgit, Bondorf
Mahnert Britta, Rohrau
Mönig Heike, Herrenberg
Nallinger Dietmar, Rohrau
Neuberger Jürgen, Ergenzingen
Noppel Simone, Herrenberg
Oberdörfer Markus, Kayh
Ording Birgi t , Oberjesingen
Ostertag Stefan, Rohrau
Ramsayer Jörg, Rohrau
Repplinger Dirk, Gärtr ingen
Rheinländer Jan, Herrenberg
Richter Klaus, Herrenberg
Riethmüller Antje, Öschelbronn
Ritzmann Holger, Herrenberg
Roller Andreas, Rohrau
Rost Simon, Herrenberg
R u s s R o b e r t , A l t i n g e n g
S a t t l e r S a n d r a , G ü l t s t e i n v _
Schanz Ralf, Mönchberg
Scheuerle Martin, Gärtr ingen
Schiefelbein Miriam, Nebringen
Schil l inger Sabine, Herrenberg
Schl ingelhoff Beate,Herrenberg
Schlögl Sabine, Tai l f ingen
Schmid Sabine, Öschelbronn
Schmidt Erwin, Herrenberg
Schrade Michael, Rohrau
Schuur Joost, Herrenberg
Schwarz Birgi t , Gärtr ingen

*)

<

Wilhelm Schickhardt zum 400.
Geburtstag

Die Fami l ie Sch ickhard t ha t
unserer Schule den Namen ge
geben. Einer aus dieser Fami
lie eignet sich besonders als
Namenspatron eines Gymnasi
ums. Wilhelm Schickhardt ist
nicht nur ein weithin bekann
t e r H e r r e n b e r g e r , e r k a n n
auch a l s Vo rb i l d d ienen fü r
die Erziehungs- und Bildungs
ziele gerade eines Gymnasi
ums. An ihm können Schülerin
nen und Schüler sehen, wie
einer, der hier in die Schule
g ing, s ich zu e inem Univer
sa lge lehr ten entwicke l te , der
mit seinem Wissen die Grenzen
seines Landes und die Grenzen
des damals Bekannten über
s c h r i t t .

Wenn man heute fragt: Wer war
Wilhelm Schickhardt? So wird
man in der Regel zur Antwort
bekommen: Der Erfinder der
Rechenmaschine. Das ist rich
t ig . Wi lhe lm Sch ickhard t hat
a l s e r s t e r e i n e m e c h a n i s c h
funkt ionierende Maschine zur
Durchführung der vier Rechen
arten gebaut. Die Entdeckung
dieser Erfindung in den Brie
fen an Keppler und die Rekon
st ruk t ion durch Bruno Baron
v o n F r e y t a g - L ö r i n g h o f f w a r
vor 3 0 Jahren eine Sensation.

Bis dahin hatte man geglaubt,
daß der f ranzös ische Ph i lo
soph Blaise Pascal die erste
R e c h e n m a s c h i n e k o n s t r u i e r t
habe. Wir wissen heute, daß
Pascal die Rechenmaschine 50
Jahre nach Schickhardt noch

e inmal neu er f inden mußte ,
weil er von Schickhardts Er
findung nichts wissen konnte.
Sch ickhard ts t rag ischer Tod
i m 3 0 j ä h r i g e n K r i e g h a t t e
nämlich nicht nur seine Ma
schine, sondern auch die Er
innerung an seine Erfindungen
und an sein großes Genie im
Gedächtnis der Nachwelt aus
gelöscht .

Heute w issen w i r vo r a l lem
durch das von Friedrich Seek
angeregte und herausgegebene
S a m m e l w e r k ü b e r W i l h e l m
Schickhardt, daß die Rechen
maschine eher eines der prak
tischen Nebenprodukte seiner
w issenscha f t l i chen Tä t i gke i t
w a r. E r w a r e i n G e l e h r t e r,
dessen ge is t ige Spannwe i te
h e u t e v o n e i n e m e i n z e l n e n
W i s s e n s c h a f t l e r g a r n i c h t
mehr beherrscht werden kann.
D i e I d e e d e r A l l g e m e i n b i l
dung, die am Gymnasium eines
der grundlegenden Bi ldungs
ziele ist, war für ihn an der
U n i v e r s i t ä t L e h r - u n d F o r
s c h u n g s p r i n z i p . E r w a r a m
Ende seines Lebens gleichzei
t i g P r o f e s s o r f ü r o r i e n t a l i
sche Sprachen und für Astro
nomie . Er ver t ra t a lso , was
heute völlig undenkbar wäre,
g le ichze i t ig e in sprach l iches
und e in naturwissenschaf t l i
ches Fach.

Wenn man d ie Ti te l der 65
Ve r ö f f e n t l i c h u n g e n d u r c h
sieht, die zu seinen Lebzei
ten erschienen sind, und wenn
m a n s e i n e s o n s t i g e F o r
schungstätigkeit dazu nimmt,
so stellt man mit Erstaunen

58



Einladung
Schickhardt-Fest

anläßlich des 400. Geburtstags von Wilhelm Schickhardt
am Samstag, 9. Mai 1992

Rahmenprogramm
14.3Ö Führung durch die Schule
15.30 Kaffee im Hotel "Schönbuch"
17.00 Führung durch die Stiftskirche

und durch das neu eingerichtete
Glockenmuseum

/ * \

ab 19.30 Uhr Schick
hardt -Fest in der
neu renov ier ten A l ten
Turnha l le
mit buntem Programm
u n d d e r M ö g l i c h k e i t
zum Abendessen.
Anschließend Tanz und
Sektbar.

Karten zum Preis von je DM 20.
nur im Vorverkauf über

Leonhard Kläri
A lzen ta ls t r. 32
7033 Herrenberg
Tel: 07032/26217

Bitte geben Sie bei der Bestellung
ihren Jahrgang an (wegen Platzreser
vierung ) und bitte bestellen Sie
rasch. Die Alte Turnhalle hat nur
230 Sitzplätze.

AUS DER SCHULE GEPLAUDERT

Schwarz Stephan, Kayh
Sehorsch Oliver, Herrenberg
Steiner Angela, Herrenberg
Stiedl Michael, öschelbronn
Straßer Robert, Herrenberg
Str iebich Dierk, Bondorf
Stügelmaier Kerst in ,Gül ts te in
Stutzki Christ iane, Herrenberg
Sul i tze B i rg i t , Rohrau
Tünnemann Christian, Öschelbronn
Unterkofler Liane, Nebringen

Vött Daniel, Herrenberg
Weber Christine, Rohrau
Wegner Holger, Herrenberg
Weick Katrin, Bondorf
Weimer Peter, Herrenberg
Weise Annette, Nebringen
Weiß Gabriele, Ergenzingen
Weiß Sibylle, Ergenzingen
Wieland Ines, Herrenberg
Wolf Ekkehard, Nebringen
Z ina t i A lexandra , Gü l ts te in

1'
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Beitrittserklärung Freunde des Schickhardt-Gymnasiums
Herrenberg e.V.

Ich erkläre meinen Beitritt zum Verein "Freunde des Schickhardt-
Gymnasiums Herrenberg e.V.", Längenholz 2, 7033 Herrenberg.
Der Jahresbeitrag beträgt DM 12.-
( e n t h ä l t d e n k o s t e n l o s e n B e z u g d e s S P I C K Z E T T E L ) (
Schüler bzw. Studenten sind 2 Jahre nach dem Abitur beitrags
frei, Studenten zahlen nach dieser Zeit DM 6.- Jahresbeitrag.

•J

(

Name:
S t r a ß e : ,
P o s t l e i t z a h l : . . . . W o h n o r t ;
Abiturs Jahrgang / Schulabgang: .

Vorname: . . . .
, . Hausnummer:

U n t e r s c h r i f t : Datum:

Einzug über Abbuchung (erleichtert vielesl)
Bankverbindung:
B a n k l e i t z a h l : K o n t o n u m m e r :

x-
SPENDEN Konto. 820008, Volksbank Herrenberg, BLZ 603 913 10
Freunde des Schickhardt-Gymnasiums Herrenberg e.V.

Der Verein ist als gemeinnützig anerkannt - Spenden und Beiträge
sind steuer l ich absetzbar.

(

Inhaltsverzeichnis SPICKZETTEL Mr. 26:

E i n l a d u n g 2

W i l h e l m S c h i c k h a r d t z u m 4 0 0 . G e b u r t s t a g 3

V O N D E N F R E U N D E N 7
N o t i z e n 7
N o n s c o l a e 8
ON THE ROAD - Rudol f Frhr. Hi l ler v. Gärtr ingen . . 9
E i n E h e m a l i g e r i n d e r " A c a d e m y " 1 6
V o r 4 0 J a h r e n 1 7
S c h r i t t f ü r S c h r i t t z u m W i e d e r s e h e n 2 0
A b i 6 9 - d i e 4 0 - e r t r e f f e n s i c h 2 2
B r i e f e v o n L e s e r n 2 3
F i s c h e r s E r b e 2 5

S C H U L E U N T E R W E G S 2 7
E i n l e i t u n g 2 7
M e r a n s e n 1 9 9 1 2 8
S k i f a h r e n 2 9
B e r l i n n a c h d e r Z w a n g s p a u s e 3 3

I N U N D U M H E R R E N B E R G 3 5
S c h w ä b i s c h e O r t s n e c k n a m e n 3 5
H e r r e n b e r g e r S t ä f f a l a 3 8
E i n G ä r t r i n g e r a l s W o s s i 4 0
H e r r e n b e r g e r S p i t z e n 4 4

A U S D E R S C H U L E G E P L A U D E R T 4 7
D u n k e l r ä u m e a d e ? 4 7
K o n f l i k t e e r k a n n t , K o n f l i k t e g e l ö s t ? 4 8
P e r s o n a l i a 5 0
S c h u l c h r o n i k 5 3
A b i t u r i e n t e n 1 9 9 1 5 8
B e i t r i t t s e r k l ä r u n g 6 0
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